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Donnerstag, den 31. Mai 1934 


Reichsreform 


Keine Ländervertreter beim Batitan mehr 


Die Sondergesandten Preußens und Bayerns zurückgezogen 


Nur noch ein Reichsvertreter 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Mai. Amtlich wird mitgeteilt: „Nachdem durch das 


Geſetz über den Neuaufbau des 


Reiches vom 30. Januar 1934 die 


Hoheitsrechte der Länder auf das Reichübergegangen 
find, ijt auch das Geſandtſchaftsrecht, das ihnen nach der Reids- 


verfaſſung vom 11. Auguſt 1919 für 
ligen Stuhl noch verblieben war, 


den Verkehr mit dem Hei⸗ 
erloſchen. Damit entfällt die recht⸗ 


liche Grundlage für die fernere Aufrechterhaltung der diplomatiſchen 
Sondervertretungen Preußens und Bayerns beim Heiligen 
Stuhl. Die Reichsregierung hat daher mit Wirkung vom 31. Mai d. J. 
die Bayeriſche Geſandtſchaft beim Heiligen Stuhl aufgehoben und 
die Sonderbeglaubigung des Deutſchen Botſchafters beim Heiligen Stuhl 
als Geſandter Preußens zum gleichen Zeitpunkt zurückgezogen. 


Das Deutſche Reich wird demnach, 


ſprechend, künftig auch beim Heiligen 
Botſchafter vertreten ſein.“ 


ſeiner Vereinheitlichung ent⸗ 
Stuhl ausſchließlich durch ſeinen 


Die Zwischenlösung 


der Transfer- Konferenz 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. Mai. Die ſehr lange Dauer der 
Berliner Transferverhandlungen und die in der 
ganzen Zeit geübte Zurückhaltung der öffentlichen 
Meinung gegenüber hatten die Hoffnungen ſchon 
tet ſinken laſſen, daß es gelingen werde, das 
iel zu erreichen, das nach Abſchluß der Fe 
bruarverhandlungen der Reichsbank mit den Ver- 
tretern der mittel- und langfriſtigen Gläubigern 
m einer offiziellen Erklarung aufgeſtellt worden 
iſt, nämlich in 
* 
„einer neuen Konferenz eine Grundlage für 
die Handhabung des deutſchen 
Schuldendienſtes zu ſchaffen, die geeig⸗ 
net jei, die Schwächen des gegen wär 
t 19 en Syſtems zu beſeitigen und gleidh- 
zeitig die Baſis für eine Dauerregelung 
abzugeben.“ 


„Dieſes Ziel ſteht auch jetzt noch nach dieſen 
bier Wochen eingehender Beratungen in ſchwin⸗ 
delnder Höhe vor uns. Was geſtern als Ergeb- 
nis verkündet worden iſt, verdient im beſten Falle 
die Bezeichnung, die ihr heute auch in der Preſſe 
fajt allgemein gegeben wird, nämlich eine Zwi⸗ 
ſchenlöſung, und es wird als ein Erfolg ge⸗ 
bucht, daß die Verhandlungen überhaupt zu 
Ende geführt worden find. Für die Eingeweih⸗ 
ten ſtand dieſes dürftige Ergebnis, nicht in ſeiner 
jetzigen Form, aber dem Umfange nach, ſchon nach 
den erſten Tagen feſt, denn ſchon in ihnen wurde 
offenbar, daß die 


Gläubigervertreter mit ganz engen 

Vollmachten gekommen waren, die ſich 

im weſentlichen darauf beſchränkten, 

für ihre Gruppen möglichſt geringe 

Zugeſtändniſſe zu machen und 

möglichſt viele Vorteile her⸗ 
auszuholen. 


Es kam hinzu, daß die tiefen Gegenſätze 
zwiſchen den angelſächſiſchen Gläubigern auf der 
einen und den ſchweizeriſchen und holländiſchen 
auf der anderen, d. h. zwiſchen den Gläubigern, 
mit denen Deutſchland eine paſſive und denen, 
mit denen es eine aktive Handelsbilanz 
hat, eine Verſtändigung erſchwerten. 7 

Deshalb mußte der Verhandlungsgegenſtand 
immer mehr beſchnitten werden. Vor allem wur⸗ 
den die 


Reichsanleihen ganz ausgeſchloſſen, ob: 

gleich der Zinſendienſt für ſie den fünf⸗ 

ten Teil unſerer Auslandsverpflich⸗ 

tungen ausmacht. 

Weiter erklärten die Gläubigervertreter ſich nicht 
für zuſtändig, auf die deutſchen Vorſchläge für die 
Schaffung zuſätzlicher Abſatzgebiete ein⸗ 
zugehen Durch dieje und noch andere Einſchrän⸗ 
kungen war aber eine großzügige Neuregelung 
von vornherein verbaut, und demgemäß mußten 
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dilag. 


die deutſchen Vorſchläge — eigentlich hatte man 
ja auf Vorſchläge von der anderen 
Seite gerechnet —, auch auf einſtweilige Er⸗ 
leichterungen abgeſtellt werden. Sie ſehen, wie 
ſchon gemeldet, für alle Anleihen mit Ausnahme 
der Reichsanleihen, d. h. der noch zu verzinſenden 
Dameg- und Doung>», aber auch der Vren- 
ger- und LeeſHiggonſon⸗ Anleihen zur 
nächſt ein ſechsmongtiges Moratorium 
bor. In den darauf polgenden zwölf Monaten 
erklärten wir uns unverbindlich bereit, 40 


Prozent der Zinſen in bar zu zahlen. 


Vorausſetzung iſt, daß unſere De⸗ 
viſenlage es geſtattet 


und die Reichsbank nicht einen Monat vorher dig 
Unmöglichkeit erklärt. Andernfalls ſind 
die Zinsſcheininhaber — und das ift verbindlich — 
berechtigt, Fundierungsbonds von der Konver⸗ 
ſionskaſſe zu verlangen, die zehn Jahre laufen. 
Dieſe Fundierungsbonds bedeuten ein Aufſum⸗ 
men der Schulden für ſpätere Zeit. 
Für die Dauer iſt ein ſolches Syſtem nicht brauch⸗ 
bar, ſondern höchſtens für ein Jahr, wie 
es geplant iſt. Aber auch für dieſe Friſt dürfte 
die Reichsbank ſich nur dazu entſchloſſen haben, 
weil ſie darauf vertraut, daß ſich die wirt⸗ 
ſchaftliche Wahrheit, wenn auch langſam, 
durchſetzt, und die Wahrheit lautet: ohne Ge⸗ 
duld und ohne gegenſeitige Hilfe iſt 
keine Rettung möglich. 


Das einzige Greifbare an der Regelung, die h 


aber nicht die Billigung der Schweizer und 
Holländer gefunden hat, iſt, daß wir 


eine halbjährige Ruhepauſe erhalten. 


Alles andere iſt, das muß ehrlich geſagt werden, 
ein Wechſel auf Sicht, den wir nur einlöſen kön⸗ 


nen, wenn das Ausland uns dazu in die Lage ver⸗ 
ſetzt, d. h., wenn es uns zu Deviſen verhilft. 
Es wird ſich auch dazu entſchließen 
müſſen, die Reichsanleihen einzubeziehen, 
zu mindeſt 


damit abfinden müſſen, daß das M o- 
ratorium, das am 1. Juli beginnt 
— und zwar ganz einerlei, ob die Aus ⸗ 
landsgläubiger einverſtanden ſind oder 
nicht —, fih auch auf diefe politiſchen 
Kredite erſtreckt, denn es ſind eben 
keine Deviſen da, 


und wo nichts iſt, da hat nicht nur der Kaiſer, 
ſondern auch der Gläubiger ſein Recht verloren. 
Daß nichts da iſt und daß dafür kein Verſchulden 
der Reichsbank, der Deutſchen Regierung, der 
deutſchen Wirtſchaft und des deutſchen Volkes vor⸗ 
liegt, davon haben die ausländiſchen Vertreter 
ſich durch die Unterſuchungsergebniſſe der von 
ihnen eingeſetzten Kommiſſion überzeugen laſſen. 
Dieſe Feſtſtellung und auch die anderen, daß es 
ſich bei den deutſchen Schwierigkeiten um kein 
Unvermögen des Zahlens oder gar um ein Nicht⸗ 
zahlenwollen, ſondern nur um ein nicht durch 


Schuld, ſondern durch die Verhältniſſe verurſach⸗ hal 


tes Unvermögen des Transferierens handelt, gibt 
dem Schlußbericht ber all feiner Problematik doch 
einen Unterton der Hoffnung. Freilich, 
für dieſe Feſtſtellungen hätte es nicht der wochen⸗ 
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lieniſchen Vermittlungsvorſchläge iſt am Mitt- 
woch zwiſchen den Vertretern Deutſchlands, 


Es muß der ernſte Wille 
hinzukommen, uns durch Abnahme unſerer Waren 
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Noch tein Fortſchritt in den 
Saarbeſprechungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Genf, 31. Mai. Auf der Grundlage der ita⸗ 


Italiens und Frankreichs über die 
Saarabſtimmung weiter verhandelt worden. 
Ein entſcheidender Fortſchritt iſt bisher noch 
nicht gemacht worden. Am Donnerstag ſoll weiter 
verhandelt werden. 


langen Arbeit der Konferenz bedurft. Aber ſie 
wird im Auslande Beruhigung verbreiten 
und der zum Teil ſchon wieder recht bösartig ge⸗ 
wordenen deutſchfeindlichen Propaganda entgegen⸗ 
wirken. Sie wird es wenigſtens können. 

ſie es tut, bleibt abzuwarten. 


Mit der Beruhigung der Stimmung iſt es 
aber noch nicht getan. 


wieder die Möglichkeit des Transferie⸗ 
rens zu geben, auch wenn das Ausland dabei 
zunächſt Opfer bringen muß. Es trägt ja ſelbſt 
einen erheblichen Teil der Verantwortung 
für die verhängnisvolle Entwicklung. Das Mug- 
land muß ſich dabei folgende Zahlen vor Augen 
alten: 


im April 1933 hatte Deutſchland einen 
Ausfuhrüberſchuß von 61 Millionen 
Reichsmark, 

im April 1934 einen Ausfuhrfehl⸗ 
betrag von 82 Millionen RM., 

am 23. Mai 1933 hatte die Reichsbank 
noch einen Beſtand an Gold und De⸗ 
viſen von 458 Millionen RM., 

am 23. Mai d. J. betrug der Beſtand 
an Gold und Deviſen nur noch 154,5 
Millionen Mark 

In der Zeit vom 23. April bis zum 23. Mai 
1934 hat der Gold⸗ und Deviſenbeſtand der Reihs- 
bank um 71 Millionen, d. h. um rund ein Drittel, 
abgenommen. Es läßt ſich leicht ausrechnen, wie 
bald bei einer Fortſetzung dieſer Bewegung und 
der Fortſetzung irgendwelchen Transfers nach 
dem 1. Juli ein Gold- und Deviſenbeſtand der 
Reichsbank überhaupt nicht mehr vors 
handen ſein würde. Die Auslandsgläubiger 
mögen ſich ſelbſt die Frage beantworten, was dieſe 
Zahlen auch für ſie bedeuten. 

Jetzt haben die Regierungen das Wort. 
Die deutſche dürfte die von der Reichsbank ange⸗ 
botene Reichsgarantie ſchon in den nächſten 
Tagen verkünden. Hoffentlich laſſen es auch die 
ausländiſchen Regierungen nicht an dem guten 
Willen fehlen, wenigſtens den erſten Schritt zu 
der endgültigen Regelung der weltwirt⸗ 
ſchaftlichen Rieſenſorge zu tun. 


In Wien ſtürzte ſich eine Frau in ſelbſtmörde⸗ 
r Abſicht vom Stephansturm. Sie blieb auf 
er Höhe mit ihren Kleidern hängen, Die 

Feuerpehr verſuchte lange Zeit, fie zu retten Man 
ah, wie die Kleidung immer mehr nachgab. Die 

grau war bei Bewußtſein. Endlich kamen die 

Dehrtmehrlcuie an die Lebensmüde heran und 
argen die Frau. 


riſ 


Redeschlacht Simon-Barthou 


ſich aber eher die negative Seite dieſes Vor- 


Mit der redneriſchen Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen dem engliſchen Außenminiſter Simon 
und dem franzöſiſchen Barthou dürfte die 
Abrüſtungskonferenz in Genf am Mittwoch bereits 
ihren inhaltlichen Höhepunkt erreicht haben, 
ohne daß allerdings irgendeine Hoffnung 
auf ein Ergebnis zu ſehen wäre. Die 
Vertreter auf der Abrüſtungskonferenz ſcheinen 
von der Fülle der Worte, die ihnen an 
dieſem Tage vorgeſetzt worden ſind, reichlich mit⸗ 
genommen zu ſein, denn ſie haben dem 
Präſidenten der Abrüſtungskonferenz Hender⸗ 
ion gebeten, ihnen etwas Zeit zur Prüfung 
der Lage zu geben. Infolgedeſſen wird, der 
Hauptausſchuß erſt am Freitag wieder zuſam⸗ 
mentreten. 

Englands Vertreter, Simon, ſchilderte in 
ſeiner Rede ſachlich den Verlauf der bis ⸗ 
herigen Abrüſtungsver handlungen. 
Er wies den Litwinow⸗Vorſchlag auf 
Einſetzung einer dauernden Friedenskonferenz als 
Vorgehen auf ganz neuer Grundlage zurück, iri- 
tiſierte die immer wiederholte Forderung nach 
neuen Sicherheitspakten und betonte die 
unbedingte Notwendigkeit, nach den langen bishe⸗ 
rigen Verhandlungen doch zu irgendeiner 
Form eines Abkommens zu gelangen. 
Mit beſonderer Begründung regte Simon an, 
wenigſtens einige Punkte, die dazu reif ſeien, 
in die Form eines Abkommens zu bringen, 
nämlich: 

1. den chemiſchen Krieg, 
2. die Offenlegung der Rüſtungsausga⸗ 


ben und 5 
3. die Einſetzung einer ſtändigen Ab: 
rüſtungskommiſſion. 


Schließlich begrüßte Simon den amerikaniſchen 
Vorſchlag auf eine Kontrolle der Her⸗ 
ſtellung und des Handels mit Waf⸗ 
fen und Munition. | 

Bereits Barthous Aeußerung zu die⸗ 
fem Punkt zeigt die geiſtige Haltung, die Frank- 
reich gegenüber der ganzen Abrüſtungsfrage 
einnimmt. Er betonte nämlich, daß Frankreich 
durchaus auf den Standpunkt dieſer Anregung 
ſtehe und bereits in ihrem Sinne gehandelt habe. 

Frankreich habe jedenfalls zu dieſem Zweck ein 
Abkommen untekzeichnet, das die 


Lieferung von Rüstungsmaterial an die 

Staaten, die dureh die Vorschriften der 

Friedensverträge entwaffnet wurden, 
Fa verbietet... 3.5.5 


Barthou geht damit leicht hinweg über den 
eigentlichen un der Forderung nach 
Kontrolle des Waffenhandels und der Waffen- 
herſtellung der nicht darin liegt, daß einzelne Staaten 
entwaffnet werden ſollen, ſondern darin, daß das 
privatwirtſchaftliche Intereſſe großer Rüſtungs⸗ 
induſtrien, die ja gerade in Frankreich und in der 
franzöſiſchen Politik eine beſondere Rolle ſpielen, 
aus der Welt geſchafft und damit dieſe Verun⸗ 
reingung aller politiſchen Bemühungen endgültig 
beſeitigt wird. 

Im Kern ſeiner Rede behandelte Barthou 
zwei Forderungen, und zwar die eine, daß 
Deutſchland nach Genf zurückkommen ſolle 
und die andere nach Sicherheit für Frank⸗ 
reich, das keinen anderen Staat bedrohe. Er 
erklärte, daß er im Namen Frankreichs zu ſagen 
habe, daß die Abrüſtungskonferenz ihr 
Werk fortſetzen ſolle. Dieſer Wunſch ift 
für einen franzöſiſchen Staatsmann allerdings 
durchaus verſtändlich. 

Seit 15 Jahren ift dieje Konferenz an der 
Arbeit. Inzwiſchen hat Frankreich ſein Heer und 
ſein Heeresmaterial ſo ausgebaut, daß es die 
ſtärkſte Militär macht der Erde geworden 
iſt. Es hat ſeine Grenzen zu feuerſpei⸗ 
enden unterirdiſchen Feſtungen verwandelt und 
kann ſich demnach wohl etwas anderes als die 
Fortſetzung der Abrüſtungskonferenz im bis- 
herigen Tempo und Stil kaum wünſchen. Der 
entſcheidende Schlag gegen dieje be- 
wußte Täuſchung der nach wirklichem 
Frieden ſehnſüchtigen Völker ift durch Deutſch⸗ 
lands Austritt aus dieſer Verhandlungswelt 
geführt worden, und demnach arbeitet Barthon 
verſtändlicherweiſe mit allen Kräften daran, 
Deutſchland wieder nach Genf zurückzuholen, da⸗ 
mit das alte Spiel ſortgeſetzt werden kann. 

Im übrigen gab der franzöſiſche Außenmini⸗ 
ſter einige Zahlenkunſtſtücke mit Ziffern, die 
im deutſchen Haushalt ſtehen und auch ſolchen, die 
nicht darin ſtehen, ohne damit allerdings den 
erſtrebten Nachweis erbringen zu können, daß 
Frankreich von Deutſchland bedroht fei, Die Tat- 
fache, daß Deutſchland feinen Tuftfahrthaus⸗ 
halt erhöht hat, ſpielt z. B. in die Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen überhaupt nicht hinein, da, wie 
auch Barthou wiſſen müßte, 


Deutschland überhaupt keine Mili. 

tärfliegerei hat und der deut- 

sche Luftfahrthaushalt sich nur mit 
der Verkehrsfliegerei befaßt. 


Wenn Barthou immer wieder betont, daß 
Frankreich niemanden angreifen 
wolle und niemanden bedrohen wolle, 
ſo wird man dieſe Worte in Deutſchland gerne 
hören, und man wird ſogar bereit ſein, ihm den 
guten Glauben und den guten Willen 
dabei zuzuſprechen, wie n 
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auch Barthou kürzlich in einer Unter- 
redung erklärt hat, er glaube daran, 
daß Reichskanzler Hitler den 
Frieden wolle. 


Unverſtändlich iſt es aber dann, wenn man an 
Hitlers Friedenswillen glaubt und auch die tatſäch⸗ 
lichen Friedensbemühungen wie das Abkom ; 
men mit Polen ſieht, daß Barthou dann 
immer noch von einer wachſenden Verwirrung der 
Lage in Europa ſprechen kann, und es 
engt von einem erſtaunlich geringen 
angel an politiſchem Einf hlungs⸗ 
vermögen, wenn der franzöſiſche Auben- 
miniſter ſich nicht in die deutſche Lage hin: 
eindenken kann. Selbſt wenn heute Frank- 
reich niemanden angreiſen und niemanden l 


drohen will, 


die Tatsache seiner ungeheuren 
Ausrüstung mit den schwersten 
Angriffswaffen aller Art steht fest, 
ebenso die Tatsache, daß diese Bewaff- 
nung sich ganz allein gegen das 
entwaffnete Deutschland 
richtet, 


ſelbſt wenn ſie zur Zeit nur als Garantie der 
franzöſiſchen Sicherheit gedacht fein fol. Als Po- 
litiker, der das Recht hat, zu der Weltöffentlichkeit 
zu ſprechen, müßte Barthou dann wenigſtens auch 
dem deutſchen Volk ein Mindeſtmaß anglei⸗ 
cher Sicherheit zubilligen, das aber iſt es 
allein, was das deutſche Volk immer wieder und 
bisher vergeblich gefordert hat und um das es 
unabläſſig ringen wird. ! 

Wer ſoviel Bewunderung für das 
deutſche Volk aufzubringen vermag, wie 
Barthon es hier in ſeiner Rede tat, als er 
dieſem Volk die größten Genies des Menjchen. 
geſchlechtes zuzählte, einen Kant, einen 
Goethe, Bach, Beethoven, Wagner und 
alle anderen im Reiche des Geiſtes, der müßte ver. 
ſtehen, daß dieſes Volk ebenſo wie alle anderen 
Völker der Erde in Frieden. Sicherheit, 
Gleichberechtigung und Ehre ſein eige⸗ 
nes Leben führen will, ohne ſtändig in der Furcht 
leben zu müſſen, daß eines Tages aus einer nich⸗ 
tigen Urſache fremde Völker mit unheimlichen 
Kriegs maſchinen feine Städte zerſchlagen, fein 
Land verwüſten und ſeine Menſchen hinſchlachten. 


In den Bolterbnn se bat man — wie man 
allgemein hört — ſelten eine Rede gehört, die jo 
leidenſchaftlich und unbeherrſcht wi te 
wie die Barthous. Es ift die große Stärke der 
Franzoſen, daß ihre Vertreter frei und in 
ihrer Mutterſprache ſprechen. Heute hat 


In ſeiner Rede ſchilderte Sir John Simon 
den Ernſt der Lage, in der jih nicht nur die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz. ſondern das ganze © y ftem 
der Zuſam menarbeit, das ſeit dem Kriege 
die Grundlage der internationalen Politik geweſen 
kei und mit dem die Ausſichten auf einen fort» 
dauernden Frieden in der Welt ſo eng verbunden 
feien, befinde. Es komme nun darauf an, genau 
eſtzuſtellen, wo die Konferenz wirklich ſtehe. An 
einer internationalen Verſtändiaung über 
Rüſtungen muß Deutſchland teil haben. : 

In ihrer, Aufzeichnung vom 16. April hat die 
deutſche Regierung die Wiederbewaffnung 
klar gelegt, die fie in der vorgeſchlagenen Konven⸗ 
tion wünſcht, während ſie gleichzeitig erklärte, daß 
fie der Verſchiebung der Rüſtungsver⸗ 
minderung der anderen Mächte bis 
nach Beendigung des fünften Jahres der zehn⸗ 
jährigen Konbenkion zuſt im mie. Wenn des 
eine internationale Verſtändigung erreicht 
werden ſoll, ſo muß entweder dieſe Forderung 
e oder fie muß erfüllt werden, 
Nach der Meinung der enaliſchen Regierung fei 
der Mac Donald Plan immer no e 


Barthon kam in ſeiner Rede ſofort auf die 
Frage der Sicherheit zu ſprechen. Am 14. Di- 
tober 1933 ſprach ein Redner von dem verwirrten 
Zuſtand Europas. Iſt er es nicht noch mehr am 
30. Mai 19347 Dieſer verwirrte Zustand erfor- 
dert eine Konvention. Maßgebend für fie iit 
der Grundſatz, : 


„daß diejenigen Mächte, die jetzt Beihrän. 
kungen durch die Friedensverträge untere 
worfen find, nicht jofort mit der Berm eh- 
rung ihrer Rüſtungen beginnen dürfen 
ſondern erklären ſollen, daß fie bereit ſind, ſich 
nach einem Zeiteinteilungsplan au 
richten“. 
Nachdem Sir John Simon feinen letzten Be⸗ 
richt erſtattet hatte, hat Deutſchland die Abri- 
ſtungskonferenz verlaffen, und Sir John Simon 
erklärte dazu, daß der Austritt Deutſchlands nicht 
ohne Rechtfertigung war. 

Deutſchland ift aus dem Völkerbund ausgetre⸗ 
ten. Deutſchland lehnt ab, und weil Deutschland 
ablehnt, wollen wir proklamieren daß dieſes Sy⸗ 
item un annehmbar fei? Sind wir jomeit 
en: o es 8 gibt, die aich 2 
unſi und gegenwärtig iſt, and gerade dur 
ihre Abweſenheit gente i 8 


von Genf übertragen hat, 


Zuerst spricht Simon 


ich die Bedingungen in der Welt doch 


Und Barth ou En 


zuges gezeigt, denn die Rede des franzöſiſchen 
Außenminiſters hat trotz des Beifalls, der 
von den Franzoſenfreunden im Saa 
und auf den Tribünen geſpendet wurde, ernſthafte 
Politiker in Genf in keiner Weiſe überzeugt and 
manchen von ihnen ſogar vor den Kopf geſtoßen. 

Einſtimmig wird betont, daß der franzöſiſche 
Außenminiſter ' 


mit ganz ungewöhnlicher perſön⸗ 

licher Schärfe gegen den engliſchen 

Außenminiſter Sir John Simon 
polemiſiert 


hat. Er wandte fih immer wieder der Bank Sir 
mons zu. Dabei ſteigerte er ſich gelegentlich in 
eine ſolche Erregung hinein, daß im Saal und auf 
den Tribünen gelacht wurde. Die Engländer ſahen 
ſich mehrfach verwundert an und regten am Schluß 
der Rede keine Hand zum Beifall. In 
engliſchen Kreiſen wird die Rede Barthous 
„unbalanced“ genannt. In Völkerbundskreiſen 
und bei neutralen Politikern kann man die An- 
ſicht hören, daß der franzöſiſche Außenminiſter 


parlamentariſche Methoden, wie fie in Frankreich 


üblich ſind, auf den dafür nicht geeigneten Boden 
( | i Auf jeden Fall 
jei die Rede in der Wirkung ungünſtig. 

An dem Umfang der Rede gemeſſen waren die 
Angriffe gegen Deutſchland in der Rede jeltener 
und kürzer als die gegen die engliſche Politik and 
beſonders gegen den engliſchen Außenminiſter. 
Immerhin aber hat Barthou ungewöhnlich 
tarte Worte gegen Deutſchland ge 
braucht und wieder die ganze REMI” g 
Unbelehrbarkeit und Unkenntnis der 
wirklichen Lage in Deutſchland gezeigt. Etwas 
Sinnloſeres als den Verſuch, die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Revolution in Deutſchland als einen Sieg 
des Preußentums über das übrge Deutſch⸗ 
land zu bezeichnen, kann es ſchwerlich geben. Bar- 
thon wollte aber anſcheinend an die alte Kriegs» 
propaganda anknüpfen, als er das Wort Mira- 
beaus zitierte, die nationale In duſtrie 
Preußens ſei der Krieg. 

Anſcheinend hat Barthou ſelber erkannt, daß 
er fih hier im Feuer feiner Rede, wie man volks⸗ 
tümlich ſagt, vergaloppiert hatte. Jedenfalls 
ift gerade an dieſer Stelle in der ſchriftlichen Faſ⸗ 
ſung der Rede eine bemerkenswerte Aenderung 
und Abmilderung feſtzuſtellen. Barthou 
hatte ſeine Rede anhand von wenigen Stich ⸗ 
worten frei gehalten, und die ſchriftliche Faſ⸗ 
ſung iſt dann erſt ſorgfältig ausgearbeitet worden. 
Die Sätze, „daß Preußen Deutſchland zu beherr⸗ 
chen ſuche“ und daß. „die nationale Induſtrie 

reußens der Krieg jei” fehlen in der ſchriftlichen 
Faſſung vollkommen. SI 

Auch von amerikaniſcher Seite wird gu- 
gegeben, Baripon ſich ve Den te habe. 
Auch das Juſammengehen mit Sowietruß ; 
land in allen die Sicherheit betreffenden 
Fragen dürfte der vorherrſchenden Stimmung im 
Haufe ſchwerlich entſprochen haben. 


beſte Löſung. Sie habe ihn ſoweit abgeändert. 
wie das porteilhaft erſchien, um eine Baſis für 
eine Verſtändigung zu ſchaffen. Die ſtarke An. 
näherung zwiſchen dem britiſchen Memorandum 
und der deutſchen Erklärung zeige, daß die Gegen- 
ſätze verringert worden ſeien. ir haben zu 
wählen zwiſchen der verbleibenden Aug iid t 
auf eine Vereinbarung in dem angegebe⸗ 
nen Rahmen und einem völligen Zuſammen⸗ 
bruch mit der Folge eines unbegrenzten Wett. 
rüſtens und nnüberjehbaren Gefahren für di 
Zukunft der Welt. Die britiſche Regierung ift 
entichloffen, ihre ganze Tatkraft und ihren ganzen 
Einfluß dafür einzuſetzen, daß ein allgemeines 
internationales Abkommen über die Rüſtungen 
zuſtandekommt. Wenn die Konferenz keinen wirt- 
lichen Schritt vorwärts machen kann, jo ändern 


Europa hat mit neuen Gefahren zu rech- 
nen, und die Regierungen können von einer Be; 
handlung nicht durch das hohle Argument 
abgehalten werden, daß in Genf noch ein 
Konferenz tagt. 


„Es folgte die Stelle, in der Barthou den enge 
liſchen gegen den italieniſchen Plan auszuſpielen 
und dann die angebliche Kontinuität der franzö⸗ 
ſiſchen Politik zu beweifen ſuchte. f 
„Wie hätte Frankreich einen Konventionsent⸗ 
wurf annehmen können, in dem es ſchon im erſten 
Fahr abrüſten müßte, währe bie Auf. 
rüftung. Deutihlands legalifiert wird. 
Deshalb haben wir nein geſagt. Die Abrü⸗ 
ſtungskonferenz ſoll ihr au 4 1 7 en 
Barthou ſprach dann über eutſchen 
PR SH n, den er bezeichnete als eine 
indirekte, aber klare Art zu Tagen: ER 
„Was bedeuten alle Eure Rüſtungen, was be⸗ 
deuten alle Eure Ausführungsantantien? Seit 
dem 14. Oktober 1933, an dem ich brüsk aus 
dem Völkerbund ausgetreten 10 habe 1 
meine ganze Freiheit wiedergewon⸗ 
nen. Ich mache davon Gebrauch! 
„Von 1983 bis 1934 ift der Haushalt der Reichs. 
wehr, ohne von den „Braunhemden zu reden, um 
33 Prozent erhöht worden. Der deutſche Luft 
fahrthaushalt tft um 160 et erhöht 
0 Bee: Be 1 7 A e ehm ga 
deſſen Größe eine aufr wunde ⸗ 
af ng nicht verberge? Nicht Frankreich, meine 


Matz Braun, der Ehrenmann 


Der ſtärkſte Pfeiler des freilich ihon arg er 
ſchütterten Bollwerks der ſaarländiſchen Separa- 
tiſten und Vaterlandsverräter iſt Matz 


Braun, der Führer der ſaarländiſchen So⸗ 


zialdemokratiſchen Partei, Chefredak⸗ 
teur der marxiſtiſchen „Saarbrücker Volksſtimme“ 


[und Berater der Herren Knox und Guile 


leaume, Unter all den Geſinnungslum⸗ 
pen, die ſich dort in der franzöſiſchen Gnade 


jonnen, ift Matz Braun derjenige, der menig- 


ſtens im Auslande, wenn auch nicht moraliſch, io 
doch geiſtig etwas gilt. Und nun muß es gerade 
ihm geſchehen, daß er als Sekundant der 
deutſchen Sache erſcheint. Ganz freiwil- 
lig hat er dieſe Rolle freilich nicht übernommen. 
Es iſt vielmehr ein Verdienſt der „Berliner 
Börſen⸗ Zeitung“, die ihn damit vor der 
Oeffentlichkeit der Welt auftreten läßt. Sie druckt 
einen Artikel ab, den Matz Braun im Jahre 
1930 in einer Saarnummer der Zeitſchrift „Der 
Weg zur Freiheit“, des Organs des Arbeits- 
ausſchuſſes Deutſcher Verbände, veröffentlicht 
hat. Wie Matz Braun in dieſe Umgebung gekom⸗ 
men ift, ift freilich nicht ganz leicht zu verſtehen 
Der Grund dürfte in einer „Unbefangenheit“ zu 
ſuchen ſein, um die Herrn Braun wohl niemand 
beneiden wird. Aber wie dem auch ſei, an der 
Tatſache iſt nicht zu rütteln. daß derſelbe 
Braun, der jetzt die Deutſche Front von innen 
und außen zu erſchüttern und zu zertrüm ⸗ 
mern ſucht, vor vier Jahren feſtgeſtellt hat: 


„Bezüglich der territorialen Rückgliederung 
der Saar ſteht die Saarbevölkerung einmütig 
auf dem Standpunkt, daß nur eine 
baldige, reſtloſe Rückführung nach 
Deutſchland unter gleichzeitiger ſofortiger 
Einordnung in die Verwaltungshoheit der Länder 
Preußen und Bayern in Frage kommen kann. 
Was der Vexſailler Vertrag in der heutigen Form 
erſtmalig als ſogenanntes Saargebiet 
an preußiſchen und pfälziſchen Gebietsteilen von 
ihrem Mutterlande abtrennt und zu einer wenig 
rühmlichen Sonderexiſtenz verhilft, ift eine rein 
politiſch » ftrateniih - wirtſchaftliche Zweck⸗ 
ſchöpfung ohne innere Notwendig ⸗ 
LORE ka Die Saarbevölkerung lehnt alle ande- 
ren politiſchen Löjungen als die reſtloſe Rii d- 
kehr unwiderruflich ab, ſelbſt auch die Schaf" 
fung eines eigenen Regierungsbezirks Saargebiet, 
und ſie beſteht auf Wiederherſtellung des 
Zuſtandes vor dem Weltkriege. der 
das Saargebiet wiederum zu dem macht, was es 
„ 213 taufend Jahre lang gewe⸗ 
fen iſt.“ - À 

Was Matz Braun vor vier Jahren geſchrie⸗ 
ben hat, ſind objektive Wahrheiten, die 
auch heute noch gelten. Sie können auch dadurch 
nicht erſchüttert werden, daß ihr Verkünder fie in- 
zwiſchen verraten hat. Die ſaardeutſchen 
Arbeiter, deren Ueberzeugung Braun damals 
zum Ausdruck brachte, werden den Verräter 
verdientermaßen verachten, umio feſter aber 
zu ihrer deutſchen Sache ſtehen. 


Armer alter Erzherzog ` 


Der „Oeſterreichiſche Preſſedienſt“, ift in der 
Lage, die Hintergründe des im Gegenſatz zu den 
öſterreichiſch⸗legitimiſtiſchen Wünſchen fo beſchei 
denen Empfanges des Erzherzogs Eugen 
aufzuhellen. Nicht etwa aus Rückſicht auf die 

absburgfeindliche Geſinnung der 
eutſchen in Oeſterreich oder auf den Wunſch des 
Erzherzogs nach einem „ruhigen Lebensabend“ iit 
die Abſetzung der urſprünglich geplanten Feierlich⸗ 
keiten erfolgt, ſondern aus dem dringenden 
mang tinpi tſchechiſchen Einſpru⸗ 
es. An der Spitze der Nachfolgeſtaaten hatte 
die Tſchechoſlowakei gegen den groß aufgezogenen 
Habsburg⸗Rummel ſo ſcharfen Einſpruch erhoben, 
daß der kleine Kanzler ſich gezwungen iah, alle 
feierlichen Empfänge abblaſen zu laſſen. Man muß 
ihm das ihon zugeſtehen, leicht hater's nicht. 
Soviel er fih auch Mühe gibt, es allen anderen 
Völkern, nach dem eigenen in Oeſterreich fragt er 
ja am wenigften, recht zu machen, irgendwo eckt er 
doch immer wieder an, ſteht er ſich als artiges 
Kind gerade mal mit Rom gut, dann iſt gewiß 
Paris unzufrieden, und hat er die beiden ver⸗ 
ſöhnt, dann kommt die Mahnung aus Prag. 


den und Fah ⸗ 
nen entgegenſtrahlte. Das verſpricht ein ſchöner 
Lebe nsabend zu werden! 


Herren. Wir bedrohen niemanden. Wir 
wollen niemand angreifen. Wir verlangen 
nichts, und die Verträge haben uns gegeben, was 
uns gehörte. Wir verlangen nichts 
mehr. 

Unſer Plan iſt der Plan der Rüſtungs : 
begrenzung — der Begrenzung aller Rüſtungen 


ch — vom 1. Januar 1934. Die Frage der Sicher ⸗ 


heit iſt nicht gelöſt. Kein Land kann ſich ihr 
entziehen.“ 
— — — —äUFää— — ́——Ʒ—4—UE— 
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Gedanken über Skagerrak 


Von Vizeadmiral a. D. von Trotha / 
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Wieder jährt ſich der Tag, an dem am 31. Mai 
916 Admiral Scheer durch den Willen zum 
kraftvollen Entſchluß die Flotten zum entſcheiden⸗ 
den Zuſammenſtoß brachte. Der Deutſche hat 
durch alle Zeiten ſeiner Geſchichte hindurch fih 
Hang und die beſondere Begabung für die 
Seefahrt bewahrt. 

Welche Bedeutung die Seefahrt hat, möge aus 
der einen Zahl erhellen, daß vor dem Kriege von 
allen Waren, die Deutſchland über feine Grene 
— einführte, rund 70 Prozent auf dem Meere 

rangetragen wurden. 

Wenn Großbritannien durch ſeine dem 
Feſtland vorgelagerte Inſellage früher, beſonders 
E. Segelſchiffszeit, der faſt natürlich gegebene 

tapelplatz für den Seeeinfuhrhandel Mittel- 

uropas war, drängten jetzt mit dem wachſenden 

influß der Dampfſchiffahrt die Seeſchiffe in ſtei · 
gendem Maße an den engliſchen Inſeln vorbei, 
möglichſt tief hinein in die Ströme des 
wirtſchaftlich ſo gewaltig fih entwickelnden Dent- 
hen Reiches. So trat das Recht auf die Frei⸗ 

eit des Meeres entſcheidend vor das deutſche 
Volt. Als nun das Schickſal die Forderung ftellte, 
dieſes Recht mit der Waffe zu verteidigen, lag 
auf der jungen, im Ausbau noch unfertigen deut⸗ 
ſchen Marine die gewaltige Verantwortung, 
er auf eine Jahrhunderte währende Tradition 
ſich ſtützenden engliſchen Flotte gegenüberzutreten. 


Aus dem — wie jeder Laie ſieht — Itrate- 
Agn höchſt ungünſtigen Winkel bei 
Helgoland galt es die ganze deutſche Eine zu 
decken. Ein Einbruch Englands in die O 
mußte verhindert werden, die aus der Nordſee⸗ 
Ecke ausſtrahlende Kraft über See mußte den 
neutralen Nachbarſttaaten Halt ge ⸗ 
ben gegen den gewaltigen Druck der engliſchen 
Macht, und weit ab auf der anderen Seite ſollte 
ber Ruſſe in Schach gehalten werden. Es galt, 
e Armee die Nordfront. un- 
en irtſchaftsleben die Oſtſee frei zu 

alten, und die Wirkung der deutſchen e 
reichte ſchließlich hinunter bis zum Enkſcheidungs⸗ 

; um den Eingang zum Schwarzen 
Meer, ganz zu ſchweigen von Flandern und 
den vielen Sonderaufgaben bis ſchließlich zum 

Npiichen Meer. 

Kein engliſches oder ruſſiſches Geſchoß hat je 
die deutſche Küſte erreicht, Bi ſee mit ihren für 
die Kriegsinduſtrie einfach unentbehrlichen 
Verbindungen iſt immer offen eben, 
Jütland, der Schlüſſel unſerer Nordfront, ift im 
Weltkriege frei geblieben. Der Feind ſtand uns in 
achtbarer Entfernung gegenüber, aber er faßte 
uns nicht an. Nur die Achtung vor her durchge 
bildeten Kampfkraft unſerer Flotte hat die Eng⸗ 
länder, davon abgehalten die weit vorbereiteten 
Pläne zum Einbruch in die Oſtſee, zur Wegnahme 
der Inſel Borkum und Durchführung einer engen 
Blockade der Nordſeehäfen durchzuführen. Dieſes 
Bild macht es auch verständlich, daß unſerer Flotte 
in ihrem Drang an den Feind Zügel angelegt 
wurden. — 

Es war das große Verdienſt Admirals 
© heers, daß er es nach der Uebernahme des 
Kommandos der Flotte verſtand, fih in der Füh 
rung von übermäßigen Bindungen frei zu machen, 
obwohl faſt zwei Jahre des Abwartens dahinge · 
gangen waren, in denen fih manches zu unſe⸗ 
rem Nachteil geändert hatte, die Ueber- 
macht des Feindes nur gewachſen war. Die Flotte 
die am Himmelfahrtstage 1916 vorm Skagerrak 
im Glauben an ihre innere Ueberlegen⸗ 
beit und mit ernſt empfundener Verantwor 
tung dem mehr als doppelt überlegenen Gegner 

entgegenwarf, kämpfte um den höchſten Preis, 
um das freie Recht am Weltmeer. 


Wir wiſſen aus den inzwiſchen erfolgten Ver 
Wale gen daß auf die Entwicklung der ge- 
waltigen ſchlacht eine kleine Vorſichts⸗ 
maßnahme einen nicht weientlihen Einfluß 
gusgeübt hat; daß nämlich bei uns für die Zeit des 
Auslaufen der Flotte der F. T. Anruf für das 
Aan auf den eich und für die F. T. Sta- 
Non auf dem Molenkopf der Einzahrt von Wit 
gelm Shaven gewechielt war. Wir Tejen in den 

eröffentlichungen des engliſchen Rear Admira 

Orper zu unſerer Ueberraſchung, daß am 
Meld des 31. Mai die engliſche Admiralität eine 
= ung an Admiral Jellicoe gefuntt hat: 
Peilach um 11 Hör 10 Minuten durch draftlofe 
her 715 feſtgeſtellt fei, daß das deutſche Flot 

it noch auf der Jade läge. 
Die * ngländer hatten alio an fid ausgezeichnet 
aufgeraßt und den Anruf unſeres Flottenflagg⸗ 
ſchiffes feſtgeſtellt. Sie wußten aber von dem 

echſel im An ruf nichts und fielen nun dar 
ber unſerer Vorſichtsmaßregel anheim, indem ſie 
den Molenkopf in Wilhelmshaven für den Stand- 
ort unſeres Flaggſchiffes hielten. Die Handlungen 
Beatty 8 im Kreuzerkampf werden erft ganz 
verſtändlich, wenn man dieſen mit in Rechnung 

It. Indem er alles daran ſetzte, mit feiner über- 

enen Geſchwindigkeit die deutſchen Kreuzer 
unter Admiral Hipper von ihrer Rückzugs⸗ 
linie gg ſtrebte er das Ziel an, dieſe, 

ſchen fih und das engliſche Gros gedrängt, 
völlig zu vernichten. Er nahm dafür, ſo bat 
midem, auch die un er wartet ſchweren 
er luſte, die ihn trafen, in Kauf und ließ die 
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böſer Augenblick geweſen ſein, als er, gerade als 
ihm die Ueberflügelung gelungen war, fih flötz⸗ 
lich unſerer ganzen Flotte gegenüber ſah, von der 
er annehmen mußte, daß ſie noch auf dex Jade 
läge. Für Admiral Scheer gab es kein rn, 
als wir endlich nach faſt zwei Jahren des Wartens 

en Feind vor uns hatten. So gewaltig 
auch ebermacht des Feindes an⸗ 
wuchs, den ganzen ſchweren Kampftag beherrſchte 
nur der eine Gedanke: „Angreifen“. Erſt die 
Kreuzer unter der Führung von Hipper heran 
an die feindlichen Panzerkreuzer des Admirals 

eatth, fo ſcharf wie nur möglich ein Feſt für 
unſere Artillerie, die endlich erntete, was ſie 
in jahrelanger, zielbewußter Schulung ſich erar⸗ 


die 


beitet hatte. Ihr überlegenes Können und Leiſten 


ließ ſchon in dieſem Einleitungskampfe zwei der 
ſtärkſten engliſchen Panzerkreuzer in Atome şer- 
ſtäuben, während die unſeren nur ehrenvolle Wun- 
den davontrugen. In feinem Bericht an den König 
bezeichnet der Admiral Jellicoe dieſen Abſchnitt 
des Kampftages als „Heunruhigend und in 
ſein'em rgebnis „unſchmackhaft“. 
Und als dann Jellocoe mit der „Großen 
Flotte“ plötzlich aus dem Dunſt auftauchend uns 
entgegentrat, als Wind und Qualm uns feindlich 
wurden und die erdrückende Uebermacht im 
weiten gen umſpannend uns erwürgen 
wollte, auch da kannte Scheer nur den Entſchluß, 
wie mit Thors Hammer hineinzuſchlagen 
in den feindlichen Ring, einmal, und als 
er noch hielt ein zweites Mal mit höchſter Kraft, 
bis der feindliche Eiſenring nachgah und mit der 
hereinbrechenden Nacht die einheitliche Führung 
üben verloren ging. 


in wenigen 
e, Kreuzer 


U 


giſcher Staatsrat, 
chsbundes deutſcher 


Die Welt 


Für den Durchſchnittsmenſchen bedeutet ein Bad 
ein warmes, dampfendes, vielleicht etwas duften⸗ 
des Waſſer, Seife und viel Waſſergeplanſche, dem 
das angenehme Gefühl von in der Wanne faul 
ausgeſtreckt liegen folgt. Das iſt für unſere Art 
des Denkens im allgemeinen ein und die 
lohnendſte Form der Reinlichkeit. Aber es gibt 
— und manchmal gar nicht ſo weit entfernt von 
uns — Menſchen. die ihren u nach Rein- 
lichkeit auf ſehr viel primitivere Weile befriedi · 
gen, und wieder andere, die den Begriff Rein- 
lichkeit ſehr viel ſtrenger als wir faſſen. 
ie Pat ſucht Reinlichkeit auf verſchiedenen 
egen 

Ich erinnere mich, einmal vor Jahren im 
Hotel einer . Provinzſtadt ein Bad 
verlangt zu haben. Der Geſchäftsführer freute 
ih offenkundig, beweiſen zu können, daß der 
Komfort feines Hotels auch beſonders verwöhn⸗ 
ten Anſprüchen genüge. Jedenfalls antwortete 
„nicht ohne Stolz, daß fein Hotel für ſolche 
Fälle gerüſtet fei.. Ich war angenehm berührt 
und erwartungsvoll Man führte mich in einen 
Raum, in dem nackte vier Wände die moderne 
Sachlichkeit predigten. Nicht ein einziges Möbel- 
ſtück unterbrach die Einheitlichkeit dieſes Stiles. 

icht einmal ein L zum Aufhängen der 
Kleider war vorhanden. In der Mitte des Rau 
mes ſtand eine altmodiſche Sitzbagdewanne, in 
die unter Aufſicht des 
mit kaltem und ein Eimer mit beißem Waſſer 
Fi wurden. Angeſichts des befriedigten 

licks des Geſchäftsführers bekam ich es nicht 
über mich, zu proteſtieren. Wie ich ſpäter aus 
meiner Rechnung erſab, war dem ungewohnten 
Badeluxus leider eine Extrapoſition eingeräumt, 
die zu der Beſcheidenheit des Bades in umge: 
kehrtem mathematiſchen Verhältnis ſtand. 

Der Gegenſatz Hierau: Japan. Hier ift das 
tägliche heiße Bad eine Selbſtverſtändlichkeit auch 
für den Arbeiter. In Tokio gibt es Tauſende von 
öffentlichen Bädern, in denen man für ein paar 

fennige ein ausgezeichnetes Bad nehmen kann. 
* geräumigen, peinlich ſauber gehaltenen, mit 
acheln ausgeſchlagenen Badeanstalten nimmt man 
mit anderen zuſammen, völlig nackend, ſein heißes 
ad. Das erſte Mal bekam ich einen roten Kopf, 
als eine junge weibliche Angeſtellte mir das An- 
gebot machte, mir in dieſem Zuſtand den Rücken 
zu ſchrubben. Doch ein Blick auf meinen Na 
bar, der bei der gleichen Prodezur völlig un- 
intereſſiert ſeine Zeitung las, gab mir meine 
Unbefangenheit wieder. | 8 

Auch Indien ift ein Land, in dem chen 
und en eine große Rolle ſpielen. Schon die 
erſten Laute des Morgens, nachdem der Muezzin 
die Gläubigen zum Gebet gerufen hat, ſind die 
des Waſſergeplätſchers in dem unter freiem Him» 
mel befindlichen Bad der Ge r Ich war 
am Ganges unten bei den „Ghats“ (breiten Trepe 
pen, die zum Waſſerſpiegel hinabführen] mit Tan- 
enden anderer zuſammen. die ihre Sünden weg» 
wuſchen, und ſah, wie keine zehn Meter entfernt 
Menſch durch ein Krokodil unter 


von mir ein 
geriſſen wurde. Wenn ein toter 


er ni 


anagers je ein Eimer habe 


r des 
eegeltung 


lung gehalten und geführt in einer Hand, die 
mitten im jagenden Stoß in wenigen Se⸗ 
kunden die ganze Flotte herumwarf, 
zu neuem Stoß ausholend und mit neuer breden- 

r Kraft hineinfahrend in den Höllenrachen des 
gentes, Es hielt in dieſer ernſteſten Phaſe der 

chlacht, wo faſt 600 Geſchütze von 28 bis 38 em 
Kaliber ihre dröhnende Sprache redeten, den Mb- 
miral Scheer nicht im engen Gefechtsſtand, ſon⸗ 
dern frei auf der Brücke ſtehend. während 
Geſchützdruck ihm den Mantel aufriß und ihn 
vorübergehend zu Boden warf, ließ er die unüber⸗ 
treffliche Durchbildung der Flotte Leiſtungen 
vollbringen, die niemand überbieten kann. 

Ein Ehrentag für unſere braven Beſatzungen 
ohne die gerinaſte Ausnahme, ein Ehrentag für 
unſere oft als kleinlich beſpöttelte Ausbil⸗ 
dung im Gefechtsdienſt, die alles darauf 
aufbaute, den Mann mit weiteſter Ausgeſtaltung 
feiner Selbſtändigkeit in ein bis in das Kleinſte 
durchdachtes Syſtem einzugliedern. Technik, 
Manneskraft und Entſchlußfähigkeit im Denken 
und Handeln bis auf das engſte zu verſchmelzen. 

Dem angriffsfreudigen Tage folgte die Nacht, 
bei der unſere Flotte, wie wir heute wiſſen, in 
die Nachhut des Admirals Jellicoe 
hineinſtieß und die in unſexem Geſchützfeuer 
aufbrennenden feindlichen Streitkräfte den Weg 
unſerer Flotte wie grauſige Fackeln beleuchteten. 


Der dieſige Morgen brachte, als wir bei 
Horns Riff ſtanden, nicht die erwartete Erneue⸗ 
rung des Kampfes. 


Für uns hätte es ſich nur um ein Vorſtoß en 
ins Ungewiſſe handeln können. Der auf der 
engliſchen Flotte eingeſchiffte ruſſiſche Admiral 
von Schoultz urteilte dahin, daß Jellicoe den 
Kampf nicht wieder aufgenommen hätte. „weil er 
ſich nicht mehr ſtark genug fühlte.“ 


Die Ergebniſſe der Schlacht. die dem Feind 
faſt genau das Doppelte an Verluſt an Schiffs- 
raum und faſt das Dreifache * e 


badet 
an den Badenden vorbeigleitet. fo blickt man ihm 
bon Neid erfüllt nach, denn wie glücklich iſt ein 


nic, der an dem breiten Buſen der „Mutter 
Ganga” feinen letzten Seufzer aushauchen darf. 


Den Gedanken an Norwegen verbindet man 
gewöhnlich nicht mit dem Gedanken an kalte 
Bäder zur Winterszeit. Und doch habe ich vor 
Jahren dort ein Schneebad genommen, das mich 
geſund und frij, den ganzen Körper von einem 
intenſiven Wärmegefühl durchpulſt, zurückließ. 
Es war im Januar. und als man mich frante, 
ob ig mich nicht an einem gemeinſamen Bade 
im Schnee beteiligen wolle, gab ich nur zögernd 
meine Zuſtimmung. Nur mit Unterhoſen beklei⸗ 
det, gingen wir ins Freie und rieben uns gründ · 
lich die Glieder mit Schnee ein. Danach gab man 
uns Rutenbündel in die Hand und nun ſchlugen 
wir mit aller Inbrunſt gegenſeitig auf einander 
los, bis die Wärme unſere Haut prickeln ließ 
und unſere Körper aglühten. Selten habe ich mich 
nach einem Bade fo durchgewärmt und erfrischt 
gefühlt wie nach dieſer „kalten Abreibung“. Der 
Brauch derartiger Schneebäder iſt ein uralter und 
überall in Norwegen ſehr verbreitet. Das Schla⸗ 
gen durch Ruten nach vorheriger Abkühlung regt 
die Tätigkeit der in beſonderem Maße an, 
und man darf nicht pergeſſen. daß die Haut der 
Hauptausgang für alle Körpergifte ift. Ihre be 
neidenswerte körperliche Friſche und Geſundheit 
ben die Norweger fi zum guten Teil der 
Sitte der Schneebäder zu verdanken. 


Ich habe in den heißen Quellen des Ton⸗ 
gariro-Gebietes in Neuſeeland gebadet, in den 
Schlammwaſſern des Tigris, in den von Kroto- 
dilen verſeuchten Gewäſſern des Amazonenſtroms 
und in „Graafs Teich“ in Kapſtadt. All dieſe 
ſicher nicht alltäglichen Bäder aber werden durch 


ein Bad das ich in Chicago im Hauſe eines mehr⸗ 
fachen Dollarmillionärs nahm. in den Schatten 
lt. Das Badezimmer enthielt zwei einge⸗ 


tellt. 
Tene Badewannen, eine aus Jade und eine aus 
Lapislazuli, beide in gleichem Maße verlockend. 
Eine war mit Eiswaſſer, die andere mit heißem 
Waſſer gefüllt. Es gab keine Handtücher, aber 
liebliche, warme, leicht parfümierte Luft umſpülte 
meine Glieder, wenn ich auf einen Kopf drückte. 
Nach dieſem Bade — erſt heiß, dann kalt — das 
wirklich einen erleſenen Genuß daritellte, ſtanden 


h| mir die Dienſte eines Maſſeurs zur Verfügung. 


Wenn ich von den Maſſeuren ſpreche, iber- 
kommt mich ſtets ein leichtes Gruſeln. In Ge- 
danken erlebe ich dann immer noch einmal eine 
Szene, die ſich in Algeziras abipielte, wo ich als 
Gaft eines Scheiks weilte. Nach einem mit Ro 
ſeneſſenz parfümierten Bade legten mich zwei rie⸗ 
ſige Eunuchen auf eine Marmorbank, rieben mich 
vom Kopf bis zu den Füßen mit Sandelho 
ein und maſſierten mich mit Händen, die einer 
50 Pfund ſchweren Eiſenwalze ähnelten. Ich war 
ein willenloſes Werkzeug unter dem Druck dieſer 
Walzen. Nach etwa zehn Minuten Maſſage ba- 
deten ſie mich noch einmal und ſteckten mich zum 
Schluß in ſeidene Gewänder. Nein, b nie 


wieder in Algeziras baden!! 


— aaaaŘŮĒŮÍ 


Ueber Skagerrak 


Wir fahren über Skagerrak, 

Die ſtarken Maſchinen ſtampfen. 

weil aus der Tiefe ſich gegen den Tag 
die Wogen wie Fäuſte krampfen. 


Der Blick iſt in die Weite gewandt, 
der Blick iſt ſtolz erglommen. 
Hier iſt die Flagge von Engelland 
vom herriſchen Glanz gekommen. 


Wir fahren über Skagerrak 

auf Fluten, auf düſter roten. 

Es rollt das Schiff vom Wogenſchlag, 
aufſchwillt der Chor der Toten. 


Sie fragen uns nach ihrem Sieg, 
uns Kleine fragen die Großen, 
warum damals die Flagge ftieg, 
die rote der Hafen⸗Matroſen. 


Der Blick ift in die Fluten gebannt, ` 

es braut im nordiſchen Meeve. 
Daheim das Land, das deutſche Land, 

es kam nun wieder zu Ehre. 

y Wilhelm Pleyer. 


. TE 


koſtete, im einzelnen aufzuführen, würde hier zu 
weit führen. Bezeichnend iſt ein itt aus 


dem Gefechtsbericht des Admirals Jellicoe: 


„Ohne Zweifel ſtand das Schießen der 
deutſchen Schlachtkreuzer im Anfang ſehr hoch. 
Sie erfaßten das Ziel und erlangten: fait in 
jedem Fall Treffer binnen zwei oder drei 
Minuten nach Eröffnen des Feuers, und das 
auf die ſehr große Schußweite von 16 500 Me · 
ter Ihre Schießergehniſſe find ohne Frage 
ausgezeichnet. Die Seitenſtreuung und die 
8 ſind ſehr gering, und die 
Jeuerageſchwindigkeit iit ſehr groß.“ 
„Die deutſche Organiſation für die 
Nacht ift febr gut. Ihr Softem von Erken⸗ 
nungsſignalen ausgezeichnet. Bei uns iſt ſo 
gut wie keins vorhanden. Ihre Schein wer⸗ 
fer ſind den unſeren überlegen. Endlich hat 
ihr Nachtſchieß verfahren ausgezeich- 
nete Erfolge. Ich werde gegen meinen Willen 
zu der Anſicht genötigt, daß für die Nacht⸗ 
perbeli wir viel von ihnen zu lernen 

n. 


Das eine iſt in dieſen langen Stunden härteſter 
Probe jedenfalls erwieſen, daß der Aufbau unſe⸗ 
rer Flotte in Material und Perſonal ſich hervor⸗ 
ragend bewährt hatte. Die ſehr umfaſſenden 
Maßnahmen. die auf engliſcher Seite nach der 
Schlacht mit Umbauten und Verſtärkungen getrof⸗ 
fen wurden, beſtätigen dieſes Ergebnis auf das 
klarſte. x s 


Die Beit iſt mit rieſenhaften Schritten vor⸗ 
angegangen und das für uns ſo ſtolze Geſchehen 
der Skagerrakſchlacht liegt für uns weit zurück. 
Aber das eine bleibt unverrückbar beſtehen daß 
unſere heldenhaften Kämpfe auf das Recht 
auf die Freiheit des Weltmeeres auch für die 
Deutſchen unverrückbar in die Zukunft geſtellt hat. 


In drei Minuten um die Erde 


New York. Ein Kaufmann aus New York 
ſandte einem Freunde, der ihm gegenüberwohnt, 
ein Telegramm von 24 Worten mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß die Depeſche rund um die Erde 
geſchickt werden ſollte. Teils auf Ueberlandleitun⸗ 
en, teils durch Kabel wurde die Depeſche von 

ew Nork nach San Franzisko, von dort nach 
Schanghai, von dort über Sibirien, Schweden 
und Dänemark nach London und von der eng⸗ 
liſchen Hauptſtadt wieder nach New Mork ge- 
drahtet. Der Weg vom Abſender zum Empfänger 
wurde in 3 Minuten 46 Sekunden zurückgelegt. 
Der letzte Rekord ſtand auf 4 Minuten 10 Sek. 


Bauernfleiß⸗ 
puddingpulver 


aus deutfhen Rohſtoffen in 

bewährter Getker⸗Gualität! 

Vanities u. Mandel · Oeſchmack · 1 Pädhens Pig. 
C ET TIEREN. — 


Das Pfingſtfeſt in Beuthen OS. Sroa" 


ist bis einschließlich Sonntag, den 3. Juni, verlängert! 


Täglich geöffnet! Hugo Haase, Hannover, zeigt die neuesten Attraktionen des Kontinents. Täglich geöffnet! 
— . —KK——w. — — —— . ⁵ x¾—ẽÜßũẽ m —˖Ü— Ü 


| Der Sommer 
beginnt erst] 


rnit enge r e e 
Die Mode bringt bedruckte 
Seiden für das sommerkleid 


Paul Helmin 

Borkenkrepp 2.20 
Ks.Marocain 
2.60 


Das ha schon manche frau erfahren 
mit Getest f sich sehr viel sparen! 


Gefest-Bohnerwachs und-Wachsbeize 
coMwDose co. Ito Dose co ? ti Dose 
Rm-40 Rm-75 om. 4G 


Thompson-Werke dun, Düsseldorf 


Vereins: Kalender) 


Beuthen 


Reichstreubund ehemaliger Verufsſoldaten. Der 
Kameradſchaftsabend findet nicht am 2. 6. (Führer 
tagung und Fahnenweihe in Neuſtadt OS.), 0 5. am 
Sonnabend, dem 9. 6. (20 Uhr) im Vereinslokal „Raifer- 
krone“ ſtatt. 

Deutſche Lebens⸗Rettungs⸗Geſellſchaft, Bezirk Ven- 
then. Am Sonnabend, 20 Uhr, findet eine B erf amm 
lung im Hallenbad⸗Reſtaurant, Hindenburgſtraße, ftatt 

Glatzer Gebirgsverein. Nächſten Sonntag, 20 Uhr 
im Vereinslokal „Kaiſerkrone“ Monatsverſammlung 
mit Damen. Beſprechung der Ausflüge im Juni. 
Gleiwip 


Katholifch-Deutfcher Frauenbund, Gleiwitz. Der 
Vaterländiſche Frauenverein Plawniowitz (Leitung Frau 
Gräfin Balleftrem) hat uns zu feinem Sommerfeit, 
am Sonntag, dem 3. Juni, im Schloßpark, eingeladen. 
Das Gartenkonzert beginnt um 14,90 Uhr. Abfahrt um 
18,54 Uhr mit Sonntagskarte bis Tatiſchau (0,80 RM.). 
Eintrittspreis 20 Pf. Recht zahlreiches Erſcheinen mit 
Angehörigen erwünſcht. — Am 3. Juni, 20 Uhr, findet 
im Speiſeſaal des H. O. der Familienabend des Jue 
gendbundes ſtatt. Eintrittspreis 0,50 RM. Die Bun- 
desſchweſtern ſind ebenfalls herzlichſt eingeladen. Am 
10. Juni feiert der Zweigverein Ruda fein Jubiläum. 
Am 14. Juni tft die Gauwallfahrt nach Annaberg. An- 
meldung bei Frau Graba, Bahnpoſtamt. 


7 I C — Familienanzeigen 
p Bu vermieten eine Große f 3 f 
Ein lustiges Liebesabenteuer auf der Zugspitze : 4-Zimmer-Wohnung, |?-dimmer-Wohng., finden weiteste Verbreitung 


H jon: Isst. ob. unmöblLj Küche, Beig., B. Etg., ſof., ſow. desgl. 1. Etg, für 1, 7., á 1 N 
Dorit Kre ber dem frischgebackenen Ufa-Star, Jung, hübsch, A. Zimmer- 2. Etg., für 1. Juli. Alfred Alefenfeld, 2. Zimmer - Wong., Zu verkaufen: durch die Ostd Morgenpost 
or reys er, blond, sch onk 3 5 Wohn Ben OS., Tarnowitzer Straße 18. 4. Etg., für bald 1 mod. — 
Wolfgang Liebeneiner, sisgant und etraniond. ber nn Haufe Kaffaneſttaße 1 äge du vermieten.]1 groß. Blumenbil Pachtangebote Nur 
eine mit all, s s 262 
die Qualität 
darf für Ihre Ge- 


; tr.) f. Prag. ges m. br. Goldrd., 1 gr. 
RE ida Wüst seiner charmanten, schloken „alten Dame“ 1 et ini Re räſtdentenplatz) i Emil Nowak, Vth., Spiegel m. Unterf. 

schäftsdrucksache 
ausschlaggebend 


y f tl, Komfort, Zentralhelzg., fließ.] Gräupnerſträße 8. 
der als Gesangspädagoge Gottlieb Bumm auf ter zu vermieten, neuze y Bth., Solgerſtr. 21, 
Leo Slezak Angeb. u. B. 1995] warmen u. kalten Waſſer ausgeftattete L ig. 5 R 
sein, Für beste 
Ausführung bürgt 


s Schritt und Tritt schallendes Gelächter verbreitet 
a. d. G. d. 3. Bth, 3-Eimmer -Wohnung Freitag v. 3—5 Uhr 
unser Ruf. 


1. A.: G. Fedrowitz pxxx i. A.: A. Fiebig, 


H e u te Donnerstag! 


Hinauf auf die Zugspitze — 

Hinein in den Strudel lachender Abenteuer:; 
mit dem neuesten, * 
berauschenden Ufa-Tonfilm 5 


aktiv 1900 — 1902 (xx, xx; xxx) 
Der CC der „Neo Franconia” Der AHV der „Neo Franconia" 
der beliebte Tupfen, in vielen 
Farbstellungen 7) % m . 


das duit. Hochsommerge webe, 
moderne Blütenmuster u 


Ks.Georgette 3 
20 


Mattkrepp | 


in den neuesten Farbe d 3 y 
Mustern 5 — „* 3 60 


oEIDENHAUS ALTGASSEN: 


OPPELN GLEIWITZ BEUTHEN 


Gräfliches 


der einen Schuhplattier 
Eugen Rex, auf sächsisch tanzt, daß kein Auge trocken bleibt 


i$ RB Ea AAE A A" 3. Stod, für 165,— NM. monatlich MCT 

teser gro ustige A-Tonfilm bietet von der Zugspi A. Zimm 4Zimmer-Wohnun Stellen 

zum Zuschauerraum eine Gipfelleistung deutschen Humors! 3 Wohnung 2. Stod, fie, 140-— NN. monati ð er s gesuche 

u vermieten. In den Preiſen y unger 


: Die aktuelle Ufa-Tonwoche bringt die letzten Ereignisse aus aller Welt A ate Beigelaß, feheifind fämtl. Koſten für Beheizg., Fahr ⸗ Stadt | 5 
an ? mitte, mögl. Druckerei der Verlags- 
Ab heute Donnerstag , Beginn 3 Uhr fa pen Aer bah Woflergeld ufw. enthalten.  |1. @tg., fof. geſucht. SER e P anltalt Kirich 2 Müller 


Drogist 


D, pa Stellung als 

olontär in klein. 
Geſchäft, das fpät, 
evtl. gepachtet od. 
gekauft werd. kann. 


Angeb. u. B. 1366 


Der Zwangs verwalter. 
Nähe Bahnhof, frig, Ziemann, Gleiwig, Augufiat. 10 a. 5. . 5. S 1800 
1. Juli 1984 pu Telephon Nr. 2M7. f a. d. G. d. 8. 


vermieten. Zu er 
Beuthen OS., In mein. Häuſern Schöne, ſonnige, im 
Bahnhofſtr. 82, I. 2 7 7 1 u. 24. Geſchoß gelegene Suche 
je eine 


2. immer- eee 2'/2-3-Zimmer- 


ist per 1. Oktober d. Js. neu zu 
verpachten. Pachtbedingungen GmbH. derben 0S, 
gegen Einsendung von 0,50 RM, 


Gewerkschaft Castellengo-Abwehr 
Gleiwitz, 
Helmuth - Brückner - Straße 2 


Ab Freitag auch 


ie ohnu desgl. eine im 3. Wohnun a. d. G. d. 8. Bth. 
Zurückgekehrt oh Hast Klagen, gentemibaut Oben: 2- Amer Warmwaſſer. Geſchoß gelegene eee e N Dampf- Je Ä 25 2 
Dr. Bruno Markus ſchleſiſcher Hause und Grundbefiger Wohnun 88 ar 2 3½ Zimmer- Iieiner Raum für mühle — 
Frauenarzt echmbH. in Miechowitz, Kreis Bew: J, . Wohnun yon merad Ber borgt 


ragen beim Haus. 
feag 0 


then OS., wird an Stelle des nach Pa fonnig, fofort z uf meiſter © 


läſting ausgewanderten Konkursver⸗ 
walters Leo Guttmann, der Kaufmann 
Reinhold Pfoertner in Beuthen 
OS. zum Konkursverwalter ernannt. 
Beuthen OS., den 29. Mai 1984, 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 1b 


Zugelässen zu allen Krankenkassen 
und Privatversioherungen 


satte de n M, ,ν,ͤt 
iſch. mit Etag. Heizung ſſpäter. Angeb. unt. 00 1000 Mk. pachte. 3 Std. von 


vermieten, Georg SErzipel,ju. allem Beigelaß, B. ; 
, tosan a| — eine Anzeige in der 
r ‚Dar, r. 16, u. B. u. B. K. . 
ee eie Auf Wb. a. b. G. d. Z. Bth. a. d. G. d. 3. Bth. (G. d. 3. Ratowice, „Ostdeutschen Morgenpost“ 


Die Reisezeit beginnt! 
Bitte, senden Sie nachstehenden Antrag ausgefüllt ein, 
und Sie erhalten pünktlich Ihre „Ostdeutsche“ in die 
Sommerfrische nachgesandt! 


Aufgebot! 


á Es wird N No allgemeinen Das Amtsgeriät, 

enntnis gebracht, A s 

1. der Schloſſer Gregor, Klemens Beſchluß. 
Gapel ledig, wohnhaft in Szo⸗] In Sachen betr. den Konkurs über 
pienice, Bahnhofsgarten Nr. 2, das Vermögen der handelsgerichtlich 
Sohn der Eheleute: Zugführerſ nicht eingetragenen offenen Handels ⸗ 
Franz Szpek und Auguſte, gebore-geſellſchaft Deli⸗Theater in Beus 
nen Mafarz, beide wohnhaft inſthen OS. und der beiden Inhaber dies 
Szopieniee; ſes Unternehmens, der Kaufleute Als 

2. die berufsloſe Luzie, Magdalene fons Galwas und Kurt Gegee 
Valera, ledig, wohnhaft in Beu⸗[ponik in Beuthen OS. wird an 
then OG., Kreuzſtraße Nr. 6, Toch- Stelle des nach Palästina ausgewan⸗ 
ter der Eheleute: Flurwärter Franzl derten Konkursverwalters Guttmann, 
Valera, tot, und zuletzt wohnhaftjder Kaufmann Reinhold Pfoert⸗ 
in Beuthen OG., und Sofie, gebo-jner in Beuthen OS. zum Konkurs 
renen Pawlita, wiederverehelicht verwalter ernannt. 
Panchyrz. wohnhaft in Beuthen, Beuthen OS., den 29. Mai 1984, 

die Ehe miteinander eingehen wollen. Das Amtsgericht. 


Die Bekanntmachung des Aufgebots 
| Heirats Anzeigen 


hat in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
in Beuthen OS. und in der Gemeinde 
Heirat 
Bad, Wald, Tennis, el ra 
Konzert. Drei luſtige, kath., 


Szopienice zu geſchehen. 
Szopienice, am 29, Mai 1984 r. 
Der Standesbeamte. 

(L. S.) J. V.: Fojeik. 
Gute Pflege u. Koſt.J ig. Damen im Alt. 
Ae e e Sr 
Aufſicht. Anfragen: ſuch. „ 

Katowice, kanntſchaft. ufó, 


Stellenangebote 
Suche geg. 100 RM. monatl. Feſtgehalt 
an mehr. Plät ll der Mieleckiego 8, III, unter F. M. 7 a 
Dame e tägl. eine Telephon 33661. d. G. d. 8tg. Bth. 
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Feont der DentfchenArbeit 


Sonderbeilage der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Nr. 9 


Aufbauende Wohlfahrtsarbeit 


ftatt unterſtützender Fürſorge 


Die Ohnmacht des vergangenen Syſtems, die] Ertüchtigung die Vorausſetzungen für den voll- 


mit der zunehmenden Wirtſchaftskriſe ſich ſteigern⸗ 
den ſozialen Probleme zu löſen, trat auf dem Ge⸗ 
biete der Wohlfahrtserwerbsloſen⸗ 
fürſorge mit beſonderer Deutlichkeit in Erſchei⸗ 
nung. Die Fürſorge der Wohlfahrtsämter für die 
von ihnen betreuten Wohlfahrtserwerbsloſen er⸗ 
ſchöpfte ſich mehr oder weniger in der reinen Unter⸗ 
ſtützungsgewährung oder war als „Arbeiterfürſor⸗ 
e“ auf das ebenſo unmoraliſche wie wirkungsloſe 
Ziel abgeſtellt, Wohlfahrtsempfänger unter⸗ 
ſtützungsberechtigt für den Bezug von Erwerbslo⸗ 
ſenunterſtützung zu machen und an das Arbeitsamt 
abzuſchieben. 
Im nationalſozialiſtiſchen Gemeinweſen hat 
die Betreuung der Wohlfahrtserwerbsloſen eine 


mene Aufgabenſtellung erhalten. Sie 
kann ſich nicht damit begnügen, lediglich unter 
ſtützende Fürſorge zu betreiben, ſondern muß 


ebenfalls zielbewußte Aufbauarbeit leiſten. Ihr 
Beſtreben muß in dieſem Sinne ſein, 


einem möglichſt großen Kreis von Wohl- 
fahrtsbetreuten behilflich zu ſein, wieder 
Arbeit und eine eigene Exiſtenz 
zu erhalten und damit die Wohl. 
fahrtsfürſorge ſei es laufende 
Unterſtützung des Wohlfahrtsamts oder 
jeien es zeitweiſe einmalige Zuwendungen 
entbehren zu können. 


Im Vordergrund des Intereſſes aufbauender 
Wohlfahrtsarbeit ſteht unter dieſem Geſichtspunkt 
vor allem jene Gruppe von Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtütten, die als Opfer einer verfehlten Wirt- 
ſchafts- und Sozialpolitik des alten Syſtems ſchon 
feit Jahren arbeitslos find: die der Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen. Sie haben moraliſch 
den größten Anſpruch darauf. wieder in erſter 
Rinie mit in den Prodnktionsrrozeß der Wirt- 


ſchaft eingeſchaltet yb 
auch ſozialpolitiſch größter Bedeutung iſt. 4 
Allerdings ſtößt gerade die Wiedereingliede⸗ 
zung dieſer Gruppe von Wohlfahrtsunterſtützten, 
te den größten Prozentſatz der Wohl- 
rtsempfänger überhaurt darſtellen auf erheb- 
liche Schwierigkeiten. Dieſelben liegen zunächſt in 
dem ſtarken Anteil der 


ungelernten Arbeiter 


un den Wohlfahrtserwerbsloſen, der zum Teil 
noch erheblich höher ift als bei den von den Ar- 
beitsämtern unterſtützten Erwerbsloſen. Etwa 
ein Drittel aller Wohlfahrtser⸗ 
werbsloſen ſind ungelernte Kräfte, 
die naturgemäß viel ſchwerer in der Wirtſchaft 
wieder unterzubringen find, als gelernte oder wes 
nigſtens angelernte Arbeitskräfte. Das ergibt fih 
auch aus der Tatſache, daß z. B. in der Induſtrie 
mit einem Arbeitskräftebedarf im durchſchnitt⸗ 
lichen Verhältnis von 3:1 (drei Facharbeiter auf 
pa ungelernten Hilfsarbeiter! gerechnet wird. 
Die Folge davon iſt, daß in verſchiedenen In⸗ 

frien bereits Mangel an Facharbei⸗ 
tern herricht, während die ungelernten, Arbeits⸗ 
kräfte „in der Wohlfahrt hängen bleiben”, und die 

usſichten, ſie wieder in Arbeit zu bringen be 

utend geringer ſind als bei den Facharbeitern. 


Einem Teil dieſer ungelernten Erwerbsloſen 
pus es möglich fein, nachträglich noch eine 


on 


erufliche Ausbildung zu geben. Ein anderer 


Teil wird bei den Arbeitsmaßnahmen der öf- 
fentlichen Arbeitsbeſchaffung (Kultivierung, 

raßenbau niw.) eingeſetzt werden können. 
Weiter kommt dem Arbeitsdienſt für die 
Aufnahme der jüngeren dieſer Wohlfahrtser⸗ 
werbsloſen beſondere Bedeutung zu. Endlich it 
durch die Beſchäftigung als Landhelfer oder 


burch die Verrflanzung diefer Epwerbsloſen über⸗] A 


haupt in ländliche Siedlungen die Möglichkeit ge- 
geben, einen Teil unterzubringen. Alle irgendwie 
beeigneten Mittel müſſen jedenfalls ausgenutzt 
werden, um dieſen berufsloſen Wohlfahrtser⸗ 
werbsloſen wieder eine Arbeits- und Exiſtenz 
möglichkeit zu ſchaffen. 


Aber auch bei den 
gelernten Arbeitern, 


E ausgeſteuerte Erwerbsloſe von der Wohl: 
t unterſtützt werden müſſen, ergeben ſich oft 
beträchtliche Schwierigkeiten bei ihrer Wiederein 
ſetzung in die Wirtſchaft. 


Die jahrelange Erwerbsloſigkeit hat ihre 

Fachkenntniſſe und Fertigkeiten 

ſtark beeinträchtigt und ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit vermindert, 


oft Wochen, ja Monate vergehen, bis fie 
wieder als voll leiſtungsfähig anzuſprechen find. 
Hier find der gemeinſamen Arbeit von Wohl⸗ 
fahrtsamt und Arbeitsamt N bedeut- 
ſame Aufgaben geſtellt, im ein mit den in 
kommenden Stellen der Wirtſchaft durch 


fo daß 


tebereinihuline, fachliche und berufliche! fe hl 


zu werden; — eine Aufgabe, die 
Ly 


wertigen Einſatz dieſer Erwerbsloſen zu ſchaffen. 

Wie überhaupt die Probleme, die hier zur 
Erörterung ſtehen, in vieler Hinſicht die gleichen 
find, die Wohlfahrtspflege und Ar 
beitsamt in gleicher Weiſe bewegen. Nur im 
Grade der ſozialen Dringlichkeit dieſer Fragen 
und ihrer Löſung beſteht inſofern ein Unterſchied, 
als es ſich bei den Unterſtützten, die von der 
Wohlfahrtspflege betreut werden, zum überwiegen⸗ 
den Teile um Menſchen handelt, deren wirtſchaft⸗ 
liche und moraliſche Hilfsbedürftigkeit 
infolge der hinter ihnen liegenden jahrelangen 
Erwerbsloſigkeit beſonders groß ift. 

Darin begründet find auch die ſtarken Wider 
ſtände perſönlicher Art, die oft bei der Wiederein- 
gliederung dieſer Menſchen in das Arbeitsleben 
überwunden werden müſſen. Die jahrelange 


Entwöhnung von der Arbeit 


und von einem geregelten Leben überhaupt, hat 
bei vielen von ihnen nicht nur die periönliche 
Initiatwe gelähmt, ſondern auch den Willen zur 
Arbeit ſelbſt, die ihnen fremd geworden iſt und 
deren Sinn man ihnen in den vergangenen 
Jahren nicht nahezubringen verſtand. 


Hier juht die Verpflichtung der Wohl- 
fahrtserwerbsloſen zur Pflichtarbeit 
die beeinträchtigte oder verlorengegan⸗ 
gene Arbeitsgewöhnung, Disziplinierung 
und Freude an der Arbeit ſelbſt 
wiederzugeben und auf die künftige regel⸗ 
mäßige normale Arbeit vorzube⸗ 
reiten. 


Gleichzeitig muß eine intenſive Erziehungs⸗ 
e — Menſchen das verlorene ſozlale 
Verantwortungsgefühl und Pflichtbewußtſein 
wiederzugeben trachten. Erziehung u nationalſo⸗ 
ialiſtiſchem Denken ift dafür die bejte Voraus⸗ 
fenig. Verhältnismäßig groß ift auch der Pro- 
zentſat jener Wohlfahrtserwerbsloſen, die als 
nicht „unterſtützungs berechtigt“ im 
Sinne der Arbeitsloſenverſicherung der allge» 
meinen Wohlfahrtsfürſorge anheimgefallen ſind. 
Es find die nicht verſicherungspflichtig 
beſchäftigt geweſenen Angehörigen der freien Be- 
rufe, ehemals ſelbſtändige kleine Geſchäfts⸗ 
leute, Handwerker, Gewerbetreibende uſw., die 
infolge der fortſchreitenden Wirtſchaftskriſe ihre 
Exiſtenz verloren und jetzt Unterſtützungsempfän⸗ 
ger ſind. Ire Unterbringung iſt beſonders ſchwer 
und bedarf der engſten Zuſammenarbeit 
aller Glieder der Volksgemeinſchaft. 


Ein „Generalſtab“ 


Die 

Angeſtelltenſchaft haben kürzlich durch 
die Bildung einer „Hauptleitun 5 der 
Uebungswirtſchaft ihren wirtſchaftlichen General- 
ſtab erhalten. Die Gründung wurde zum 
Abſchluß einer Arbeitstagung der Jugendleiter 
der Deutſchen Angeſtelltenſchaft unter Anweſen⸗ 
heit von Perſönlichkeiten der Partei, der Reichs · 


miniſterien, des Arbeitslebens und der Wirtſchaft 


vollzogen. 

Bannführer Faſold gab einleitend einen 
Rückblick auf die Reichsberufswett⸗ 
kämpfe, bei denen der Deutſchen Angeſtellten 
ſchaft die Aufgabe der zuſätzlichen Berufserzie. 
ung geſtellt war Die 2000 Uebungsfirmen der 

utſchen Angeſtelltenſchaft müßten nunmehr 
eine Zentralleitung erhalten, damit ein Wille bis 
in die kleinſten Zellen dieſer Uebungswirtſchaft 
dringe. In einem grundlegenden Vortrag über 


nationalſozialiſtiſche Wirtſchaft umriß ſodann 
Dr Hunke, Gauwirtſchaftsberater 
des Gaues Berlin der NSDAP., die Auf 


„ die gaben 
und Ziele der vorliegenden Arbeit. Das erſte 
Ziel des Nationalſozialismus, die Arbeits: 


loſigkeit zu beſeitigen, gelte es. in die Wirk⸗ 
lichkeit umzuſetzen. 


Das Recht auf Arbeit ſei ein ur- 

altes, deutſches, ſchon im alten preußi⸗ 

ſchen Landrecht und vor 50 Jahren von 
Bismarck gefordertes Recht. 


n den letzten Jahren habe ſich Bernhard 
Köhler um die Verwirklichung dieſes Rechtes 
beſonders verdient gemacht. 


Dazu trete der von Adolf Hitler eingeführte 
Arbeitsdienſt, der jedem Volksgenoſſen die 
Möglichkeit gebe, einmal im Leben den Adel der 
rbeit zu erwerben. 


Eine 
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaft 


iit nach den Ausführungen von Dr Hunke 
eine wirtſchaftliche Brot: und Notgemein⸗ 
ſchaft. Ideell willen wir bereits, was geſchehen 
muß, Darüber hinaus gilt es aber, nunmehr in 
der Praxis die richtigen Männer auf den richtigen 
latz zu bringen, denn die Perſönlichkeit 
entſcheidet über das Gelingen der Wirtſchaft. Un⸗ 
jere Wirtſchaft muß von ſoldatiſchen Geſichts⸗ 
punkten getragen fein, denn wirtſchaften iſt, wie 
uns die letzten Jahre Al eindringlich gelehrt haben, 
ſtets ein Kampf. So wie Scharnhorſt ehe⸗ 
mals den Generalſtab für die alte Armee geſchaffen 
bat, fo werde jetzt die deutſche Uebungswirtſchaft 
für die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaft gebildet. 


Jeder, der in der Wirtſchaft ſteht, 
muß ſo vorgebildet ſein, daß er in 
allen Betrieben tätig ſein kann. 


Ueber den Uebungsfirmen wölbt ſich eine 
Hauptleitung, in der wirtſchaftspolitiſch Tätige 


ausgebildet werden müſſen, denn an wirtſchafts 
or 1 bat es uns ſtets ge» 
i in Deutſchland von jeher die 


der Uebungswirtſchaſft 


2000 Uebungsfirmen. der Deutſ chen beiten Techniker, Kaufleute und Arbeiter verfüg- 


bar waren. Das Geldverdienen wird in 
dieſer nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft die Nea 
al aber die Arbeit am Volke die Haupt 
ache ſein. 


Ein Jahr Keichsſchule 
des Deutſchen Arbeitsdienſtes 


Am 15. Mai 1934 feierte die Reichsſchule des 
Deutſchen Arbeitsdienſtes in Botsdam- 
Wildpark ihr einjähriges Beſtehen. Zu dieſem An⸗ 
laß legt der Leiter der Reichsſchule, Gauarbeits⸗ 
führer Major a. D. Lancelle, in einem Muf- 
ſatz in dem ſoeben erſchienenen Heft der Zeitſchrift 
„Deutſcher Arbeitsdienſt“ die Ziele 
dar, die die Reichsſchule bei der Heranbildung der 
nationalſozialiſtiſchen Führer des Arbeits- 
dienſtes verfolgt. Der von Frontſoldaten geformte 
Nationalſozialismus „will bewußt gewiſſe Eigen⸗ 
ſchaften, die man urſprünglich als typiſche Eigen⸗ 
ſchaften des deutſchen Soldaten betrachtete, zum 
Allgemeingut des geſamten Volkes machen. Es 
find dies: die Selbſtzucht. die körperliche und 
geiſtige Beherrſchung der eigenen Perſon, 
die Ordnungsliebe, die innere und äußere 
Sauberkeit, die Ehrlichkeit und Of⸗ 
fenheit, die Pflichttreue und Beſchei⸗ 
denheit, und nicht zuletzt die hohe Auffaſſung 
von Ehre, die die Pflege aller anderen Mannes⸗ 
tugenden in ſich ſelbſt ſchließt“. Die Durchdrin⸗ 
gung des ganzen deutſchen Volkes mit dieſen Ge⸗ 
danken und dieſer Lebensauffaſſung iſt nur mög⸗ 
lich, wenn eine allgemeine Arbeitsdienſtpflicht 
eingeführt wird; denn die Arbeitsdienſtpflicht iſt 
ein Volksrecht und ein Grundgeſetz des deut⸗ 
ſchen Lebens. Der im Arbeitsdienſt verkörperte 
Lebenswille des deutſchen Volkes kommt bei den 
Aufmärſchen zum Ausdruck, über die ein⸗ 
gehende Bildberichte vorliegen, und in den Pe- 
richten aus den Arbeitsgauen, die einen lebens⸗ 
wahren Ausſchnitt aus der Tätigkeit des Arbeits⸗ 
dienſtes geben. Beſondere Aufmerkſamkeit verdient 
die Beilage „Der Arbeitsdienſtführer“, 
in der „Der Aufbau des neuen Deutſchland in 
wirtſchaftlicher Bezichung mit Rückſicht auf die 
Sicherheit und die geſunde geiſtige und körper⸗ 
liche Entwicklung der deutſchen Arbeiterſchaft als 
Glied der deutſchen Nation“ eingehend darge⸗ 
ſtellt wird. 

Die Idee des Arbeitsdienſtes und ihre Verwirk⸗ 
lichung in den Arbeitslagern werden ſo dem Leſer 
der Zeitſchrift „Deutſcher Arbeitsdienſt“, 
Berlin SW 11, eingehend und anſchaulich dar- 


die gestellt. 


„Deutſche Thingſtätten“ 


t ta sa oa der deutſchen Freilicht und 
er mug e Berlin-Sübdende, zeigt in der 
Ausſtellung „Deutſches Volk — Deutſſche 
Arbeit“ eine Sonderſchau Deutſche Thin 
ſtätten“. Dieſe Schau befindet fih im Frei⸗ 
gelände der Ausſtellung, Haus 6. Dort werden 
einige vorbildliche Modelle und Schaubilder 
der im Bau befindlichen und projektierten Thing ⸗ 
ſtätten gezeigt. In der Vorhalle zeigt eine Ueber- 
ſichtskarte die Verteilung der erſten 66 Thing⸗ 
ſtätten auf das geſamte Reichsgebiet. 


Auf den Thingſtätten entſteht die neue 
Form des choriſch⸗ kultiſchen Volksſchau⸗ 
piels, welches dazu beſtimmt ift, den großen 
Feiertagen der Nation die feſtliche Weihe zu 
geben. Hier werden künftig alle Verbände ihre 
greben, künſtleriſch geſtalteten Kundgebungen ab⸗ 

alten. 


Auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen dem 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa- 
ganda und der Reichsleitung des Ardeitsdi tes 
werden alle Thingplätze durch die Jugend im Ar ⸗ 
beitsdienſt errichtet. Die geſamte . 
rung iſt dem Reichsbund der deutſchen Freili 
und Volksſchauſpiele übertragen, deſſen präfi- 
dierender Vorſitzender, Miniſterialrat La nbin- 
ger, den Geſchäftsführer des Bundes, Wilhelm 
Karl Gerſt, mit der oberſten Bauleitung der 
Thingplätze beauftragt und gleichzeitig zum Reichs⸗ 
geſchäftsführer der Spielgemeinſchaften für, natio- 
nale Feſtgeſtaltung ernannt hat. Dieſe Spielge- 
meinſchaften werden in allen Landesſtellenbezirken 
errichtet und find die Träger der choriſch⸗kultiſchen 
Spiele und die Geſtalter der neuen Kunſt⸗ 
form. Die geſamte Arbeit vollzieht ſich unter 
der Schirmherrſchaft und nach den Weiſungen des 
Reichsminiſters Dr Goebbels. 


Hakenkreuz und Zahnrad 


Man ſieht es den beiden jungen Menſchen förm⸗ 
lich an, mit welchem Stolz ſie das kleine, runde, 
blitzblanke Abzeichen tragen, das heute — ſie 
kommen offenbar von einer Jugendveranſtaltung 
— on! zum eriten Male ihren Jackenaufſchlag 
ziert. 

„Das müſſen wir jetzt immer tragen“, 
der Aeltere 
etwa 15jährigen friſchen Burſchen, der etwas zu 
kurz geraten, zu dem fait einen Kopf größeren 

eunde aufſchaut. „Auch bei der Ar⸗ 

eit?“ fragt er zurück. . 

„Eben da“, meint wieder der andere. „Das ift 
doch gerade der Zweck!“ und wichtig erklärt er 
ihm: „Das per doch alle, die arbeiten. Auch 
die i ten und der Chef — alles, was 
zur Arbeitsfront gehört!“ 

Ein unbeobachteter Zuhörer, ſichtlich ein Ar⸗ 
beiter, von 4 Bahren miſcht ſich jetzt in die 
Unterhaltung der beiden jungen Menſchen ein: 

„Wißt ihr auch, was das Abzeichen bedeuten 
on?“ — Dann, die erſtaunt nachdenklichen Ge- 
ichter der beiden lächelnd beobachtend, hilft er 
nach: „Mio — ein Maſchinenrad und in 
der Mitte das Hakenkreuz — —7“ 

Da geht plötzlich ein helles Verſtehen über 
das Geſicht des Kleinen: „Und ob!“ ereifert er 
ſich: „Das Rad ift die Arbeit und das Haten- 
kreuz iſt natürlich der Nationalſozialis- 
mus! — Der Stolz über die richtige Erflärun 
leuchtet ihm förmlich aus den Augen und er wir 
ordentlich größer im Bewußtſein dieſes Er- 
kennens. 

Worauf der ältere Arbeiter, mit einer ernſten 
Eindringlichkeit den beiden jungen Menſchen in 
die Augen ſchauend, hinzufügt: 

„Und ohne das Hakenkreuz hat darum 
auch das Rad keinen Sinn.“ 

„Spricht's und wendet ſich wieder feinen Ar- 
beitskameraden zu, denen die kleine Unterhaltung 
ganz entgangen iſt. 


meint 


Sozialismus am Lagerfeuer 


Wir, eine Horde Hitlerjungen, ſitzen mit 
einem Bärenhunger um das Lagerfeuer. Jeder 
hat ein Mordsſtück Brot in der Hand. Alle war- 
ten auf den Anfang. 

Plötzlich kommandiert Alphart, unſer Schar⸗ 
führer: Alle Brote auf einen Haufen 
legen! In Reihen antreten, Marſch⸗marſch! 
Allgemeine Entrüftung über dieſen „Unſinn“. 
Mancher denkt auch an feine Schinken- und 
Wurſtbrötchen, die auch auf den Haufen müſſen 
und einem ungewiſſen Schickſal entgegengeben. 
Doch der Kameradſchaftsführer hat für den Wider⸗ 


ſpenſtigen Feuerdienſt, während die anderen f 


eſſen. : 

Der Scharführer nimmt mit den Broten 
unter dem Arm die Parade ab. Jeder hungrige 
Hitlerjunge kriegt dann ſeinen Eßvorrat. Dort 
hat ein beſonders Glücklicher ein Hartwurſtbrot 
erwiſcht, ein anderer ſtöhnt: „Margarine, nichts 
als Margarine“. Einige haben auch ihre alten 
Brote wieder geihnarpt und tauſchen miteinander. 
Der Führer tröſtet die Pechvönel, die ein Margas 
rinebrot erwiſcht haben: Ihr erwiſcht ſchon näch⸗ 
ſtes Mal gewiß ein beſſeres Brot. 

Mit den üblichen Zeremonien beginnt das 
Eſſen. Der Scharführer ſpricht: „Jeder fee 
was er kann“, dann die Horde mit lautem Ge⸗ 
brü: „ran!“ Während des Eſſens find alle 
Fremdwörter verboten, Zuwiderhandelnde zahlen 
für jedes Wort einen Pfennig. Ich erinnere mich 
noch, daß für das Wort „Edelkommunismus“ 
am meiſten gezahlt wurde. 
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„Strampede mi 
Gelehrtenſtreit um ein Landsknechtlied 


Wenn wir als Jungens „auf Fahrt“ gingen, 
war unſer liebſtes Lied eines, das vor vier Iahr- 
hunderten von den Jandsknechten geſungen wur 


„Wir zogen in das Feld, 
da hätten wir weder Säckl noch Geld. 


Strampede mi, a la mi preſente al voſtra Gignoril” | d 


Der . kauderwelſche Refrain weckte 
unſere Phantaſie, ein Hauch von fernem Abenteuer 
klang aus den ſeltſamen Worten, deren Bedeu- 
tung auch die 1 tiaften „Fremdſprachler“ unter 
uns nicht erklären vermochten. Und heute, 
wenn die Hine über die Landſtraße marſchie⸗ 
ren, hören wir wieder: 

„Wir kamen für Siebentod, 

da hätten wir weder Wein noch Brot — 

Strampede mi, a la mi preſente al voſtra Signori!“ 


Die Sprach- und Geſchichtsforſcher haben ver- P 
ſchiedentlich verſucht, die ſeltſamen Worte zu deu 


ten, deren Reiz als Marſchliedtext heute, nach 
vierhundert Jahren, nicht geringer geworden iſt. 
— Man ahnte, daß ein Stück deutſcher Kultur- 
geſchichte hinter dem „Strampede mi“ ſtecken 
müſſe. Der eine Forſcher tat es mit dem Urteil 
„nachgemachtes Italieniſch“ ab — die deutſchen 
Landsknechte kamen ja oft genug nach Welſchland, 


und es iſt ſicher möglich, daß fie fidh in ihren 


Liedern über die ihnen unverſtändliche Sprache 
luſtig machten. Ein anderer Wiſſenſchaftler 
meinte, einen „durch Zerſingen verdorbenen Satz“ 
vor fid zu haben, der als Werbelied für die An⸗ 
heuerung von Rekruten diente: „Strampede“ ſei 
ein verdorbenes „ſtrombetta“, Trompete, und die 
letzte Zeile habe urſprünglich gelautet: „Presenti 
alla mostra, Signori“ — „Kommt zur — 2 ] — - p EEE SEELEN 
ihr Herren!“. 

So wenig dieſe Erklärung befriedigte — das 
alte Landsknechtlied war plötzlich Mittelpunkt 
eines Wiſſenſchaftsſtreites geworden. Jetzt ver- 
öffentlicht Profeſſor Dr Alexander Gaheis 
in „Forſchungen und Fortſchritte“ 
Ergebnis ſeiner „Strampedi mi“-Unterſuchun 
eine Deutung, die originell und recht aufſchlug⸗ 
reich über das Landsknechtleben berichtet. 
Das kleine Lied ift (nach Profeſſor Gaheis] ein 
treffſicheres Augenblicksbild aus dem Landsknecht⸗ 
daſein: oft ohne Geld, Brot und Wein, manchmal] tu 
aber Fourage in Hülle und Fülle — je nach dem 
Herrn, dem der Troß gerade dient. Solch einen 
noblen Herrn zu finden, ſoll das Lied helfen. 
„Strampede“ ift nichts anderes als das italieni- 
ſche „stra“, „Gut, beſonders“, und das franzö⸗ 
ſiſche „payez“, „zahlen Sie!“ Die zweite Re- 
frainzeile iſt ebenfalls ein franzöſiſch⸗italieniſcher 
Miſchmaſch; „a la“ bedeutet „viola“, und der Reſt 
lautete urſprünglich: „mi presente alla Vostra 
Signaria“, „ich bin gegenwärtig vor Eurer Herr- 
lichkeit“. Jetzt können wir die rätſelhaften Worte 
ſinngemäß aneinanderfügen: „Zahlen Sie mich 


gut, jo ſtehe ich Eurer Herrlichkeit zu Dienſten!“ 
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Die unerforſchte Erdoberfläche 


bedeutendſter Geograph. Ganz im Gegenſatz zu 
er weit e 1 5 2 daß der größte 
Teil der Landobe Erde ber ekannt ift, 
erklärte der Gelehrte 17 bon den 190 Millionen 
Anbratttlometern Landoberfläche bisher kaum 
10 Millionen Qudratkilometer ausreichend genau 
aufgenommen ſind. Bereits 1892 ſchlug Penck 
eine einheitliche Erdbarte 
171000 000 mit einheitlicher iatheintetlung. ho 
Außer Deutſchland deſſen Karten nach i 
Plan jetzt ausgeführt find, hatte das engliſche 
Due gemniſteriam während des Krieges mit der 
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die Vereinigten Staaten und Indien dem Plan en od late 15 m Aa 105 — 
angeſchloſſen. Der erſte Erdteil mit einer ein- teilig, = wurde ber MA TE Bleither 
heitlichen Ueberſichtskarte wird jedoch Süd⸗ ba im Pamir durch eine deulſche 
amerika ſein, denn die American Geo- . r Die Brofefozen 
graphical Society hat die Zeichnung der Karte, 


größtenteils fogar im Stich, bereits fertiggeſtellt. 


Namentlich durch die photogrammetriſchen 
vbeiten von Profeſſor S. Finſterwalder, 
München, iſt die Kartenaufnahme beträchtlich 
weiter entwickelt worden. Das Verfahren wurde 
zum erſtenmal während des Krieges von der 
Erdoberfläche und von der Luft aus angewandt. 
Die genaue Triangulation von der Luft 
aus, die durch die Arbeiten der Geſellſchaft für 
Photogrammetrie in München ermöglicht wurde, 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius der Chemie und Leiter der 
anorganiſchen Abteilung am Chemiſchen Inſtitut 
Univerſität Frankfurt a. M., Prof. 
Dr Robert Schwarz, — 
Universität Königsberg Der 
Kultusminiſter hat den Hund leer der 
3 „ d 
i ngana e8 és jel 
— Dr Trautmann, mit be 


an die 


Bun o 
131 niveri 
19255 5 Sade betont. Der fehr Sire 


Ber Ent warte und Ordinarius für Aſtro⸗ 
nomie an der Univerſität Göttingen, Prof. Dr. 
Johannes Hartmann der 1921 einem Ruf als 
Leiter der Univerſittätsſternwarte in La Plata 
folgte, iſt jetzt dort in den Ruheſtand getre⸗ 
ten, und wird nach Göttingen zurückkehren. 
heimrat Hartmann hat in der deutſchen Kolonie 
wie auch bei der Regierung und den Wiſſenſchaft⸗ 
lern Argentinien 8 großes Anſehen genoſſen. 
Vor kurzem kam bei einem ihm zu Ehren gege 
nen Bankett die hohe Anerkennung der 
Arbeit des hervorragenden deutſchen Gelehrten! T 


Betriebswirt Ca 


W. der Frage, ob es noch viele er 
raphió i or * Gebiete bt, A 
ich Geheimrat Prof. Dr Penck, Wutsch ande N 


Bauer und Dyhrenfurth 

biet des Kanchenjunga, des doe Gives 
der Erde, vermeſſen. Prof. Troll, der zur 
Zeit in Deutſch-Oſtafrika tätig ift, lieferte eine 
neue Karte der Cordillera Reale, die Wegene z 
aa hat weite Gebiete Grönlands erforſcht 
dem Gebiet der Meexesforſchuna iſt 
diet deutſche geographiſche 51. enida führend. 
Ihre letzte Großtat iſt die genaue Karte der 
Tiefen des ſüdlichen Atlantiſchen Dose, zu 
deren Herſtellung die Meteor ition 72 000 
Lotungen mittels Echolot durchführen mußte. 


dadurch zum Ausdruck, daß der argentiniſche 
Unterichtsminiſter an dem Bankett teilnahm und 
in feiner Gegenwart die Ernennung von Prof. 
Hartmann zum lebenslänglichen Ehrenmitglied 
des Argentniſchen Nationalrates erfolgte. Ge⸗ 
heimrat Hartmann hat im Januar ſein 
68. Lebensjahr vollendet. 
75. 1 des Berliner Urologen Geheim⸗ 
rats Caſper. Einer der bedeutendſten deutſchen 
Urologen, der P Peaßher für Urologie an der Uni- 
verſität Berlin, Sanitätsrat Dr. Leopold 
2 vollendet am 31. Mai fein 75. Q 
jabr. Der Jubilar, der ber Erfinder des Ure 
teren⸗Katheterismus ift, ift gebürtiger 
Berliner und hat an den Uniperſitäten Wien 
und London ſtudiert. Als Spezialiſt von 
Blaſen⸗ und Nierenleiden hat Geheimrat Caſper 
beſonders durch Verbeſſerung von Apparaten und 
Inſtrumenten für die Erkennung und Behand- 
— bee Harnorganerkrankungen Hervorragendes 
geleiſtet 

65. Geburtstag des Führers des neuzeitlichen 
Städtebaues. Der durch feine führenden Arbei- 
ten auf dem Gebiet des Städtebaus weit über 
Deutſchland hinaus bekannte Ordinarius an der 
Techniſchen Hochſchule Berlin, Prof. 


ebens- 


Daheim braute der Herbſt feine 1 
Nebel im Tal der Arft. und die Bäume ſchüttel⸗ 
ten unwirſch ihre braunen Blätter ab. Kaum 
ſpürten die Heimatlichen den Wandel der Natur, 
der Kummer machte ja ihre Ohren taub und ihre 
Augen blind, ſie froren halt Sommer wie Win ; 
ter, denn die Sorge macht kalt, und die Seelen 
der Gefallenen ſuchten ein Heimatrecht in den 
verödeten Ländern. 

Die drei kleinen weißen Häuſer im Tal waren 
ſtumm geworden sy ängſtliche, blaſſe Kinder. Das 
reiche Hater t der Frauen, kam zurück, zwermißt“ 
ſtand darauf, wie von einer ſcharfen Senſe qe- 
ſchrieben. apa Wolles letzter ief trug den 
Vermerk „auf dem Felde der Ehre gefallen“. Nun 
ſchwieg der eine vor dem andern, keiner wag 
das Schlimmſte auszudenken. Die Frauen ſtrick⸗ 
ten keine Pulswärmer mehr. Annema npe e ließ die 
Aepfel unter den Bäumen faulen, und Wolle 
ſtellte das Hamſtern von Tabak für Lukas ein. 

Der Krieg war zu Ende für dieje Einſamen. — 

kam eines Tages der Paſtor aus dem 
olferdörfiihen, einem Fleck, der als größte 
farrei über dem Tal der ſchwarzen Arft lag. 

Der Greis pochte bei Vater Wolle und trat ein. 
Stumm und verlegen. Lange ſaßen die alten 
Männer beiſammen, fie tranken den Wein nicht, 
der auf dem Tiſche ſtand, denn der Geiſtliche 
Rute eben den Brief von Cambrai verleſen. Der 
Stabsarzt ſchrieb: 

„Bereiten Sie die Mutter des Lukas Boſtel 
darauf vor, daß ſie einen — Sohn nach 
eimen Monaten wieder bekommt“ Fa 

Gehen Sie zu der Frau,“ hai der Geiſtliche,ſ n 
„gehen Sie, Herr Wolle. Sie kennen die Leute 


. und näher als ich!“ 
d Papa Wolle willigte ein. 
Am Le e Morgen traf der alte Tierarzt 
rie 


Annema elius, eben, als ſie ihre Ziegen an 
den Pflock auf der Arftwieſe band. Die weißen, 
mageren Tiere rupften ſich ein dürftiges ? i 
betauten Graſes vom Anger und mederten trau⸗ 
rig, als verſtünden ſie alles, was Papa Wolle 
eben Set Ant offenbarte: 
„„Schau, Annemie, wein nit, denn der Lukas 
lebt ia noch, Hauptſach fit, wir kriegen Da 
wir werden allefamt für ihn ſorgen, für ihn 
arbeiten!“ 

Annemaxie rang eine Ohnmacht in ſich nieder. 
Sie hatte ihren 2 Lukas für tot gehalten, 
nun lebte er noch und war doch ein Geltordener 


bar den Farben der Sonne und ihrer bunten 


„Du wirft ihn ſtreicheln und lieb halten kön · 
1 tow Annemarie, bet ein bißchen, dann trägt's ſich 
ei 


Das Mädchen aber hob die Leinenſchürze vor 
die Augen und ſchluchzte bitterlich hinein. hie 
drückte ihren Kopf zärtlich an feine Bruſt und 
rg die eigenen Tränen, denn er kannte den 
Lukas von Kind an, da er noch mit Soldaten 
von Zinn und mit Pferden von Tannenholz im 
Sand ſeines Gartens ſpielte. 

„Ich darf's Mutter Elis nit ſagen,“ weinte 
Annemarie, „fie kriegt den Schlagfluß. denn alle 
Nächte wax ſie wach und lief wie irr von der 
— in den Hof und vom Hof wieder in die 


Mutter Elis aber wußte heimlich ihon von 
der Blindheit ihres Sohnes; eine Schweſter vom 
Roten Kreuz hatte ihr einen Brief geſchrieben, 
den Lukas fern in Frankreich ſelbſt diktiert hatte: 

„blind bin ich. Mutter Elis. aber ſonſt 
geb es mir gut, grüß Annemie. 

So lagen die Frauen abends nebeneinander in 
den Betten. Urſel, die graue Katze, ſchnurrte über 
den Boden. ihre Augen ſchwammen grünlich wie 
zwei Johannisfunken durch die finſtere Stube. 

Annemarie wollte ihr Geheimnis an Mutter 
Elis weitergeben. Mutter Elis das gleiche an 
Annemarie, aber keine fand den Mut zum erſten 
erſchreckenden Wort. 

„Ich alaub, der Lukas lebt doch noch, Anne- 

mie, denn unſere Holzuhr ſchlägt noch alle Stun- 

den an; ſonſt, wenn einer heimging aus dem 
Haus, hielt ſie ſtill, aber horch, tick — tack die 
geht noch, ruhig und treu!“ 

Annemaries Kopf war heiß. Ihre Gedanken 
trieben weit fort. Wie mochte Lukas ausſehen? 


Í Bielleiöht entſtellt? Berbadt und fremd wie der 


Schädel eines Skeletts? 

In den Doch ſannen trommelte der Wind, und 
braune Blätter raſchelten mit dürrem Geräuſch 
die .. iben entlang. 

Mutter Elis, der Wind, Papa Wolles 
Hund beult, ‚Io garſtig. vielleicht iſt Lukas ſchwer 
verwundet?“ 

i ſehr Schwer,” 
dann hub der uud, in der Holzuhr zwölfmal 
zu rufen an. und wenige Sekunden darauf ſtockte 


miai Mutter Elis, und draußen. 


das Pendel, ein Raſſeln durchlief „0000 ⅛ ¼ĩ 6m ĩ ] ⅛o· ¾X• m- blinkenden 
Gewi Perg? 


Die Frauen hörten das Geräuſch, beide er- 
IE ‚ lauidten mit heißen Ohren in die 
rg Nüih — rief der Sturm, und Wolles 
und ſchlug wieder heulend an. i 
crit nit, daß die Uhr ſteht, 
marie mutig und laut, „der Jul a3 lebt, ich wei 
es, Papa Wolle ſagt es auch 

„Weißt denn nit mehr. Annelind?“ 

„Doch, alles, alles weiß ich.“ 

„Daß er, — daß er ſchlecht ſieht?“ 

„Blind is er, Mutter Elis!“ 3 

Nun war es geſprochen. Eiſia und wahr. Die 
beiden Frauen griffen ſich nach den kalten Hän- 
den, blieben ſtumm bis gegen den roten Morgen, 
dann erſt ſchliefen ſie ein, denn Tränen machen 
müde und ſchwach, fie zerſchlagen die Glieder der 
Menſchen. 

Mittags jah Annemarie in den Spiegel und 
kämmte ſich ein weißes Haar aus: 

„Schau, Muter Elis, alt ſind wir geworden!“ 

Nun durfte Lukas ſchon, von einer alten 

Schweſter geführt, durch den Lazarettgarten 
von Cambrai gehen. Er hatte immer noch eine 
Binde vor ſeinen Augen, aber ſeine Seele war 
friedlich, er trug das furchtbare Geſchick mit 
namenloſer Härte gegen fih ſelbſt. Täglich vers 
langte er den Kampfbericht der Zeitungen zu wif» 
ſen, und er wurde erſt ſtill und vergrübelt, als 
er täglich von der Notwendigkeit ſtrategiſcher 
Rückzüge hörte. 

Der September ging ihon zu Ende, die Hei- 
mat trug ſelbſt dem Blinden ſchlimme Botſchaft 
zu. Cambrai wurde geräumt, Lukas kam nach 
Brüſſel unb hoffte täglich, heim zu dürfen an die 
ſchwarze Arft, wo Brombeeren über. die herbit- 
lichen Hänge wucherten. wo die kleine, morſche 
Kapelle inmitten der weißen Hütten land und 
drei ſtierende, blaſſe Menſchen ſeine Zuflucht 
waren. 

Daheim aber atmeten die Einſamen wieder 
tiefer und befreiter, denn Lukas ſchrieh zuweilen 
mit gemachter Heiterkeit durch einen Kameraden 
nach Haufe, w wo die Seinen ſich trügen ließen. 
Einmal noch, ein letztesmal noch jubelte er 
fogar: Er bekam vom Regiment das eiſerne 
er nachgeſchickt. das er ſtolz an feinen ſcharfen, 
filbernen Rändern abtaſtete: f 

„Ich glaub. ich hab's verdient!“ 

Dann gina Deutſchland in die Knie. Drinnen 
Lukas. ſonſt ewig arübelnd über 
gr Wandel ni 3 iche noch nicht über 

Schuldige und Weſenloſe, er batte zu viel des 
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Der Adlerſchild für Profeſſor Hergeſell. 


Dr.-Ing. e. h. Hermann Janſen, Hat fein 
65. Sebensjohr vollendet. Prof. Janſen iſt gerade 
in der letzten Zeit deshalb in der Oeffentlichkeit 
e worden, weil er als Krönung ſeiner 
ebensarbeit den Bebauungsplan für die 
tärkiſche Hauptſtadt Ankara durchführt, 
nachdem ihm erft vor kurzem für feinen General- 
bebauungsplan von Madrid der Erſte Preis 
zuerkannt worden iſt. Sein Name iſt vor mehre⸗ 
ren Jahren durch die Aufſtellung des Grok- 
bebauungsplanes für die Städte Nürnberg 
und Fürth bekannt geworden. Seinen erſten 
entſcheidenden Erfolg hatte Janſen bei dem 
œã—huub—dͤ bewerb für die Umgeſtaltung Groß ⸗ 
Berlins, der ihm den Erſten Preis eintrug. 
Seine Pläne für eine Reihe deutſcher Städte, 
wie für Emden, Hameln, Minden, Brandenburg, 
Rendsburg u. a. m. haben bahnbrechend gewirkt. 
Seine Arbeiten haben ſich durch Sachlichkeit und 
Klarheit ausgezeichnet, und ſie gewinnen vor 
allem deshalb größten Wert, als die Natur- 
ſchönheiten und Wälder in der Umgebung 
der deutſchen € Städte in ihm einen unermüdli hen 
Schützer fanden. Seine Ideen ſind es, die das 
äußere Bild der künftigen Stadt formen. 


Kleinſchreiben unpraktiſch. Der Gemeinde 
rat von Biel im Kanton Nenen- 
burg in der Schweiz hatte vom 1. Januar 
ab im Amtsverkehr das Kleinſchreiben 
aller Hauptwörter eingeführt, um die 
Rechtsſchreibung zu „vereinfachen“, Dieſe Ein- 
richtung ſcheint ſich aber als Vereinfachung 
nicht bewährt zu haben, denn der Gemeinde- 
rat hat beſchloſſen, vom 1. Juli ab die Haupt- 
wörter in der gewohnten Weiſe mit großen 
Anfangsbuchſtaben zu eee eee Br Da5Tbnte: Donida ini MAATA RENTE en be ao 


Elends gelebt und ja ſagte nur ſeinen Kameraden 
einen Vers Ezechiels daher, der ihm geſprochen 
ſchien für die Not der Stunde: 

„Eitel Blutſchuld gärt in den Ländern der 
Erde, und Unrecht wuchert aus den Mauern 
der Städte. Der Herr hat ſein Volk verlaſſen 
und ſieht uns nicht mehr an. Darum ſchont er 


Bjauh meine Augen nicht und mag auch nicht 


länger gnädig ſein gegen uns Menſchen, ſondern 
er will unſer Tun auf unſere eigenen Köpfe 
werfen!“ 

Viele von denen, die den Anbruch ihrer Frei⸗ 
in und den Beginn einer glücklicheren Zeit aus 
dem Chaos erhofften, wandten ſich kichernd ab 
von dem Blinden, den fie einen Frömmling und 
fimpfen Propheten hießen; fie ſchnallten ihre 
Bündel, ſtahlen die Quartiere und Feldmagazine 
leer, pflanzten eine mordrote Fahne auf ihr Ge⸗ 
ſchütz und liefen heim. Und da es von Heroſtraten 
wimmelte im Lande ohne Reichtum, fuhr Lukas 
fort zu dem Reſt der zögernden Soldaten: 

„Wer ein Verrätex iſt, wird ſein Brot eſſen 
mit Beben und das Waller trinken mit kidee 
und Sorgen!“ 

Alle meinten, daß Deutſchland verloren war. 
Lukas aber ſprach: 

„Ihr irrt, Arbeit heißt das Gebot dieſes 
Morgens, fonft wird der Tag ſich wenden zum 
ee Abend, und vom Abend iſt nicht mehr 
lang bis zur Nacht!“ 

Deutſche Soldaten liefen von 
und da ſie die Stimme der Freiheit zu hören 
bermeinten, achteten ſie die Treue nicht mehr. 

Auch die Lazarette in Brüſſel wurden geräumt: 
alſo fuhr man Lukas nach Aachen, wo die Straßen 
gefüllt waren vom Lärm heimhaſtender Krieger. 


* 


7 
An der Arft war ein letzter ſonniger Herbſt⸗ 
tag gekommen, an dem Mutter Elis und Anne- 
marie auf der Holzbank vor ihrer Tür ſaßen 
und plauderten. Herbſtzeitloſen ſchoſſen wie rojas 
farbene Pilze aus den Wieſen, und Schwärme 
von Störchen Polens heim nach dem Süden. Vom 
benachbarten Hollerdorf waren zum Morgen 
Ohrenbläſer und freundliche Ratgeber im Hauſe 
Papa Wolles geweſen, um auf den Alten ein- 
zureden: 
„Die Annemarie ſollte klug ſein. will fie ihr 
junges Leben einem Blinden opfern? Sie Bat 
nichts von ihm und er nichts von ihr, ſolche 
Ehen gipfeln im Elend; er wird ſich unbequem 
fühlen, ſie wird ſeiner überdrüſſig ſein nach dem 
Rauſch des eriten Glückes!“ — 


Fortſetzung folgt). 


ihren Poſten, 


Er 
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Im Stabsgebäude der SA.-Brigade 17 


Von 13 SA.-Männern zum Sturmbann / Beuthen als Sitz des Brigade - Stabs 


Oberbürgermeiſters, Kreisleiters Schmieding, 
und dem Opfergeiſt der Beuthener 
S A., gelungen, das Gebäude der Städtiſchen 
Humboldtſchule als Stabsgebäude der 
neuen Bragide 17 und Standarte 156 ſicherzu⸗ 
Stellen. Die ſchlichten Schulräume find zweck⸗ 
entſprechend hergerichtet, würdig mit Bildern des 
Führers, des Obergruppenführers Heines und 
des Gruppenführer Ramshorn ſowie mit 
Symbolen der Bewegung ausgeſtattet und ſpie⸗ 
geln durch ihre ſpartaniſche Einfach⸗ 
heit den Geiſt der SA. wider. 

Im Arbeitszimmer des Brigadeführers iſt 
eine überaus intereſſante Sammlung von Sieges⸗ 
trophäen des Sturmhauptführers Piſarſki, 
Beuteſtücke, die er Kommuniſten und Marxiſten 
in den Kampfjahren abgenommen hatte, zu eben 
Man ſieht darunter Maifeier⸗ und andere Mb- 
zeichen der SPD., kommuniſtiſche und bolſche⸗ 
wiſtiſche Abzeichen, Koppelſchlöſſer der Kommu- 

niſten, Rotfront⸗Abzeichen, „Kampf⸗Mai⸗Ab⸗ 
zeichen“ und ſelbſtgefertige Hakenkreuz⸗Armbin⸗ 
den, mit denen die Kommuniſten 
ſuchten! 

Beſonders wirkungsvoll iſt in dem Stabs⸗ 
gebäude 


zu täuſchen 


der Ehrenſaal für die gefallenen 
20 Kameraden von Schleſien. 


Auf einer Marmortafel, die von der Priv. 
Schützengilde geipendet wurde, find die Na- 
men der Gefallenen eingraviert, links und rechts 
davon befinden ſich Fahnentransparente und 
Lorbeerkränze ſowie die Sturmfahnen der 
Standarte 156. 


Die Einweihung 


des Stabsgebäudes konnte am Mittwoch vor⸗ 
mittag in Anweſenheit zahlreicher Ehren ⸗ 
gäſte erfolgen. Unter dieſen jah man die Ober⸗ 
bürgermeiſter Schmieding, Beuthen, Meyer, 
Gleiwitz, Fil luſch, Hindenburg, Burda, 
Ratibor, Stadtrat Pfeiffer, Stadtbaurat 
Stütz, Stadtkämmerer Müller, Stadtrat 
Röhle, Stadtrat Abrahamczik, Hinden⸗ 
burg, Kreispropagandaleiter Heinrich, Beu⸗ 
then, Landgerichtspräſident Dr. Przikling, 
Polizeioberſtleutnant Dank, Kommandeur der 
Revierpolizei des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks, 
. Strehlow, den Führer der 
Schutzpolizei Beuthens, Stasbartenfübrer Theo 
phile, Gleiwitz, Standartenführer Neuge- 
bauer, Beuthen, Standartenführer Zimmer⸗ 
mann, Ratibor, Standartenführer Bley, Qin- 
denburg, Sturmbannführer Heintze, II/ M. 17, 
die Sturmbannführer Börner, Langer, 
Fanſelow, Qatta, Sturmhauptführer Pi- 
* tifi, den Leiter der Fliegerortsgruppe Hin- 
enburg, Regierungsbaumeiſter Lug cheider, 
Oberpoſtrat Grundmann, den Leiter des 
5 Oberregierungsrat Heſſe, den 
Oberſtaatsanwalt Diebitſch, Amtsgerichts⸗ 
direktor Wintzek, den Arbeitsamtsdirektor Dr. 
Nitſche, Polizeidirektor Hühne, Ratibor, 
Reichsbahndirektor Kulka, den Leiter des Poli- 
zeiamts, Regierungsrat Dr. Spalding, Kreis- 
betriebszellenobmann Wanderka, Oberſtudien⸗ 
direktor Dr. May, Oberſtudiendirektor Dr. 
Hackauf, den Direktor der kai 2 
ur Staatslehranſtalt für Hoch- und Tiefbau, 
endehor ag Dr. Kühn, den 
Direktor der Oberſchleſiſchen Hauptſtelle für das 
Gruben-Rettungsweſen Profeſſor Wolters- 
dorf, den Direktor der Sektion VI der Knapp⸗ 
ſchaftsberufsgenoſſenſchaft, von Ehrenſtein, 
Bergwerksdirektor Gaertner, Bergwerksdirek⸗ 
tor Bergaſſeſſor Machens, Bergaſſeſſor Ste- 
phan, Bergdirektor Schlegel, Schulrat Neu⸗ 
mann, Pfarrer Hrabowſky, Pfarrer Por- 
woll, Paftor prim. Superintendent i. 
Schmula, Paſtor 9 eidenreich, Hauptſchrift⸗ 
leiter Schadewaldt, den Luftſchutzdezexnen · 
ten Boerner, Dr. Ef fing, Dr.-Ing Leh⸗ 
mann, Der Rade ~ II ee 
meiſter Morcinek, Frau Käthe euge- 
ba * r, Berginſpektor Parcs yk, Bankdirektor 
Seemann, die Direktoren der Dresdner Bank, 
tſchen Bank, Beuthener Bank, Commerz: und 
watbank, Kreisſparkaſſendirektor Morawa, 
tadtſparkaſſendirektor Dr. Gold kamp, Direk- 

r Blum, Dipl.-Ing. Karl Kurek, den 
rer des Kameradenvereins ehem. 156er, Ober. 
ſekretär Richter, Bergdirektor a. D. Ku⸗ 

a hof, Möbelkaufmann Karl Müller, den 


Beuthen, 30. Mai. 
Der friſchen, ſchneidigen Tatkraft unſeres Bri | 
adeführers Stephan ijt es, zuſammen mit 
m verſtändnisvollen Entgegenkommen unſeresſ g 


R. konnte 


Kreisverwalter des REV. Erich Schleſinger, 
Fleiſchwarenfabrikant Koy, Schneiderobermeiſter 
Glagla, Kaffeehausbeſitzer Zolke, Amtswal- 
ter Martin Seidel, Brauereidirektor Schoe⸗ 


fer, die Baumeiſter Röſner, Baron, Wie ⸗ 
czorek, Swienty, Draub, Kaufmann 
Drzezga, Direktor Bode, Kaufmann 


[Mende, Kaufmann Adolf Baſſet, Kaufmann 


Auguſtin und andere. 

Auf dem Hofe des Stabsgebäudes der SA.⸗ 
Brigade 17 war ein beſonders zuſammengeſtellter 
ſtarker Ehrenſturm mit dem Muſikzug und 
Spielmannszug angetreten, der unter dem Kom⸗ 
mando von Sturmbannführer Walter ſtand. 
Bei ſeinem Erſcheinen begrüßten Brigadeführer 
Stephan und Oberbürgermeiſter Schmie- 
ding die Ehrengäſte und ſämtliche Sturmbann⸗ 
und Sturmhauptführer und ſchritten dann die 
Bray bed Ehrenſturmes ab. Nachdem die Klänge 
des Badenweiler Marſches verrauſcht waren, 


hielt i 
Hberbürgermeilter Ghmieding 


als verantwortlicher politiſcher Leiter unſerer 
Stadt die Einweihungsanſprache. Ex umriß die 
Aufgaben der Beuthener SA., die die Tradition 
unſerer alten unvergeßlichen 156er zu wahren 
habe, und gab einen Ueberblick über Entſtehung 
und Entwicklung der Standarte 156: 1926 mar- 
ſchierten die erſten SA.⸗Männer Beuthens in 
Stärke von nur 13 oder 14 Mann unter dem 
Kommando der Pg. hode, Sperlich, 
Wagner und fuhren auf Fahrrädern zum 
Saalſchutz in die Dörfer und Städte des 
nduſtriegebietes. 1927 konnte der heutige Sturm- 
uptführer Piſarſki den „Sturm 8“ in 
tärke von 50 Mann vorführen, die alsbald auf 
150 Mann anwuchſen. s war ein tragiſcher 
Tag für die Beuthener SA., als 1931 — Be⸗ 
fehl des Führers der SA. das Waffentragen ver- 
boten wurde und der verdiente Sturmführer Pi⸗ 
fariti aus der Ortsgruppe ausgeſchloſſen 
werden mußte, weil er in einer Verſammlung 
einen Revolver trug. Bald wurden unter den 
Sturmführern Muſchallik, Latta und 
Lange aus Sturm 8 zwei Stürme gebildet, und 
es war ein großer Fortſchritt, als in der Bahn⸗ 
hofſtraße aus den Opfergroſchen der SA. ein 
Erwerbsloſen⸗S A.⸗Heim aufgemacht werden 
und die Beuthener SA. ſich in der 
Stärke eines Sturmbanns und eines Re- 
ſerveſturms unter dem Kommando des ſpäteren 
Standartenführers Nitſchke präſentierte. 


Die großartige Entwieklung der Beu- 
thener SA. von den 13 SA.-Männern 
des Jahres 1926 zur Standarte 156 und 
Brigade 17 ist ein schönes Erinne- 
-rungsmal für die alten Kämpfer und 
eine Mahnung an die junge 
Generation, es der alten SA. 
gleichzutun, 


EN 


Foto Germania 


Brigadeführer Stephan 
bei der Anſprache im Hof des neuen Stabs gebäudes der Brigade 17. 
ihm Kreisleiter Oberbür germeiſter Schmieding. 


Rechts neben 


die allzeit als Kämpfer der Bewegung und als 
kompromißloſer Garant für die Durchführung des 
Hitlerprogramms in Treue zu ihrem oberſten 
Führer ſteht. Als Nationalſozialiſten wollen wir 
nicht rückwärtsblicken und nicht bei der 
Gegenwart verharren, ſondern in die Zukunft 
ſchauen, um den Weg des deuſchen Volkes zu geben, 
wie er für die Jahrhunderte vor uns ſteht. Dieſer 
Weg wird Schutz brauchen, er wird Garan⸗ 
ten und Kämpfer haben, die niemals abirren, 
die nichts vergeſſen und immer eingedenk bleiben, 
daß der Führer den Weg beſtimmt. Die Parteien 
ſind verſchwunden. Oeffentliche Gegner zeigen 
ſich nicht mehr. Um ſo mehr gilt es, auf die Ver. 
ſteckten zu achten. Wenn wir uns durchzuſetzen 
vermochten gegen den Staat, der uns nicht paßte, 
dann wäre es gelacht, wenn wir uns nicht mit 
dem Staat durchſetzen könnten! Es muß die 
Aufgabe der S A. fein, 


den Geiſt und die Bewegung niemals 


verwäſſern 
zu laſſen. Die S A. garantiert die 
Sicherheit des Sieges, ihrer weiteren 


Aufbauarbeit ſoll das neue Gebäude dienen zur 
Ehre des Führers zum Nutzen des Volkes und 
zum Segen der Regierung. Das Stabsgebäude 
diene der Wahrung der Tradition 
alten 158er — mit dieſem Wunſche und einem 
dreifachen Heil übergab der Oberbürgermeiſter 
das Gebäude dem Brigadeführer. 


Die Standartenkapelle 
Deutſchlandlied. Dann ergriff 


Brigadeführer Stephan 


das Wort, um dem Oberbürgermeiſter für die 
Uebergabe des Stabsgebäudes zu danken und in 
einer ſympathiſchen Anſprache an die 
Ehrengäſte dieſen Vertretern der verſchieden⸗ 
ten zivilen Berufszweige wu verſichern, daß er durch 
ie mit der ganzen Bevölkerung unſerer Stadt die 
erbindung hergeſtellt haben 
wolle, wie ſie zwiſchen der SA. und der politiſchen 
Leitung, zwiſchen der SA. und der Stadtverwal⸗ 
tung vorhanden ſei. 1 äußerte ſich 
dann der Brigadeführer über das Verhältnis von 


Wirtschaft und Politik, 


beide müßten Hand in Hand am Neuaufbau des 
Staates arbeiten, denn die Wirtſchaft müſſe ein- 
ſehen, daß ſie niemals vorankommen könne, wenn 
die SA. nicht jederzeit bereit ſtehe, die Wirtſchaft 
zu ſtützen und zu verteidigen: Die SA. 8 
wiffe, daß fte ohne eine geſunde blühende Wirt- 
chaft des Fundamentes entbehre, das ſie trägt. 

ie Aufgabe der SU, ſei die Erziehung der 
a gen ui wehrhaften deutſchen Männern. Der 

eg der SU. war unglaublich ſchwer, aus der 
durch Weltkrieg und Revolution entdiſziplinierten 
Jugend wieder ordentliche Männer zu machen. 


1 


ſpielte das 


gleiche en ; e 


Beſichtigung des Ehrenſaales 

Der im Erdgeſchoß des Dienſtgebäudes der 
Brigade 17 eingeweihte Ehrenſgal für die ge 
fallenen 20 Kameraden von Schleſien iſt den 
Volksgenoſſen von Beuthen Stadt und Land jeden 
Sonntag in der Zeit von 10—13 Uhr zur Be- 
ſichtigung freigegeben. Im Raum iſt ein 
Ehrenbuch ausgelegt, in das ſich die Volks⸗ 
genoſſen eintragen können. ; 
... TEE A 
Aber es gibt für den Nationalſozialismus kein 
Hindernis, wenn alle ſeine Gliederungen 
einig zuſammenſtehen. Die Größe des Führers 


und das Opfertum der Nation haben es dahin ge⸗ 
bracht, daß der Deutſche heute bekennen kann: 


Wir haben wieder ein schönes 
Vaterland! 


Mit einem ſcharfen Wort gegen die 
Nörgler und verkappten Feinde, durch 
deren Maulwurfsarbeit viel koſtbare Aufbanzeit 
vergeudet werde, ſchloß Brigadeführer Stephan 
ſeine Anſprache. Seinem Heil auf den Führer 
folgte das Horſt⸗Weſſel⸗Lied, und dann beſichtig⸗ 
ten die Ehrengäſte die Räume unter Führung 
des Brigadeadjutanten, Hauptmanns a. D. Gom⸗ 
licki, die Geſchäftszimmer der Sturmbanne, das 
Lazarettzimmer, die Schuſterkammer, den Schlaf ⸗ 
raum und als Krone des Ganzen 


den zum Ehrenmal umgeſtalteten 
früheren Turnſaal, 


in dem die e einen Opferſtein um- 
rahmen, deſſen Tafel, eine Stiftung der Beuthe- 
ner Priviligierten Schützengilde, die Namen der 
Opfer der Bewegung verzeichnet. Ein Opfer ⸗ 
buch der Brigade 17 liegt aus, das Oberbürger⸗ 
meiſter Schmieding mit einer namhaften 
Spende einleitet. ährend der Beſichtigung 
konzertierte die Standartenkapelle. 

Das Stabsaebäude ift zur allgemeinen 
Beſichtigung für das Publikum am tom- 
menden Sonntag von 10 bis 1 Uhr geöffnet. 

Mit der Uebernahme des Stabsgebäudes durch 
die Bragade 17 iſt die Stadt Beuthen um einen 
wertvollen Beſitz reicher; ift fie doch als Stand- 
ort der SA.⸗Brigade beſonders ausge ⸗ 
zeichnet. 


Brigadeführer Stephan ſpricht 
in obret 


Am Sonntag findet in Bobrek⸗Karf Idie 
Fahnenweihe der NSG.-Ortöaruppe ſtatt. 
Bei dieſer Weihe wird Brigadeführer Stephan 
14.15 Uhr die Fahnenweihe auf dem Bobreker 
Sportplatz vornehmen. Außerdem beteiligen ſich 
zwei Ebrenſtürme der Standarte 156. 


Winter in den ſchleſiſchen Gebirgen 


Breslau. 30. Mai, 
Nach einer Meldung aus Hirſchberg hat 
es zu Wochenbeginn im Rieſengebirge erneut 
eſchneit. In den höheren Lagen liegt eine 
Scheederte von 3 bis 5 Zentimeter Höhe. Im Tal 
ging der Schnee mit Regen vermiſcht nieder. 
Auch im Eulengebirge ift in den ver⸗ 
gangenen Nächten Schnee gefallen. Die Hohe 
Eule ijt mit einer leichten Schneedecke bedeckt. 
Die Temperaturen ſanken bis auf ein Grad 
unter Null. 


Da wir im Bereiche der abſinkenden Luftmaſ⸗ 
jen verbleiben, jo ijt weitere Wetterverbeſ⸗ 
ſerung zu erwarten. Die Tageserwärmung 
macht Fortſchritte. Niederſchläge treten zunächſt 
noch nicht auf. t 


Ausſichten für Oberſchleſien für 
Donnerstag abend: 


Bei ſchwacher Luftbewegung heiteres, trockenes. 
[tagsüber warmes Wetter. 
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len ſich die Wolken in 


Miniſterialrat Dr.-Ing. Nonn| Kampf dem Verkehrsunfall! 


kommt nach Beuthen 


Zu dem bereits angekündigten Vortrag des 
Miniſterialrats am Sonntag wird uns geſchrieben: 
Noch nie waren Wirtſchaft und Politik 
5 eng verbunden, noch nie die Bedeutung der 
echnik in Wirtſchaft und Politik ſo klar her⸗ 
ausgearbeitet wie in den heutigen Tagen. Es iſt 
das Verdienſt des nationalſozialiſtiſchen Totali- 
tätsanſpruches, den geſamten politiſch-wirtſchaft⸗ 
lichen Ablauf einer Volksgemeinſchaft ſchonungs⸗ 


los aufgerollt zu haben und an der Geneſung 
unſerer todkranken Wirtſchaft organiſch zu 
arbeiten. 


Heute iſt nicht mehr mit Mittelchen 
eholfen. Es handelt ſich heute darum, die tief⸗ 
hen Zuſammenhänge aufzudecken und einen grund- 
legenden Umbau der Geſellſchaft und der 
Wirtſchaft herbeizuführen. Es genügt auch 
nicht mehr, rein gefühlsmäßig mit der Bewegung 
zu gehen, es iſt vielmehr ein Gebot der Zeit, mit 
gründlichſter Sach- und Fachkenntnis die Fragen 
anzugreifen und neu zu geſtalten. 

Mit unerbittlicher Folgerichtigkeit hat die ver- 
hängnisvolle Wirtſchaftspolitik der letzten Jahr⸗ 
on u der ſich von Tag zu Tag zuſpitzenden 

eltkriſe geführt, und immer „ bal⸗ 
faſt allen Weltteilen zu⸗ 
jammen. Der Ferne Oſten eröffnet eine wirt- 
Bau Offenſive gegen Europa, das ratlos da- 

eht und ſich anſchickt, Entſcheidungen mit Macht⸗ 
mitteln herbeizuführen, die höchſtens dieſelben un⸗ 
heilvollen Folgen nach ſich ziehen werden wie ſei⸗ 
nerzeit 1914. Europa überſieht ebenſo gefliſſent⸗ 
lich wie damals, daß hinter dieſen Problemen 
ſozial-ſeeliſche Triebkräfte ſtehen, die nicht durch 
anonendonner zu übertönen ſind. Während 
Englands Außenhandel im Kampfe gegen Japan 
erſchreckend ſchrumpft, beleiht ein britiſches 
Bankenkonſortium die japaniſche Wirtichaft; wäh- 
rend USA. fih mit Japan um den Aſiatiſchen 
Kontinent ſtreitet, legt J. P. Morgan eine 
japaniſche Anleihe in Amerika auf; wäh⸗ 
rend die franzöſiſche Regierung im eigenen Lande 
hon die erſten Fanale einer bolſchewiſti⸗ 
chen Revolution zu ſpüren bekommt, pał- 
tiert dieſelbe Regierung mit dem bolſchewiſti⸗ 
ſchen Rußland politiſcher Ueberlegungen willen, 


um gegen den Nachbax, Deutſchland, neue Kräfte 


zu werben. Ein Wahnſinn — und doch nichts 
anderes als die logiſche Auswirkung des liberas 
liſtiſch⸗kapitaliſtiſchen Kraftfeldes auf dem Gebiet 
der Außenpolitik. ' 

Aus diefem Chaos ift nur eine Rettung. Eine 
dewußte Abkehr von dieſen wahnſinnigen 
Methol en einer überalterten Epoche und die klare 
Erkenntnis der fozial-politifhen Urſachen der heu⸗ 
tigen Kriſe, die nicht gelindert, ſondern über- 
wunden werden mi, und das durch Umbau 
wie unſeres ſozialen jo auch wirtſchaftlichen Auf- 
baues. Und ſo ſteht das zweite Jahr der national ⸗ 
ſozialiſtiſchen Regierung im Zeichen des wirt- 
ſchaftlichen Kampfes, im Zeichen der 
Ueberwindung der liberaliſtiſchen Wirtſchaft von 
eſtern zu einer organiſchen Volkswirt ⸗ 
ſchaf von morgen, ein Kampf, der mit der 
Waffe des klaren Wiſſens um die wirtſchaft⸗ 
lichen Belange und mit dem mächtigen Mittel der 
Technik geführt werden muß. 

Beuthen kann mit Dank begrüßen, daß zur 
Verf iefung dieſer Fragen am Sonntag um 
11 ne: vormittags im großen Saal des Konzert⸗ 
anlaa ir Beuthen Gelegenheit gegeben wird, den 
erburragenden Wirtſchaftler aus dem Finanz- 
miniſterium in Berlin, Miniſterialrat Dr.-Ing. 

onn 1 hören, der zu uns über die Probleme der 
Techn, der Wirtſchaft und der Politik 
an wird. Die Veranſtaltung, die von der 

euthener Bezirksgruppe des Kampfbundes 
der Architekten und Ingenieure ge⸗ 
leitet wird, verſpricht, den ſich an dieſen Tea. 
intereffierten Kreiſen der Induſtrie und Techni⸗ 
kerſchaft bedeutende Aufſchlüſſe zu ag 


Sranenbund und Frauenland 


Der Katholiſche Deutſche Frauen- 
bund hatte am ittwoch eine Mitgliederver- 
ammlung im Konzerthausſaale, die unter der 

itung von ran Braufe ſtand. Die Bezirks. 

kretärin Frl. Goebel vom Provinzialverband 
Sberſchleſen des KD., Oppeln, hielt den Haupt 
vortrag über „Frauenbund und Frauenland.“ Sie 
ſprach über die religiöſe Vertiefung in der Fami- 
lie, die Feſte des Kirchenjahres und der Heiligen, 
über die Advents- und Paſſionszeit ſowie über 
die chriſtliche Heimgeſtaltung und das liturgiſche 

ben im Heim. In einer reichen Lichtbildreihe 
1 die Rednerin religöſe Bilder namhafter 

eiſter, Landſchaftsbilder, beſonders aus Dit- 
preußen und Schleſien, wobei Oberſchleſien, 
Breslau und die Wallfahrtsorte beſondere Be- 
rückſichtigung fanden. Von den heiligen Stätten 
ſeien erwähnt die Krypta der Frau en · 
friedenskirche in Frankfurt a. M., die 
Leidensſtätten Chrifti, die großen Kirchen Roms. 
Dann wurden Bilder über altes und neues Kunſt⸗ 
gewerbe vorgeführt. Weitere Bilder gaben An- 
regungen für die Schulung der Hausfrau 


Bel Nieren-, Blasen- u. Frauen- 
ſeiden, Harnsäure, Eiweiß, Zucker 
Frequenz 1933: 17200 


Die Preſſeſtelle des Amts für Volks 
wohl fh ih Beuthen⸗Stadt ſchreibt uns: 

Vom 9. bis 16. Juni veranſtaltet das Amt für 
Volkswohlfahrt bei der Oberſten Leitung der Par⸗ 
tei-Organiſation, Abteilung Schadenverhütung, in 
ganz Deutſchland eine Vekehrserziehungs⸗ 
woche. Die Aktion wird durch eine Rundfunk- 
rede des Reichsminiſters Dr Goebbels eröff⸗ 
net. Durch die Verkehrserziehung jollen die beut- 
ſchen Volksgenoſſen über die Bedeutung der Ver⸗ 
kehrsunfallverhütung aufgeklärt wer- 
den. Es ſoll ſowohl den Fußgängern als auch den 
Fahrzeuglenkern aller Art die Möglichkeit der 
Verhütung von Verkehrsunfällen vor Augen ge⸗ 
führt werden. Jährlich kommen in Deutſchland 
weit über 10000 Menſchen allein durch 
Verkehrsunfälle um, 100 000 werden verletzt, an 
Fachſchäden gehen Hunderte von Millionen ber- 
oren. 

Durch die großzügige Aufklärungsaktion des 
Amts für Volkswohlfahrt ſollen die bisherigen er⸗ 
ſchreckenden Zahlen der Unfallſtatiſtik auf ein er⸗ 
trägliches Maß hexabgedrückt werden. Schaden- 


verhütung iſt Pflicht! Mahnung und 
Werbung iſt in unſerem Zeitalter der Technik 


immer notwendig. Zu dieſem Zweck hat das Amt 
für Volkswohlfahrt bei der PO, wie mir jhon 
kürzlich hingewieſen haben, eine Zeitſchrift 
für Schadenverhütung herausgegeben. 
Die Zeitſchrift koſtet nur 10 Pfennig pro Monat 
und ſoll nach dem Wunſche der Regierung mög⸗ 
lichſt jedem deutſchen Volksgenoſſen zugänglich 
gemacht werden. Vor allem ſollen die Arbeit⸗ 
geber dieſe Monatsſchrift für ihre Angeſtellten 
beſtellen. Die Arbeitgeber ſind am Erfolg des 
Kampfes gegen die Gefahr materiell inter- 
eſſiert, ſie ſollen daher die Monatsblätter für 
Schadenverhütung ihren Arbeitnehmern unent- 
geltlich abgeben. 


Arbeiter der Stirn und der Fauſt! Ihr 
unterſtützt die Schadenverhütungsaktion 
der Regierung, wenn Ihr von Euren Arbeit 
gebern die Monatsblätter für Schadenverhü⸗ 
tung fordertt 


Kinderfeſt auf dem Pfingſtrummel 


Die Sgaufteller des Pfinaſtrummels bereite- 
ten den Waiſenkindern und den Kindern 
des Krüppelheims in dieſem Jahre wieder 
eine beſondere Freude, in dem fie die Kinder He 
wirteten und ihnen all die Beluſtigungen des 
Pfingſtrummels koſtenlos zur Verfügung ſtellten. 
Mit Muſik der SA.⸗Kapelle wurden die Kinder 
abgeholt und dann zunächſt im Schützenhauſe mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet. Im Garten ergriff 
der Schützenhauswirt Schleſinger das W 


dem Pfinaſtrummel nun ſchon zum zehnten 
Male ſtattfinde. Er brachte dann ein Hoch auf 
Reichspräſidenten und Reichskanzler und auf das 
Vaterland aus, worauf das Deutichland- und 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen wurden. Unter Füh 
rung von Gruppenwart Honke des Reichsver⸗ 
bandes ambulanter Gewerbetreibenden und von 
Ortsgruppenwart Friedrich, 


rummels nach Herzensluſt auskoſten. Am Abend 
gab es noch einen kleinen Imbiß. Mit frohen 
Geſichtern zogen die Kinder unter Begleitung der 
treuen Schweſtern wieder heim. 

* 


* 70. Geburtstag. Der Hausbeſitzer Eduard 
Flemmang Hohenlinder Landſtraße 4, ein ge- 
bürtiger Beuthener, feiert am heutigen Fronleich⸗ 
namsfeſt in voller Rüſtigkeit feinen 70. Ge- 
burtstag. 


* Eine Ortsgruppe des Bundes der Saar- 
vereine. Zu der am Freitag, 1. Juni, 20 Ahr, 
im Konzerthaus Beuthen ſtaktfindenden Grün⸗ 
dungsverſammlung des Bundes der 
Saarvereine für die Ortsgruppe Beuthen 
werden alle Saardeutſchen, ob abſtimmungsberech⸗ 
tigt oder nicht, hiermit eingeladen. Willkommen 
find auch alle Volksgenoſſen, die nicht Saur- 
deutſche ſind und Kt ihren Beitritt unſere Sache 
fördern wollen, denn für die Rückkehr der 


Saar kämpfen, heißt für Deutſchland kämpfen. 9 


* Auflöfung des „Beuthener Klubs“. Wie wir 
erfahren, hat der „Beuthener Klub“ in ſeiner letz⸗ 
ten Generalverſammlung feine Aufl . be⸗ 
ſchloſſen. Gleichzeitig wurde 
kürzlich gegründeten $ enthener Verkehrs⸗ 
verein aus dem Vermögen des Klubs Wert- 
papiere im Nennwert von 10000 RM. zu über⸗ 


ort 
und exinnerte daran, daß dieſe Bewirtung auf 


Hindenburg, 
konnten dann die Kinder die Freuden des Pfingſt⸗ 


beſchloſſen, dem [K 


Heimatliche Kulturgeschichte im Rundfunk 
. .... . 


im Obwuhfiuk 


Auf den Spuren Gustav Freytags und Johann Christian Günthers 


(Eigener Bericht 


Intereſſante Bilder aus der oberſchleſiſchen 
Kulturgeſchichte gaben in dieſen Tagen zwei Hör⸗ 
folgen im Rundfunk, in denen die Reichhaltig⸗ 
keit der oberſchleſiſchen Heimatgeſchichte in feſſeln. 
der Weiſe zutage trat. Ueber 


verſchollenes Handwerk in Oberſchleſien 


ſprach Loremarie Dombrowſki, man ver- 
nahm, wie weit verzweigt doch das Handwerks- 
weſen in mittelalterlicher Zeit auch hier war. 
Bekannt ift manches von dem Weſen der Zünfte, 
man weiß wohl auch, daß die Zünfte der Schnei⸗ 
der, Weiicher, Bäcker und Schuſter große Bedeu- 
tung hatten, daß ſie entſcheidenden Anteil auch an 
der Verteidigung der Städte hatten, io währen 
der Huſſitenkämpfe in Neiße und während der 
Belagerung von Gleiwitz durch den Mansfelder. 
Wenig bekannt aber ſind Handwerkszweige, die 
heut nicht mehr beſtehen. 


Wer kennt heut noch die Kampel macher? 


Sie lieferten die zum Weidwerk ſo notwendigen 
Pulderhörner, die aus Horn oder aus Elfenbein 
geſchnitzt und oft mit Edelmetall verziert waren. 
Dann gab es die Beutler oder Taſch ner, 
die Wehrgehänge. Säbel- Reit. und Patronen» 
laſchen herſtellten, die Handſchuhmacher. Die 
Gürtler, Border oder Poſamentierer 
knüpften und webten Borten, Bänder und Litzen, 
Schärpen, Kokarden, Troddeln und Qnuaſten. 
Man hört heut auch nichts mehr von den 
Knopf oder Gelbgießern, von den 
Zinn⸗ und Kannegießern, deren Zinn⸗ 
geſchirre, Trinkgefäße und Krüge noch ſo manches 
Muſeum zieren. Die Schwertfe ger waren 
die Waffenſchmiede die Pfeilſpitzen, Hellebarden, 
Schwerter und Säbel lieferten. Ebenſo ver⸗ 
ſchollen find die Kammacher, die Perga⸗ 
mentherſteller, die Nadel macher und 
die Zweckenmacher. Stark vertreten war 
immer die Zunft der Tuchmacher und Woll. 
weber, der Tuchſcherer, Färber und 


d der über das K 


Leinew eber. Das Gebiet ſcheint unerſchöpf ⸗ 
lich zu ſein, denn wir hören weiter von den 
Strumpfwerkern, Seifenſiedern, 
Licht und Dochteziehern, Perücken 
machern, r den Haffnern 
oder Töpfern und den Sälze rn, die das 
Salz einführten. 

Aus den Gebräuchen der Zünfte gab eime 
Szene um die Aufnahme eines Geſellen ein 
typiſches Beiſpiel. 


In die Heimat Guſtav Freytags 


führte ein Hörbericht von Hubert Ko tz las, 
reuzburger Land berichtete und 
deffen kulturelle Beziehungen erörterte. 

Heimatmuſeum Kreuzburgs birgt die Guſtav⸗ 
Freytag Stube wertvolle Schriften, Briefe, 
Bildniſſe, und man hörte, daß hier ein Deben» 
tendes Kulturwerk im Entſtehen ift. Intereſſante 
Momente bot die Geſchichte der Stadt Kreuz · 
burg, es folgten Pitſchen und Lowkowiz. 

Dann ging es 


nach dem „oberſchleſiſchen Seſenheim“, 


das die Erinnerung an Johann Christian 
Günther weckte. Eine von Loremarie Dom⸗ 
browſki verfaßte Szene gab einen Ausſchnitt aus 
dem Leben Günthers, den Abſchied von ſeinem 
Hannchen, das Günther in feinen Leonore ⸗ 
Liedern beiang. Angedeutet ift das wechſelvolle 
Leben des Dichters, angedeutet auch ſein früher 
Tod. Dieſe Szene, pon Breslauer ſpielern 
wirkungsvoll geſprochen, war lyriſch geſtaltet. 

Ein Spaziergang durch das alte Pit 
ſchen mit ſeinen Türmen, der alten Stadtmauer 
und ſeinen ſchönen Spazierwegen folgte, und auch 
hier gaben hiſtoriſche Bilder einen plaſtiſchen Ein⸗ 
druck. Bürgermeiſter Bock führte mit einigen 
Ausführungen in das Gegenwartsleben des Städte 
chens ein. 


.. d PRATER LATE LEITETE TEST TR MERAN 


tragen. Einen gleich hohen Betrag wird die NS. 
Volkswohlfahrt erhalten. ` i 


reuz-Tages am 


ländiſchen Frauenverein vom Roten 
Arbeitsgemeinſchaft gebildet, 

Dienstag abend im Stadtkeller tagte. In 
tung des Stadtkreisführers vom Roten 
Oberbürgermeiſters Schmieding, 


Spill. die Arbeitsſitzung. Er begrüßte die ers 
ſchienenen Vertreter. beſonders Frau Schmie⸗ 
ding an der Spitze des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
berein. Das Rote Kreuz wendet ſich am Rot 


Kreuz⸗Tage an die breite Oeffentlichkeit mit dem Bei 


Appell, für die ſanitären und kulturellen Aufga⸗ 
ben des Roten Kreuzes trotz der 
nach Kräften zu ſpenden. Zu dieſem Zwecke werden 
von Sonnabend, dem 9. Juni, mittags bis Sonn- 


tag abend Straßenſammlungen und da- Die Anwe 


neben Hausſammlungen durchgeführt. Am 
Sonntag. dem 10. Juni, mittags werden Platz 
konzerte veranſtaltet. Sonntag na mittag um 
5 Uhr findet die feierliche Flaggenhifſung 
des Roten Kreuzes an dem im neuen Gewande 


die am dem Schulhofe zum gemeinſamen 
Vertre- 11 Uhr ift im Gräfl. Gaſthaus 
Kreuz, und 
leitete derſzeuge. 
Vorſitzende der Freiwilligen Sanitätskolonne, Dr. und 


gen zeigte die ſelbſtloſe Hilfsbereitſchaft der Sa- 
mariterinnen. 


ur Durchführung des diesiährigen Rot. Die ieger ⸗Unterortsgruppe Schomber 
8 1;-Tages p und 10. Juni wurde zwiſchen feiert am Sonntag ihr ei 19 7 1 o 8 
der Freiwilligen Sanitätskolonne und dem Vater ⸗ ſte hen. 
Kreuz eine Freunde, 


einjähriges Be. 
Um 739 Uhr früh ift Antreten der 
Gönner und Ortsgruppenmitglieder auf 
Kirchgang. Um 
Zuſammenkunft 
g der Segelflug⸗ 
Um 20 Uhr Feſtball mit Preisſchießen 
eberraſchungen. Es wird gebeten, anläßlich 
des Tages der Deutſchen Luftfahrt die Häuſer zu 
beflaggen! 


* 
* Rokittnitz Kath Arbeiterverein. 
Bei ſehr zahlreicher Beteiligung hielt der Verein 
im Pfarrſaale feine Monatsverſammlung ab. Der 


Beſichtigung 


ſchweren Zeit!. Vorſitzende, Ullmann, ſprach eingehend über 


die Tagung zur Gründung der Männerkongrega⸗ 
tion, die am 27. Mai in Beuthen ſtattgefunden hat. 
fenden begrüßten feine Ausführungen, 
und regten an, auch in Rokittnitz eine Männer- 
kongregation ins Leben zu rufen. Im Nere 
ein worden in der nächſten Zeit Unterhaltungs- 
und Schulungsabende eingerichtet. Am 21. Juni 


baitehenden Alten Rathauſe am Ringe ftatt, findet die Wallfahrt nach dem Annaberg ſtatt. 


zu der die Spitzen der Behörden, die HJ. der 
BD M., die Wein des Kyffhäuſer- Bundes und 
die Ortsgruppe der NS.⸗Kriegsopferverſorgung 
eingeladen ſind 


Partei-Nachrichten 


Vom elektriſchen Strom getötet. Auf der (Teilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen 


Beuthengrube unter Tage wurde am 9. Februar 


d. J. der Füller Marufcif vom elektriſchen abend für die Fü 
Strom getötet. Der Unfall führte zur Plage- f 


‚NEBD,, Kreisieitung Beuthen. Der G ğu Lin gs 
rer der Betriebe und 


ertrauensräte findet wegen des Fronleichnams« 


og 8 Hal, * 
erhebung wegen fabrläffiger Tötun g. Die paas erſt am Freitag, dem 1. Juni, 20 Uhr, im Saale 


ſich gegen vier Belegſchaftsmitglieder von der 
Grubenanlage richtete. Am Mittwoch hatten ſich 
aller vier vor dem Schöffengericht zu verantwor⸗ 
ten. Keinem der vier Angeklagten konnte aber ein 
Verſchulden an dem Unfall nachgewieſen werden 
rückzuführen iſt. Die Folge davon 


unſerem geſtrigen Prozeßbericht ſei darauf ber- 
wieſen. daß fih die ſtraffälligen Vorkommniſſe 
nicht in der Molkereifirma Aug uſt R 
ereigneten. j 


* 
: * Schomberg. Vaterländiſcher Frauen- 
verein. Die Ortsgruppe hielt im Gräfl. Gaſt⸗ 


7 ihre Mitgliederverſammlung in Form eines [ nerstag, 31. 


zaffeekränzchens ab. Die Vorſitzende, Frau Ha- 
nuſchi! 


begrüßte beſonders die auswärtigen 
Gäſte. 


Anſchließend wies fie. auf den „Roten⸗ 
reuz-Tag“ am 10. Juni bin. Als P 
dafür wurde folgendes entwickelt: 
Kirchgang mit Kranzniederlegung am 
eren nachher Flaggenhiſſung 
reuz⸗Fahne am Rathaus, Stra 


er Roten- 
enjamm- 


igkei i anuſchik über di 
tigkeitsbericht von Frau H Ansy izi 


der anſcheinend auf einen unglücklichen Zufall zu- Soleil 


ihren war die rufsgemeinſchaft 
koſtenloſe Freiſprechung fämtlicher Angeklagten, Techniker, 
die auch vom Staatsanwalt beantragt war. 


* „Auslandseier als inländiſche verkauft“. Zu[ walter. hulungsabend am 


Deutſchen Hauſes ſtatt. 

Deutſche Angeſtelltenſchaft, Ortsgruppe Gleiwitz. 
Große Angeſtelltenkundgebung am Kesitog, 
1. Juni, 20,15 Uhr, im großen Saale des e. 
liſchen Vereinshauſes, Lohmeyerſtraße. Pg. Wu f 
mann, Breslau, Bezirksleiter der Deutſchen Angeſtell. 

2 über „Aufbau und Aufgaben der 
ugeſtelltenſchaft“. Es ijt Pflicht der Be 
der Behörden, aufmannsgehilfen, 
Werkmeiſter und weiblichen Angeſtellten, an 


q, [dieſer gemeinſamen Kundgebung teilzunehmen. 
| e ii 


P., Ortsgruppe Gleiwitz⸗Oſt. Der Amts 


l onnerstag fällt 
wegen des Feiertages aus. 
Amtswalter⸗Arbeitsgemeinſchaft der Po., Ortsgruppe 


eſch t a| Gleiwitz-Sosnitze. Die Tagung der Amtswalter. Arbeits. 


gemeinſchaft findet von jetzt ab wieder ſeden Sonn. 
abend, 20 Uhr, im Vereinszimmer bei Kulawil ſtatt. 
Nächſter Vortrag über das Kapitalanlagegeſetz durch 
Pg. A. Kollotzek. 
NSA OB., re e. Gleiwitz⸗Sosnitza. Am . 

d, Mts, (Fronleichnam), veranſtaltet dle 

Ortsgruppe gemeinſchaftlich mit der PO. einen Pros 
pagand aumzug durch den Stadtteil Sosnitza. Ans 
ſchließend findet für die NS V. eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung im Saale bei Hoffmann ſtatt. Antreten um 


rogramm 13,45 Uhr beim Gaſthaus „Zur Glocke“, Hoffmann. Ere 
ormittag ſcheinen eines jeden Kriegsopfers ſowie der 
efallenen [aller NS. ⸗Nebenorganiſationen ift Ehrenpflicht. 


Mitglieder 


` NSDAP., Amt für Beamte des 


Kreiſes Hindenbu 
Der für Freitag, 1. Juni, San 


angeſetzte Schulungs⸗ 


lung und evtl. Nachmittagskonzert bei Bialas. aden d für die Beamtenſchaft fällt wegen des an dies 
Ein Ta t 9 
vom Roten Kreuz übernommenen; 


em Abend ſtattfindenden Kreisſchulungsabends, an dem 
ämtliche Schulungsleiter und Kreisredner teilnehmen, 
aus. Neuer Termin wird rechtzeitig bekannt gegeben. 


Hauptniederlage in Beuthen OS; 
Kindler&Berdesinski 
Reichspräsidentenp!. 9, Tel. 3014 
u. in allen Apotheken u. Drogerien 
Schriftenkostenlos 


Der Aufmarſch der 


vor Gruppenführer Ramshorn am 


Gleiwitzer Ctaclipcist 


Oberſchleſiſches Volksleben 
im Lichtbild 


Das wertvollſte Mittel, das Bild des heutigen 
Oberſchleſien in allen ſeinen Erſcheinungen für 
die Nachwelt zu erhalten, iſt ohne Zweifel das 
Lichtbild. Die Stadt Gleiwitz beſitzt bereits ſeit 
Jahren ein Plattenarchiv von über 7000 
Platten mit Aufnahmen aus allen Teilen 
Oberſchleſiens über alle Lebensgebiete, z. B. Land⸗ 
ſchaften, Stadt⸗ und Dorfbilder, Gruben und 
Hütten, Stein- und Holzkirchen, Schlöſſer und 
Parks, Trachten und Tierbilder. Das Archiv 
wird ſtändig von Zeitungen und Zeitſchriften be⸗ 
nutzt und trägt jo weſentlich zur Werbung für 
Oberſchleſien im ganzen Reiche und im Auslande 
ei. Leider enthält das Archiv nur ſehr wenig 
Aufnahmen, die das Volksleben, die Sit- 
ten und Gebräuche der Oberſchleſier wieder⸗ 
geben. Dieſem Mangel iſt jetzt abgeholfen durch 
die Erwerbung eines 2700 Platten um» 
faſſenden Plattenarchivs, das haupt⸗ 
lächlich Aufnahmen des oberſchleſiſchen 
Brauchtums enthält. Wundervolle Aufnah⸗ 
men von Karfreitags⸗, Oſter⸗, Allerſeelenbräuchen, 
von Ernte-, Hochzeits- und anderen Bräuchen 
wechſeln mit hervorragenden Trachtenaufnahmen 
und typiſchen Aufnahmen aus dem täglichen Leben. 
as geſamte ſtädtiſche Plattenarchiv wird im 
Oberſchleſiſchen Muſeum aufbewahrt und von Die- 
em ausgewertet. Das Muſeum wird im Laufe 
es Sommers eine Sonderausſtellung 
deranſtalten, in der die beiten Aufnahmen der 
effentlichkeit gezeigt werden. 


19000 Beſucher der Ausſtellung 
„Die deutſche Frau“ 


Nach einer Mitteilung der Leitung der Aus- 
ftellung der NS. Frauenſchaft Oberſchleſien Die 
deutſche Frau“ ijt der Ausſtellung ein ber- 
dienter Erfolg beſchieden. So ift die Schau bisher 
bon über 19000 Perſonen beſucht worden. 
Unter dieſen Umſtänden darf mit einer Ver län. 
gerung der Ausſtellung gerechnet werden. 


* 


„Hitlers Dank.“ Pg. Karl Machon iſt für 
tatkräftige Mithilfe am Winterhilfswerk die 
akette „Hitlers Dank“ verliehen worden. Die 
Aushändigung erfolgte durch Kreisamtsleiter Pg. 
Stadtrat Sch ä d. 


Werbewoche der Deutſchen Turnerſchaft. 
Die von den beiden Gleiwitzer Turnvereinen 
ATV. und Vorwärts angeſetzte große Werhe- 
beranftaltung mußte am Sonntag wegen des 

egens abgebrochen werden. Sie wird nunmehr 
em Donnerstag (Fronleichnam), 16 Uhr, auf der 
Wieſe hinter dem Waldſchloß ſtattfinden. Zur 
ü gelangen turneriſche Darbietungen 
aller männlichen und weiblichen Abteilungen der 
bei Vereine, und zwar ſowohl an Geräten als 
auh in der Körrerſchule. Verbunden ift die 
Veranſtaltung mit der Werbeanſprache. Von den 
beiden Vereinen ſind noch folgende eranſtaltun - 

n vorgeſehen: Am Freitag abend wird der 
zend in ber Turnhalle Schröterſtraße mit 
Auttlichen männlichen Abteilungen (Knaben, 
Fungturner, Männer und AHR.) ein öffent- 
Aw Gemeinſchaftsturnen veranſtalten. 

N Sonnabend um 17 Uhr vereinigen ſich die 
beiden Turnvereine wiederum auf dem Sportplatz 
Wilbelmsparl zu gemeinſamen volkstümli⸗ 

en Uebungen (Leichtathletik). 


— 


* Sudetendeutſcher Heimatbund. Zur glei⸗ 
chen Stunde, wo auf der Albrechtsbura in Mei- 


den ſich das im Auslande lebende Sudetendeutſch⸗ 
tum, anläßlich der Reichsführertagung des SOV., 
zur geſamtdeutſchen Volks- und Kulturgemein⸗ 
ſchaft bekannte, verſammelte ſich auch in Glei⸗ 
witz die Ortsgrupre. Ortsgruppenleiter Fitz 
müßte die Landsleute und Ehrengäſte auf das 
rzlichſte. In der Begrüßungsanſprache führte 
er u. a. aus: Vor wenigen Tagen mußten auf 
dem Prager Hradſchin die Vertreter des Sudeten 
tſchtums durch die Wiederwahl des Präſidenten 
Maſaryk ein Bekenntnis zum iſchechiſchen Staat 
ablegen, den es in Wirklichkeit nicht gibt, da die 
Einwohnerzahl der Minderheiten größer 
als die des tſchechiſchen Staatsvolkes. Die 
wbichen führen keinen Kampf gegen den 


N dir N aN 


SA.-Standarte 156 
Sonntag auf dem Reichspräſidentenplatz. 


Kein Friſtenablauf am Fronleichnam 


Auf Grund der Verordnung des Reichsmini⸗ 
ſters des Innern vom 18. Mai zur Durchfüh- 
rung des Feiertagsgeſetzes vom 27. 2. 
1934 ift der Fronleichnamstag im ober- 
ſchleſiſchen Induſtriegebiet geſetzlicher 
Feiertag. Es laufen deshalb an dieſem Tage 
(Donnerstag, den 31. Mai) keine geſetz⸗ 
lichen Friſten, auch nicht Wechſelfriſten ab. 


mn 


Jugendliches Kleid 


lange-Effekten, Schleife und 
gestreiſtem kunstseid. Gürtel 
Damenkleid E 
neturgraues Kunstseidenlinnen 


Posten, Saee us 22,75 


Staat, ſondern fie ringen um den Staat, 
um Macht, Ehre und Gleichberechtigung in dem 
Staate, in dem fie durch die Verſailler Diktate 
gezwungen wurden unter der Zuſicherung, daß 
ihnen ihre nationalen Rechte garantiert ſeien. 
Die im Ausland lebenden Sudetendeutſchen wollen 
aller Welt verkünden, daß ſich die Mehrheit der 
drei Millionen Sudetendeutſchen im tſchechiſchen 
Staat zur geſamtdeutſchen Volks 
und Kulturgemeinſchaft bekennt. Wir 
fordern Ehre und Gleichberechtigung für das Su- 
detendeutſchtum, das ſtaatlich vom Reiche getrennt 
iſt, aber blutmäßig und durch die Bande der 


Punkten, Schleife und 
Ledergürtel 


Sprache und Kultur für alle Zeit mit dem ge- 3 ee ° 
ſamten deutſchen Volke eine volkliche Einheit streifen, feine | streifen, Taghemd 
bildet. Hierauf wurde eine Entſchließung Qualität, und 
verleſen, die das Bekenntnis des Bundes 922 65 2.95 N 
zur Bluts- und Kulturgemeinſchaft des deutſchen erschiuß 
Volkes enthält. 
* Schulungskurſus für die Bauernführer. Am > Bene mung er W 5 1.85 


13. und 14. Juni findet in Gleiwitz in den „Vier 
Jahreszeiten“ ein Bauern führer Schu⸗ 
lungskurſus der Landesbauernſchaft Schle⸗ 
jien ſtaft. Es werden Vorträge über Bauern 
tum und Nationalſozialismus, über 
den Aufban des Reichsnährſtandes als 
berufsſtändiſche Organiſation des Bauerntums 
und über das Reichserbhofgeſetz gehalten. 
Am zweiten Tage ſind die Neubildung des hent- 
ſchen Bauerntums durch Siedlung und die 
neuen, für die Bauernſchaft wichtige Geſetze Ge- 
genſtand der Vorträge. Schließlich wird eine 
Lichtbildſerie „Blut und Boden“ vorgeführt. 

»» Werbung für die Kriegergräberfürſorge. Um 
die Ausgeſtaltung und Unterhaltung der Er 

räber in Feindesland durchführen zu können, for- 
bert der Volksbund deutſcher . 
gräberfürſorge zum Eintritt in diefe Orga⸗ 
nifation auf. Die Mitglieder der NS. Kriegs- 
'opferverſorgung haben fih bereit erklärt, die Wer- 
bung durchzuführen und werden in den nächſten 


25. 3.95 
4.95 und . 


Tagen bei der Bürgerſchaft mit einer Werbe- guter weißer Sportpanama. 3 
lifte vorſprechen. M iang. Arm. 4.45. Kurz. Ärm. .65 
* Wanderjacken 

karlest. Trachtenstoff m. einfarb. 5 
5 . 1 a Für den Dienſt am Tuchkrag. u.Rückengurt, 7. Ou. 75 > s : = 
eutigen Fronleichnamstag find Dr. Ara Kron A wied au en kostenlos zu 
prinzenſtraße 2 201 4231; Dr. Front 3 Wilhelm. LEINE NHAUS 
ſtraße 2a, Tel. 3920 und Dr. Schleſinger Ring 2, 
Tel. 2716; für die Wohlfahrt Dr. Krauſe und Dr. 


Schle linger, vorgeſehen. Feiertagsdienſt und zu ⸗ 
gleich Nachtdienſt bis Sonnabend haben die Adler⸗Apo⸗ 
theke, Ring, Tel. 3706; Löwen-Apotheke, Bahnhofſtr. 38, 
Tel. 3029; Kreuz⸗Apotheke, Freundſtraße 2, Tel. 2626 
und Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2814, 


BIELSCHOWSKY 


BEUTHEN®% x GLEIWITZ 


Durchführung 
der Verkehrsſicherheits⸗Woche 


Zur Durchführung der in der Zeit vom 9. bis 
16. Juni unter dem Motto: „Kampf dem 
Verkehrsunfall“ ſtattfindenden Reichs- 
Verkehrsſicherheits-Woche wurde unter der Füh⸗ 
rung des Leiters der Landesſtelle Schleſien des 
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und 
Propaganda aus Vertretern der NSV., des OP., 
des NSRR., des DDAC., der Provinzialſchul⸗ 
behörde und der Provinzial⸗Berufsgenoſſenſchaft 
ein beſonderer Landesausſchuß gebildet. 
Die Maßnahmen wurden in einer gemeinſamen 
Beſprechung im Oberpräſidium am 28. 5. feft- 
gelegt. 


werden. wenn alles 

versagte, durch Venus 
Stärke B beseitigt. 1.60, 2,75. Gegen Pickel, 
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen. 
aufen Sie nicht länger so häßlich herum 


Beuthen 08.: Drogerie Josef Malorny, Tarnowitzer Str. 3, 
Drogerie Preuß, Kais.-Franz-Joseph-Platz 


* 


» 


Keine Staatsbeihilfe bei Hagelſchüden! Verein christlicher Kaufleute in Gleiwitz 


Oppeln, 30. Mai. 


Der Regierungspräſident teilt mit: 

Von landwirtſchaftlicher Seite werden mir 
häufig Anträge auf Staatsbeihilfen 
für Hagelſchäden eingereicht. Ich weiſe darauf 
hin, daß derartige Anträge zwecklos find, da 
es nicht verantwortet werden kann. Staatsbei · 
hilfen für Schäden aufzuwenden, die durch 
Verſicherung abgewendet werden können. 
Es würde dem Grundſatz „Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz“ widerſprechen, wenn einzelne Land⸗ 


wirte zur Erſparung der Verſicherungsprämien | Y 


den Abſchluß von Verſicherungen verabfän- 
men und dann, wenn Hagelſchäden eintreten, 
Staatsbeihilfe, alſo Gelder der Allgemeinheit, 
erbitten. 

Es bann daher nicht nachdrücklich genug dar ⸗ 
auf hingewieſen werden, daß der Abſchluß einer 
ausreichenden Hagelverſicherung unbedingt 

notwendig ift und auch der Landwirtſchaft durch 
aus zugemutet werden kann, da durch Maßnahmen 
der Regierung ſchon eine erhebliche Beffe- 

rung der Lage der Landwirtſchaft eingetreten iſt. 
Anträge auf Staatsbeihilfen aus Anlaß von 
Hagelſchäden werde ich in Zukunft ſtets ab- 
lehnen. i 


Hindenburg 
Gründung des Verlehrsvereins 


In Anweſenheit von Vertretern aller Stände 
und Berufe wurde in einer großen Verſammlung 
am Dienstag abend im Kaſinoſaal der Donners- 
mardhütte der Hindenburger Verkehrs 
verein aus der Taufe gehoben. Damit lesen 
auch Hindenburg in den Kranz der oherſchleſiſchen 
Städte ein, die in gemeinſamer Arheit unter dem 
Motto: „Auch Oberſchleſien iſt ſchön! für die Hei⸗ 
matprovinz werben. Freilich iſt die Arbeite roß⸗ 
ſtadt Hindenburg nicht gerade ſchön im landläu⸗ 
figen Sinne Aber es bietet auf der anderen Seite 
ſo viel Intereſſantes, ja geradezu ORTE: 
Das amerikaniſche Tempo, in dem es feinen Wuj- 
ſtieg nahm, feine modernen Bauten, feine gewal⸗ 
tigen Induſtrieanlagen, ſeine Zukunftsaufgaben, 
feine ſeltſamen ſoziologiſchen Verhältniſſe — alles 
das ſpricht dafür, daß es möglich iſt, den großen 
Zug unſerer Zeit auch nach Hindenburg zu lenken. 
Vor allem aber gilt es, die Kenntnis von 
Hindenburg in das ganze Reich zu tragen. 


Es darf auf keinen Fall mehr vorkommen, 

daß telephoniſch aus Berlin angefragt wird, 
ob Hindenburg überhaupt eine 
Bahnſtation Jat!!! 


Nach einleitenden Hinweiſen von Pg. Franz 
Dombrowſky ergriff zu dem Fragenkomplex 
der Vertreter des Gebietsbevollmächtigten des 
Landesverkehrsverbandes, Landesrats Pg. Mermer, 
Dr. Winand Gral ka aus Oppeln das Wort und 
begründete die Notwendigkeit eines Verkehrsvereins 
auch für Hindenburg. Der kommiſſariſche Kreis- 
amtsleiter der NS.⸗Hago, Franz Dombrowsky, 
wandte ſich gegen die jahrzehntelange Zurückſetzung 
der Stadt auf allen Gebieten. Oberbürgermeiſter 
Filluſch ſtellte feſt, daß es weſentlich erſcheint, 
daß nicht die Stadt, ſondern die Bürgerſchaft 
Trägerin des neuen Verkehrsvereins iſt. Deshalb 
ift es angebracht, im neuen Verein alles heranzu⸗ 
ziehen, was ortsgebunden und örtlich intereſſiert 
it, Der Verkehrsverein wurde als begründet er- 
klärt. Durch Oberbürgermeiſter Filluſch, den 
Protektor des Vereins, wurde zum Vereinsführer 
der kommiſſariſche Kreisamtsleiter der 1 7 4 5 
Dombrowſky, beſtimmt, Dieſer beſtimmte 
Georg Pajonk zum Geſchäftsführer, Bankdirek⸗ 
tor Sklorz zum Kaſſenführer und eine Anzahl 
Beiſitzer bezw. Referenten für die einzelnen Ar- 
beitsgebiete Der Jahresbeitrag wurde mit 6 Mk. 
angeſetzt. Nach der Bekanntgabe der vorläufigen 
Geſchäftsſtelle, die fth in den Räumen des Kreis- 
amtsgebiets der NS.⸗Hago auf dem Schecheplatz 3 
Hali et, wurden in ſtattlicher Zahl die erſten 

itgliedseintragungen vorgenommen. t. 

* 

„ Selbſtmord auf den Schienen. 
Am Mittwoch wurde die Leiche eines 17 jährigen 
Bergarbeiters aus Hindenburg am Bahngelände 
Hindenburg⸗Zaborze am Einfahrtsſignal des 
Kilometerſteins 9,8 gefunden. Er hat ſich in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht von einem 
Perſonenzuge überfahren laſſen, wobei ihm 
der Kopf vom Rumpf getrennt wurde. 

„Bürgerjnbiläum. Auf eine 5olährige Buge- 
hörigkeit zur Bürgerſchaft der Stadt Hindenburg 
kann am Freitag Geh. Sanitätsrat Dr Nathan 
zurückblicken. Am 1. Juni 1884 bat er ſich als 
erſter und einziger Arzt in der früberen Ger 
meinde Rab orze niedergelaſſen, wo ihm alsbal 
die ärztliche Verſorgung der Knappſchaftsmitglie⸗ 
der anvertraut wurde. Der Jubilar hat ſich in den 
fünf Jahrzehnten ſeines hieſigen Wirkens auch im 
öffentlichen Leben als Gemeindevertreter, Kreis- 
gusſchußmitalied und Kreisälteſter mit großem 
Erfola betätigt. t. 

* Vom fahrenden Anhänger geſprungen und 
derunglückt. Am Dienstag ſprang am Marktrlatz 
Borſigwerk der Beifahrer des Anhängers einer 
in Richtung Beuthen fahrenden Zugmaſchine 
während der Fahrt vom en, um Zigaretten 
zu holen. Dabei wurde er vom rechten Hinter⸗ 
rad erfaßt und zu Boden geschleudert. Er 
erlitt QAuetſchungen der Bruit, beider Beine, 
des Beckens und ei Lungen verletzung. Der 
ee Di wurde ins Innafegen-Srantenhans 

* Poſtdienſt am 31. Mai (Fronlei 2 
malige Briefzuſtellung in ii Dai. Gelb. 
und Paketzuſtellung ruht. Schalterdienſt beim 
Hauptpoſtamt und der Poſtamts⸗Zweigſtelle Hin- 
denburg 6 (Stadtteil Baborze) wie an Sonntagen. 


a 


Handelstarte für 


Gleiwitz, 30. Mal 
J Verſammlung des Vereins deutſcher 
P te e. V., an der auch Ober⸗ 


ür iſter eyer teilnahm, gab der Bor- 
dende. Arufmann Kloſe, einen Bericht über 
ie Arbeit des Vereins im letzten Jahr, ſeit der 

Damals habe nur eine Ar- 
der ſelbſtändigen Kaufleute Des 
ſtanden, die im ganzen Induſtriegebiet 300 Mit- 
glieder hatte. eut habe der Verein deutſcher 
Seiltliger Kaufleute in Gleiwitz allein 700 

itglieder. Im einzelnen ging Kaufmann 
Kloſe dann auf die prone Arbeit des Vereins 
ein und hob vor allem die Beſeitigung der Miß⸗ 
tände im Rabattweſen, in der Preis- 
berechnung und in der Durchführung der 
Ausverkäufe hervor. 

Beſonderen Raum nahm die bevorſtehende 


Einzeichnung der Kaufleute des Einzel. 
handels in die Lifte der Einzelhandels 
vertretung 


bei der Induſtrie⸗ und Handelskammer Ober⸗ 
ſchleſien in Oppeln ein. Die EHV. ift, wie Kauf 
mann Kloſe betonte, ein Organ der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer und hat im Rahmen der 
Kammer unter eigener Verantwortung die Anf- 
abe, ſowohl die Intereſſen des Einzelhandels im 
ammerbezirk wahrzunehmen, als auch zwiſchen 
allen Beſtrebungen der zum Einzelhandel gehö⸗ 
renden Fachgruppen einen Bach eia zu be- 
wirken. Insbeſondere ſoll fie die Berufsaus⸗ 
bildung nachdrücklichſt fördern. 


Die EHV. hat nicht nur die bereits handels ⸗ 
dernden eingetragenen Firmen zu betreuen, fon- 
ern alle ewe einde auch das 
Gaſtſtättengewerbe und das ambulante Gewerbe. 


In Zukunft wird die Ausübung von Handel 
und Gewerbe von dem Beſitzeiner Han⸗ 
delskarte abhängig ſein. 


Die Handelskarte iſt der Ausweis für die Be- 
fähigung und die fachliche Eignung zur 
Ausübung von Handel und Gewerbe. Sie dient 
für den Inhaber sugleich auch als Ausweis für 
die Befähigung zur Beſetzung ehrenamtlicher 


~ 


Stellen, 


Damit nun alle Gewerbetreibenden erfaßt mer- 
den, wird eine Handelsrolle angelegt. Zur 
Eintragung in dieſe Handelsrolle find alle Han- 
dels und Gewerbetreibenden auf Grund des Ge- 
ſetzes verpflichtet. We 


ereinsgründung. 
beitsgemeinſchaft 


r die Einzeichn cht 
freiwillig vornimmt, wird dazu 4955 ungen V N 


(Eigener Bericht) 


den Einzelhandel 


einzelne Gewerbetreibende einzeichnungspflichtig 
ift oder nicht, ift Rückfrage bei den Auskunfts⸗ 
ſtellen erforderlich. Für Gleiwitz befindet ſich 
die Auskunft- und Einzeichnungsſtelle im Hauſe 
Wilhelmſtraße 27, 1. Stockwerk. 


Für die Einzeichnung ſind folgende 


Haupt- und Fachgruppen 


vorgeſehen: 


AR 8 mt re und ud ben 
eln, dazu t Fachgruppen Nahrungs. 

und Genu pmiftel, Mulch. und Taba aren, ji 

2. Einzelhandel mit Bekleidungsgegenſtän⸗ 
den und Teptilien mit = Sinorino 
Schuhe, Leder und Schuhbedarfsartikel. 

8. Einzelhandel mit Hausbrand, Holz, Kohle. 

4. Einzelhandel mit Hausbedarf, dazu gehören 
u. a. Möbel, Beleuchtung, Glas, Kr an, Stahl. 
waren u. a. m. 


5. Einzelhandel mit Büchern, Kun ſt, Muſika 


lien und Papierwaren, u gehören auch, 

Juwelen, Gold- und Sede 5 Suntini 

mente. 

Einzelhandel mit Waren der Technik und Me: 
anti? mit den Fachgruppen, Kraftwagen, Land. 

maſchinen, Nähmaſchinen, Y t, Fotohandel, 

Optik, Uhren, Sprechmaſchinen u. a. m. 

è . 2 57 9 r. Körper und 

ejundheitspflege mit den ruppen 

Drogen, Seifen, Noe u. a. Gade äh 

, Sonftig. Einzelhandel, insbeſondere auch Ge- 
miſchtwarenbetriebe, dazu gehören, Blu- 
men-, Beſtattungsgeſchäfte, Barenhäuf 

Geſchäfte, Einheikspreisgeſchäfte, Konſumge 
Wirtſchaftsvereine, Altwarenhandel u. a. m. 


© 


~ 


äfte, 


— 


Ambulantes Gewerbe mit den Fachgrup⸗ 

pen Volksfeſte, 9 Wochenmarkthänd⸗ 

ler, Haufierer, und Markthallenſtand⸗ Inhaber. 

10, Sonſtig. Gewerbe, darunter fallen Aus. 

kunfteien, e Bücherreviſoren, ger 
er · 


delsvertreter, Makler, rmögensverwalter, 
11. Gaſtſtätten- Gewerbe mit den de, Sf 
tau ; 
erte 


ſteigerer u. a. m. 

konzeſſionjertes Gaſtſtättengewerbe, Hotels, Re 
vants, Schankſtätten, Cafés und nichtkonzeſſion 
gaſtwirtſchaftliche Nebenbetriebe wie Eisdielen, Pene 
ſionen, vatmittagstiſche uſw. 


funk über die e bet ine 
ftellen der Einzelhandels- 
E RE 


Zweigſtelle Dorotheenſtraße 60 
und die Poſtſtellen bleiben geſchloſſen. 
* Hiſſung einer Marinef Anläßlich der 
Gedenktage an die ruhmreiche icht vor dem 
Skagerrak hißt der Marine ⸗ Verein Bice. 
admiral von Reuter“ am 31, 5. und 3. 6. 
von der Wohnung feines Führers, Dorotheen⸗ 
ſtraße 38, eine 1 Kriegsflagge 
der alten Kaiſerlichen Marine. Dieſe Flagge wurde 
dem Verein zu treuen Händen überlaſſen und iſt 
in ihrer impoſanten Größe 5X8 Meter ſehenswert. 
Singemiden jei noch, daß die Kundgebung im 
Volkspark nicht am 31. 5., ſondern am Sonn ⸗ 
tag, 25 3. 6., um 11 Uhr, ſtattfindet. 
er Sudetendeutſche Heimatbund, Zweig. 
ſtelle Hindenburg hielt am Sonntag eine quit- 


„[beſuchte Zuſammenkunft ab. die zur gleichen Zeit 


mit der Kundgebung der Reichsleitun 
auf der Ai ehesberg 1 Meißen Hattfand und 
bei der die ſudetendeniſchen Fragen eingehend ber 
ſprochen wurden. 


ür die 
raft 


E dab 18 Uhr in des Oefhäftsftete, 
aße 318, 
onntag früh gegen 6,80 Uhr. 


der Geſchüftsbereich l 
des Oberpräſidenten 
Oppeln, 30. Mai. 


den 


en 

1934 Preuß. Geſetzſamm! 

baroni Singen, ba vom 1. Juni 1934 ab die 
Hüfte des Oberpräſidenten der Provinz 

Oberſchleſien mit Ausnahme der Schul- 

angelegenheiten und der Minderheitenangelegen⸗ 

heiten auf den Oberpräfidenten ber Pro 

ving Niederſchleſien in Breslau ibers 

trugen werden. 


Landjahrangelegenheiten 
beim Regierungspräſidenten 


Oppeln, 90. Mai. 


Der Landjahrbeauſtrag an 
Geisler ten er een 


werden niſſe der Landj uftragten 
bei ‚den Öberpräfibenien den Neue r - n 0 8. 


5 übertragen 
Mit dem 1. Juni 1934 gehen deshalb meine 
Berngnifle auf den Regierungspräſidenten in 
Oppeln über. Ich bitte daher, Anträge bezw. 
Anfragen in Land Nun ese een an folgende 
— ie zu richten: An den Herrn Regierungs⸗ 
präſtdenten, lung Landjahr. Oppeln. 


Gemäß 8 6 der Ausfübrungsbeſtimmungen 
zum 5 eb für e 1998/4 2 
e al 


bie Bolton Ratibor 


Gruppenführer Staatsrat von Detten 
beſucht Ratibor 


Gruppenführer Staatsrat von Detten traf 
im Anſchluß an ſeinen Beſuch des Induſtriegebiets 
in Begleitung feines Stabes ſowie des Gauwirt⸗ 
ſchaftsberaters, Bergwerksdirektors Rad mann, 


und der Brigadeführer Stucken und Stephan 


in Ratibor ein. Hier wurde er von einem Ehrens 


und anſchließend von Oberbürger⸗ 
meiſter Burda, vom Kreisleiter Hawel⸗ 


ingen wird, die Wirtſcha 


unterftüben, Im Anſchluß au das gesellige Bi 


— e fand eine Beſichtigungs fahrt 


* 
„Verleihung von 90 Ehrendolchen. Am Sonn- 
tag konnte der Führer der Standarte 272. Stadtrat 
immermann, 99 alten S A⸗Männern aus 
tadt und Landkreis Ratibor in Behinderung von 


ſchuldigt ren 1931 in Leob⸗ 
0 als er des Leobſchützer Bank⸗ 
vereins dieſen ſchwer geſchädigt zu haben. Bei 
einer unvermuteten Mevifton ergaben ſich falſche 
Buchungen. Der Angeklagte gibt zu, daß er zur 
Leitung der Bogtgeſchefte nicht fähig war. Als 
er ſich aus den Differenzen nicht mehr herausfand. 
verjäumte er es aus Scha m, dem Vorſtand und 
Aufſichts rat der Bank in Kenntnis zu ſetzen. 


er, Großfilial⸗ 


wird. 


Die Einſetzung der ſozia len 
hrengerichtsbarkeit 


vor dieſen Ehrengerichten auch Fälle verhandelt 


werden könnten, die ſchon einige Zeit zurück ⸗ 
liegen. Der Miniſter verneint dieſe Frage. 
Er verweiſt darauf, daß im Falle dieſer Ehren- 


gerichtsbarkeit ſinngemäß der $ 2 des Straf- 
geſetzbuches zu beachten fei, wonach eine Hand- 
lung nur dann mit einer Strafe belegt werden 
könne, wenn die Strafe geſetzlich feſtgelegt 
war, ehe die Handlung begangen wurde. Gs 


könnten alſo vor den ſozialen Ehrengerichten nur 
Vergehen geſühnt werden, die nach dem Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes zur Ordnung der nationalen 
Arbeit, alio nach dem 1. Mai 1984, begangen 
wurden oder noch begangen werden. 


Höhe der Fehlbeträge beziffert ſich auf 7091 RM, 
davon find 1821 AM Kaſſendifferenz und 5270 
RM Geſamtdifferenz. Der Angeklagte behauptet, 

einen Pfennig für pe Er verbraucht 
zu haben. Er benötigte die Gelder zur Deckung 
von S er Anklagevertreter bean- 
tragte für drei Fälle von Unterſchlagung 
855 Monate Gefängnis. Nach faſt zweiſtündiger 

eratung nahm das Gericht nicht Unterſchlagung, 
ſondern dera Betrug an. Das Urteil lan- 
tete demnach an Stelle einer verwirkten 0 
maraj bon zwei Monaten auf 1000 t 
Geldſtrafe, womit fih der Angeklagte ſofort 
zufrieden gab. 


* 
Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten, Ber 
zirksgruppe Ratibor. Mittwoch, 20 Uhr, findet im 
Schloßreſtaurant in Ratibor (Saal) eine öffentliche Mite 
gliederverſammlung ſtatt. In dieſer wird Pg. Lande 
und Amtsgerichtsrat Dr. Küchenhoff einen Vortrag 
über „Die Reuordnung des Kommunalrechts nach dem 
e e etz vom 15. Dezember 1933“ 
alten. 


ee obſchũtz 


* Tagung der Gemeindevertreter des er 
a Ein perag der Kreisabteilung Leobſchütz des 
Schleſiſchen Landgemeindetages * th die 
Gemeindevertreter des Leobſchützer Lan ⸗ 
des zu einer Tagung im Saale des Geſellſchafts⸗ 
erig eingefunden. Nach Begrüßungsworten des 
eiters der Tagung, Gemeindeſchulzen Ulrich, 
S ſprach t vertr. Landrat Kreisleiter 
üch s zuerſt über politiſche Gegenwartsfragen. 
Kreisarzt Medizinalrat Dr Schröter behan⸗ 
delte die 8 des 7 zur Verhin ⸗ 
derung erbkranken Nachwuchſes. Der komm. Por- 
igenbe des Arbeitsamtes Neuſtadt bat um rege 
itarbeit bei e der en i 
l- 


um Schluß ſprach Kreisbauernführer 
er, Piltſch, über die Regel eide 
FF 


» Der neue Schützenkönig. Beim ießen 
um die Königswürde der Br. feen 7 — 
Stadt Leobſchüz errang den ſtolzen Titel der 
Lederkaufſmann Prezemek. Rechter Marſchall 
ler ler dc ee goi ch (155 Teis 

„linker arſcha echanikermeiſter Her⸗ 
mann Pelkhofer (238 Teiler). ; x 

* Hauptverſammlun des Muſeumsvereins. 

jn Anweſenheit von Bürgermeiſter Sartor 
ielt der Muſeumsverein von Stadt und Kreis 
eobſchütz feine Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ab. Studienrat Gdynya hielt einen 
Vortrag über die Fee g im Leob⸗ 
achliteratur einer 


Oppagaues und der in der Umgebung vo « 
(dert, Erwähnenswert fi die Tagge 
aß die Schenkungsurkunde des Königs Sttokars 
von Böhmen (Stadtwald) 7 die älteſte 
deutſche Urkunde in berſchleſien 
ein dürfte. In aller Kürze wird ein Werk des 
Wachen he Philologenverbandes dieſe Fragen 
eingehend behandeln. In der Ausſprache behan⸗ 
belte Studienrat Dr. Bednara feine Ergebniffe 
bei Forſchungen in bezug auf die Heimat der 
Vorfahren der Leobſchützer Bevölkerung. h 
* Leobſchützer Kreisjägerſchaft tagt. Auf ei 
Tagung der Leobſchützer Kreisjä a een 
der neue Kreisgeſchäftsführer ch ramet über 
das neue Jagdgeſetz. Im Anſchluß hieran gab 
Kreisjägermetiter Preiß, Wanowiß, erläuternde 
Erklärungen, ſo u. a., daß der Kreis insgeſamt 
in 14 Hegeringe eingeteilt wird, an deren 
Spitze ein Hegemeiſter mit feinen Gehilfen 
einem Wildmeiſter und Jagdleiter, ſteht. 


Oppeln 


Als Oberbürgermeiſter beſtätigt. Der 
Preußiſche Miniſter des Innern hat den bisher 
komm. Oberbürgermeiſter, Gerichtsaſſeſſor Kon⸗ 
rad Leuſchner, zum Oberbürgermeiſter der 
Stadt Oppeln berufen. Die Berufungsurkunde 
und die Anſtellungsurkunde ſind am 29. d. M. 
dem Oberbürgermeiſter überreicht worden. 


Wir bitten unfere Leſer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushän- 
digung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns fo- 
gleich zu verſtändigen, wenn verſucht 
werden ſollte, auf andere Weiſe in den 
Beſitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Vertriebsabtellung) 
Beuthen OG. 7 Fernſprecher 2851 
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Die Anklage gegen Dr. Knakric 


Noch zwei von sechs Anklagepunkten kommen zur Verhandlung 


' Beuthen, 30. Mai 
Nach mehr als einjähriger Unterſuchung und 
den damit verbundenen Exmittelungen find die 
EB: gegen den früheren Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick erhobenen Beſchuldigungen nun ſoweit 
eklärt, daß — wie bereits kurz berichtet — am 
fs. Juni der für drei Tage berechnete Prozeß 
vor der unter Vorſitz von See ene 
Zirpel ſtehenden Großen Strafkammer begin- 
nen ſoll. Damit ſind zunächſt einmal all die 
immer wieder verbreiteten Gerüchte gegenſtands⸗ 
los geworden, die von einer Einſtellung des Ber- 
fahrens ſprachen. Dann hat man aber weiter 
einen Ueberblick, in welchem Umfange eine ſtraf⸗ 
rechtliche Schuld des früheren Beuthener Ober⸗ 
bürgermeiſters angenommen wird. Sie iſt weit 
eringer, als fie nach der erſten Anklageerhe⸗ 
* durch die Anklagebehörde angenommen mwer- 
den mußte. l 
Es war in den erſten Tagen des vorjährigen 
April, als der zum Korruptionsanwalt ernannte 
Staatsanwaltſchaftsrat von Hagens mit dem 
Verfahren begann und die Beſchuldigungen zu⸗ 
ſammentrug. Am 22. April v. J. ließ er den be. 
reits beurlaubt geweſenen Dr Knakrick wegen 
dringenden Verdachtes der Untreue feſtneh⸗ 
men, was natürlich weit über Beuthen hinaus 
großes Aufſehen erregte. Aber ſchon am 26. April 
wurde der Feſtgeſetzte mangels Fluchtverdachtes 
vom Gericht nach Ablehnung des Antrages auf 
Erlaß eines Haftbefehls entlaſſen. Am 31. 
Auguſt hatte die Staatsanwaltſchaft die Ermitte⸗ 
lungen ſchließlich ſoweit gefördert, daß die An- 
klageſchrift fertiggeſtellt war, 


Nach dieſer Anklageſchrift wurde Dr K. 
beſchuldigt, ſich in den Jahren 1925/33 durch 
ſechs in ſich fortgeſetzten Handlungen der 
Untreue ſchuldig gemacht, dann als Pe- 
amter ihm amtlich anvertraute oder zugäng⸗ 
liche Urkunden vorſätzlich beiſeite ge⸗ 
ſchafft zu haben. 


Um zunächſt einmal bei dem letzten Punkt zu 
bleiben, erblickte der Staatsanwalt die Urkunden ⸗ 
unterdrückung darin, daß zwei von den Bänden, 
die die Papſtbildangelegenheit Dehan- 
delten, in der Wohnung des Beſchuldigten bei 
Privatſachen im Bücherſchrank vorgefunden 
wurden. Daraus folgerte die Anklage, daß Dr K. 
die Akten beiſeite geſchafft hatte, um ſich 
Unannehmlichkeiten und ſtrafxechtlicher Verfol⸗ 

ung zu entziehen. Die Beſchlußkammer, die nun 

kis Proze eröffnet hat, läßt aber nur zwei 
Untreuefälle zur Verhandlung kommen, ſo daf 
auch dieſe Aktenunterdrückung ſich nicht als ſtraf⸗ 
rechtlich erfaßbar herausgeſtellt hat. 
Die Untreuehandlungen hatte die Anklagebe⸗ 
hörde auf verſchiedenen Gebieten erblickt. Zu⸗ 
nächſt ſpielte für ſie 


die Entſtehung des Eigen heimes, 


das ſich Dr K. im Jahre 1930 errichten ließ, eine 
Rolle. Hierbei wurde als Untreue angenommen 
ein Zuſchuß von 576 Mark für iete aus 
Mitteln der Gewo und von 1500 Mark aus dem 
Feuerſozietäts fonds. Die zweite Un- 
treuehandlung hatte die Anklage darin erblickt, 
daß ſich Dr K. für den Gasverbrauch in 
einem Eigenheim eine Pauſchale an Stelle der 
onſt üblichen Gebühren feſtſetzen ließ. Untreue 
eshalb, weil Dr K. als Vorſitzender des Auf- 
ſichtsrates des Verbandsgaswerkes wiſſen mußte, 

der Magiſtrat über den Gasverbrauch 
und ſeine Bezahlung nicht beſchließen 
konnte. So wurde eine 1 ag! des Gaswer⸗ 
kes angenommen da dieſes infolge der feſtgeſetzten 
Pauſchale eine Mindereinnahme bon ing- 
geſamt 6000 Mark hatte. 

Eine weitere Untreuehandlung ſollte Dr K. 
nach der Anklage bei der Einribtung des zu 
ſeinem Eigenheim gehörigen Gartens begangen 
rer Und zwar dadurch, daß er fih in angeb- 
ich unberechtigter u e Stadtparfper. 
petisse bei der Anlegung dieſes Gartens 
ienſtbar gemacht hat. Daraus wurde ein Ber- 
mögensſchaden für die Stadt im Betrage von 
etwa 2000 Mark errechnet. 

Der vierte angeklagte Untreuefall betraf die 
Benutzung des ſtädtiſchen Kraftwagens 
und die Anſchaffung des Triptik, weil auch hier⸗ 
bei verſchiedene Handlungen des früheren Dber- 
bürgermeiſters bezüglich der Verwendung des 

utog, der Verwendung von Benzin uſw. als un- 
berechtigte Verfügungen eines Bevollmächtigten 
über Vermögensſtücke der Stadt ange⸗ 
ſehen wurden. 


Dieſe vier Fälle von Untreue hielten aber 
den prüfenden Augen der Beſchlußkammer 
mangels hinreichenden Tatverdachts nicht 
ſtand, ſo daß ſie von einer ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
folgung ausgeſchieden wurden. 


Damit iſt die umfangreiche Anklage, mit deren 
rcharbeitung für die Kammer Gerichtsaſſeſſor 
robig beauftragt geweſen iſt, weſentlich 
vermindert worden. Zur Verhandlung kom⸗ 
men im Juni ſomit nur zwei der angeklagten 
Untreuefälle, die fih einmal auf das Dber i d I e- 
ſiſche Landestheater und die Freundſchaft 
iſchen Dr K. und Generalintendant Illing, 
ann auf das von beſonderen Exeigniſſen bereits 
oftmals begleitet geweſene Papſtbild beziehen. 


Im Falle des Landestheaters 


andelt es fih zunächſt um eine Gehaltszu ⸗ 
age von 4000 Mark jährlich an den ehemaligen 
Intendanten Illing, die K. eigen mächtig, 
ne den Aufſichtsrat zu befragen, feſtgelegt haben 
fol. Dieſe 4000 Mark ſollten eine Entſchädi⸗ 
gung für einen Ausfall fein, der dadurch entitan- 
en iſt, bob das damals zuſtändige Miniſterinm 
nach dem Tode der Frau des Intendanten einen 
gleichen für Führung eines doppelten 


1 
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Hausſtandes geſtrichen hat. Zum gleichen 
Zeitpunkt (3. Mai 1929) ſtellte Dr K. giling 
eine Penſion ſicher, in dem er mit ihm ab⸗ 
machte, daß aus dem Theatervermögen jährli 
10000 Mark bis zu einem Betrage von 100 
Mark abgezweigt werden ſollten, um deren Zinſen 
Illing gegebenenfalls nach ſeinem Ausſcheiden 
ee Dieſer Penſionsfonds iſt tatsächlich 
eingerichtet worden, obwohl die an der OS. 
Landestheater GmbH. beteiligten Körpexſchaften 
und Vereinigungen eine Penſion oder Abfindung 
für Illing ausdrücklich abgelehnt haben. 
Wenn auch Illing die abgezweigten Beträge oder 
deren Zinſen — es waren bereits 34 art 
beifeite get — niemals erhalten hat, ſo ſieht 
die Anklage ſchon in der Anlegung des Penſions⸗ 
fonds eine Verfügung im Sinne der Untreue. 
Auch in der Einrichtung und Verwendung eines 
Dispoſitionsfonds, der aus Nebeneinnahmen 
z. B. Eingänge aus den ſogenannten Steuerkar⸗ 
tengeldern; und Rundfunkhonoraren geſpeiſt 
wurde, ſieht die Anklage eine gemeinſ aftlich von 
K, und Ill. begangene Untreue. Als eine vor⸗ 
ſätzliche Verfügung zum Nachteil der GmbH. wird 
auch die Anſchaffung des Kraftwagens für 
Illing (8000 Mark) und feine Verwendung zu 
privaten Fahrten in der Anklage fejtsehaf- 
ten. Schließlich ſpielt in dieſem Anklagekomplex 


auch eine Reife Dr K. am 5. April 1929 nach 
Stettin, Schweden und Dänemark (da am 9. Mai 
1929 der Deutſche Bühnenverein in Stettin tagte) 
eine Rolle, und zwar wegen des aus der Theater⸗ 
kaſſe gezahlten Reiſegeldes. - 


Der zweite Untreuefall, der die Strafkammer 
beſchäftigen wird, iſt 


die Bezahlung des Papſtbildes. 


Hierfür wurden nach der Bern Mittel verwen⸗ 
det, die für andere Zwecke beſtimmt geweſen 
waren, ſo daß auch hier Dr K. nach der Anklage 
vorſätzlich über Vermögensſtücke feiner, Auftrag⸗ 
geber zu deren Nachteil verfügt hat. Dies ſowohl 
bei der Bezahlung des Malers wie auch 
bei der Beschaffung der Reproduktionen 
und bei Tilgung eines von anderer Seite bei der 
Stadtſparkaſſe aufgenommenen Darlehens im Be⸗ 
trage von 10 000 Mark. Die Anklage ſagt hier- 
bei intereſſanterweiſe zur Schaffung des Papit- 
bildes: „Dieſer an ſich geſunde, ja löbliche Ge⸗ 
danke wurde von Dr K. durch die ungeſchickte Art 
der Ausführung in das Gegenteil verkehrt, 
brachte ihn vor den ſtädtiſchen Körperſchaften in 
eine ſchiefe Lage und verführte ihn ſchließlich 
zu Straftaten.“ 


Der Tote von Eichenau 


Kattowitz, 30. Mai. 
Die mit Kopfwunden in der Nähe der Halde 
bei Eichenau aufgefundene Leiche des Invaliden 
Hypolith von Frackſtein wurde durch eine 
erichtsärztliche Kommiſſion unterſucht, die feft 
tellte daß Frackſtein eines natürlichen 
Todes geſtorben iſt und die Verletzungen wahr⸗ 
ſcheinlich durch den Sturz auf die Steine her- 
rühren. Das Fehlen des Geldes iſt ſicherlich auf 
die Tätigkeit eines Leichenfledderers zurückzu⸗ 
ühren. Ä J 


Die Schwiegermutter k. o. geſchlagen 
Kattowitz, 30. Mai. 


Im Korridor des Kattowitzer Gerichtes kam 
es nach einer Verhandlung zwiſchen einer Frau 
. aus Neudorf und ihrem Schwiegerſohn zu 
einer erregten Auseinanderſetzung. 
Der junge Mann wurde plötzlich tätlich und ſchlug 
mit einigen Fauſthieben ſeine Schwieger⸗ 
mutter zu Boden. Die Gerichtsbeamten be- 
endeten die Kampfſzene. 


; Konſekration 
des ſchleſiſchen Weihbiſchofs 


Myslowitz, 30. Mai. 

Die feierliche Konſekration des Weihbiſchofs 
Dr. Brombofz findet Sonntag in der Pfarr- 
kirche von Myslowitz ſtatt. Die feierliche Hand⸗ 


Aufbaugewinnler haben im 


Im Schlüſſelgewerbe der deutſchen Wirtſchaft, 

waren Preisſteige⸗ 
rungen der Baumaterialien eingetreten. T 
Bauwirtſchaftsausſchuß, der von der Berliner 
uduſtrie⸗ und Handelskammer ſowie von der 
ndwerkskammer gebildet worden ift, hat diefe 
Preisſteigerungen eingehend nachgeprüft. Die 
beteiligten Wirtſchaftskreiſe waren ſich darüber 
ar, daß unbegründete Preisſteigerungen nicht 
nur das Baugewerbe, ſondern die geſamte denti 
Wirtſchaft ſchwer erſchüttern könnten. Der Ang- 
idub kam zu der Feſtſtellung. daß ſowohl die Bau- 
toffbearbeiter als auch -berarbeiter für die Preis- 
ſteigerungen nicht verantwortlich zu machen ſeien. 
m gemeinſchaftlichen Gedankenaustauſch aller 
teiligten Kreiſe gaben die 
duſtrie der Steine und Erden und die Bauholz⸗ 
vertreter die Erklärung ab, 


dem Baugewerbe, 


mit weiteren Preisſteigerungen nicht zu 
rechnen 


und daß unberechtigte Preisüber⸗ 
ſofort unterbunden 


ſei 
ſchreitungen 
würden. 


Im liberaliſtiſch⸗kapitaliſtiſchen Softem wur. 
den ſtaatlicherſeits Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. die die 
Wirtſchaft als Mindeſtpreiſe betrachtete. Dann 
verſchwand die Ware vom Markt. Jetzt bringt die 
Wirtſchaft dank der nationalſozialiſtiſchen Erzie⸗ 
hungsarbeit von ſich aus fo viel Gemeinſchafts⸗ 
Be: auf, daß Schädlingen das Handwerk gelegt 
wird. 


In der Textilinduſtrie, namentlich auf! 
dem Gebiet der Woll und Bauwollinduſtrie, wird 
wist Verknappung im Angebot 
der Rohſtoffe eintreten. Die beteiligten Wirt 
ſchaftskreiſe haben ſich auch hier bemüht, nicht 
nur jede unberechtigte Preisſteigerung zu unter» 
binden, ſondern auch im größten Umfange Ver 


eine 


Vertreter der In⸗ Ke 


lung wird vom ſchleſiſchen Dizzeſanbiſchof 
Adamſki, dem Feldbiſchof Dr. Gawlina, 
und dem Czenſtochauer Biſchofß Dr. Kubin a 
vorgenommen werden. m. 


Arnunſchlag auf 40000 Bolt 


Königshütte, 30. Mai. 

Am 30. März in der Nacht ſprengten 
Attentäter bei Friedenshütte, in der Nähe der 
Grazynſki⸗Kolonie, die ſtändig mit einer Strom- 
ſtärke von 40 000 Volt geladene Hochſpan⸗ 
nungsleitung in die Luft. Einige hundert 
Meter Kupferleitung verſchwanden 
mit dem Attentat. Da zum Glück eine Reſerve⸗ 
leitung vorhanden war, wurde großes Unheil ver⸗ 
mieden, ſo daß nach kurzer Unterbrechung die 
Friedenshütte, die Friedensgrube und die Ge⸗ 
meinde Friedenshütte wieder mit Strom verſorgt 
werden konnten. Es gelang der Polizei in dem 
21jährigen Reinhold Dyga und dem D jährigen 
Janatz Lubec ki aus Lipine der Tat Verdächtige 


zu ermitteln. Vor Gericht gaben die Angeklagten 


an, den Draht zuſammengerollt auf der Erde 
vorgefunden und dann verkauft zu haben. Das 
Attentat ſtellten ſie in Abrede. Da die Verhand⸗ 
lung auch nicht den Beweis für den Anſchlag er⸗ 
bringen konnte, wurden beide nur wegen Dich- 
ſtahls zu je ſieben Monaten Gefäng⸗ 
nis und die Hehler Alfons Oper halſki und 
Joachim Krenzel aus Königshütte ebenfalls 
zu je ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. Eine 
Bewährungsfriſt wurde allen abgelehnt. —0. 


Keine Preisſteigerungen! 


Dritten Reich keinen Platz! 


Von Dr. jur. Götz Freiherr von Hodenberg 
Mitalied des Sachverſtändigenbeirats der NSB0. in der Oberſten Leitung der PO. 


ſuche mit inländiſchen Kunſtſpinnfaſerſtoffen zu 
unternehmen, um den Import zu entlaſten und die 
Kunſtſpinnfaſerſtoffe dann möglichſt preiswert 
an den Verbraucher zu bringen. 


In der Seefiſcherei greift der Gedanke 
immer mehr Platz. daß der Konſumfiſch dann 
dem Volke zugänglich gemacht werden muß, wenn 
er friſch und nahrhaft iſt und nicht in Kühl⸗ 
häuſer eingelagert werden darf, bis die Nachfrage 
nach dieſem Lebensmittel rege und damit der 
Preis hoch iſt. 


Der Umſtand, daß Millionen von Volksgenoſ⸗ 
ſen wieder in Arbeit gekommen ſind, wirkt ſich 
naturgemäß bis auf den kleinſten Händler aus. 
in nationalſozialiſtiſcher Kleinhändler wird den 
Gedanken aufkommen laſſen: In meinem Bezirk 
iſt die Arbeitsloſigkeit behoben, jetzt kann ich von 
den arbeitenden Volksgenoſſen höhere Preiſe neh⸗ 
men als von den Arbeitslosen. 
weiß, daß der Umſatz im Kleinhandel gegen das 
Vorjahr erheblich geſtiegen iſt und daß er an 
dem größeren Umſatz genügenden Gewinn hat. 


Gewiß ſollen Betriebsführer und Gefolaſchaft 
angemeſſen verdienen. die Initiative des 
einzelnen Volksgenoſſen ſoll keineswegs gehindert 
werden. Aber der einzelne ſoll ſich als Glied der 
Volksgemeinſchaft fühlen und nicht glauben er 
allein müſſe ſich auf dem Rücken der anderen 
zaeſund machen.“ Der Satz, Angebot und Nad- 
frage regeln den Preis“ darf nur inſofern Gül⸗ 
tigkeit haben, als das Angebot nicht fünft- 
lich verknappt wird und der Preis ein ange- 
meſſener, kein aus der Not des Volkes entſtande · 
ner ift. Aufgabe einer nationglſozialiſtiſchen Wirt- 
ſchaftsführung iſt es, den Lebensſtandard des ge⸗ 
ſamten deutſchen Volkes zu heben. 


Gewinner am Aufbau des deutſchen Water: 
landes ſoll das geſamte deutſche Volk ſein, Auf⸗ 


baugewinnler haben im Dritten Reich keinen Platz! 


Der Kleinhändler G 


Heimatforſchung durch wiſſenſchaftl. 
Akademikerhilfe in Schlefien 


Der Präſident der Reichsanſtalt 
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung hat 
einen Betrag von rund 400 000 Mapk für die 
Förderung von Maßnahmen für er- 
werbsloſe Akademiker zur Verfügung 
geſtellt, mit dem eine wiſſenſchaftliche Akade⸗ 
mikerhilfe durchgeführt wird. Träger der Ar- 
beiten ift die Notgemeinſchaft der Deut- 
ſchen Wifſen aft, Leiter iſt Bibliotheks- 
rat Dr Jürgens. 

In Schleſien iſt eine Abteilung für 


Standortkunde und Volksforſchung 


eingerichtet worden, deren wiſſenſchaftliche Lei⸗ 
tung Profeſſor Bechtel übernommen hat. Das 
Stammlager, der ſchleſiſchen Abteilung iit das 
Grenzſchulheim „Bober haus“, Löwenberg in 
Schleſien; die Löwenberger Abteilung hat eine 
Stärke von 20 Mann. Die nächſte Arbeitsgruppe 
zoll im Militſcher Kreiſe angeſetzt werden. 
Für ſpäteren Arbeitseinſatz iſt der Kreis Wal⸗ 
denbura und das Vorland des oberſchle⸗ 


ſiſchen Induſtriegebietes in Ausſicht 
genommen. Mit Rückſicht auf die unlösbare Bere 
knüpfung aller Lebensvorgänge iſt die For⸗ 


ſchungsaufgabe der ſchleſiſchen Abteilung nicht 
auf wirtſchaftliche und verkehrspolitiſche Pro⸗ 
bleme beſchränkt worden. Gerade die Wechſel⸗ 
beziehungen zwiſchen Volksſitte, Volks ⸗ 
erziehung, Volksgeſundheit, Volks ⸗ 
kultur und Volkswirtſchaft werden be⸗ 
ſonders eingehend unterſucht. Da die ſchleſiſche 
Abteilung für Standortkunde und Volksforſchung 
gegenwärtig noch nicht voll ausgefüllt ift, können 
ſich Mitarbeiter aller akademiſchen Fach⸗ 
richtungen lauch Landwirte und Ingenieure) zur 
Einſtellung bei der Organiſationsleitung in 
Löwenberg i. Schleſ., „Boberhaus“, melden. 


Billige Funktelegramme 
für die „Seefahrer“ 


Für die Teilnehmer an den Seefahrten 
der NSG. „Kraft durch Freude“ in der 
Nordſee und in der Ge ift ein verbillig- 
ter Funkdienſt“ „Wochenendfunk“ eingeführt 
worden. Wochenendfunktelegramme ſind während 
der ganzen Fahrt zugelaſſen in Richtung von See 
nach Orten in utſchland. Bordgebühren, 
Küſtengebühren und Telegraphengebühren für die 
Nachrichten betragen zuſammen 30 Rpf. für 
das Wort, die Mindeſtgebühr für ein Tele⸗ 

ramm iſt 3 RM. Es kann auch Schmudblatt- 
usfertigung verlangt werden. An dem Wochen⸗ 
endfunk nehmen alle Schiffe der NSG. „Kraft 
und Freude“ -Fahrten teil. Ferner können Woden- 
endfunk⸗Telegramme zu den ermäßigten Gebühren⸗ 
ſätzen noch von den reinen Wochenendfahrten der 
Schiffe Cap Arcona, S. Louis und Milwaukee be⸗ 
fördert werden. 


Wann iſt Feuerbeſtattung 
in Zukunft erlaubt? 


Durch Reichsgeſetz ift nunmehr das lang er- 
ſtrebte Ziel der Feuerbeſtatter erreicht worden. Die 
Feuerbeſtattung ift der Erdbeſtattun g grund⸗ 
ſätzlich gleichgeſtellt worden. Während in 
Preußen bisher eine Leiche nicht eingeäichert wer- 
den durfte, wenn nicht eine beſondere ſchriftliche, 
eigenhändig geſchriebene Willenserklärung 
des Verſtorbenen vorlag, heißt es jetzt: Wenn 
eine Willenserklärung des Verſtorbenen gegen die 
Feuerbeſtattung vorliegt, ift die Feuerbeſtattung 
nicht geſtattet. Falls aber keine derartige Willens⸗ 
erklärung vorliegt, können der Ehegatte, 
die nächſten An verwandten oder auch der 
Verlobte die Feuerbeſtattung von ſich aus 
feſtſetzen. Es iſt jedoch die Beſtimmung ge⸗ 
troffen, daß vor der Feuerbeſtattung jede Leiche 
durch einen amtlich tätigen Arzt unterſucht 
werden muß. Außerdem muß die Polizeibehörde 
beſcheinigen, daß keinerlei Verdacht eines 
gewaltſamen Todes vorliegt. 


90 Fahre Wingolfebund i 


Der älteſte Verband chriſtlich⸗deutſcher Stu⸗ 
denten verbindungen, der Wingolfsbund, hat 
in Eiſenach die Feier ſeines 90 jährigen Ve- 
ſtehens und ſein 40. Wartburg ⸗Feſt de 
angen. Den Eiſenacher Tagen ging eine Schu⸗ 
e in Ruhla voraus, auf der Sturm- 
führer Seifert, Nürnberg, über „Das neue 
Reich als Idee“ und Prof. D. Dr Schreiner 
von der Univerſität Roſtock über „Den Anſpruch 
des Chriſtentums in der Gegenwart“ ſprachen. 
Den Auftakt in Eiſenach bildeten ſportliche Wett⸗ 
kämpfe, bei denen es nicht auf Einzelhöchſtleiſtun⸗ 
gen, jondern auf Leiſtungen und Haltung geſchloſ⸗ 
ſener Mannſchaften ankam. 
als auch die Beratungen in Eiſenach gipfelten 
immer wieder in einem freudigen Bekenntnis zu 
Führer und Staat, wie das beſonders in den An- 
ſprachen des Bundesführers Dr Roden hauſer 
zum Ausdruck kam 


Cojel 


Meiſterprüfung. Unter dem Vorſitz des 
Obermeiſters Skowronek fand bei Strachotta 
eine Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk ſtatt. 
Folgende Geſellen beſtanden: Alfred Mundrzik, 
rob Nimsdorf. Alfred Marzinkowſky, 
Radoſchau und Paul Zellner. Borislawitz. 
„Verſetzt. Poſtrat Schröder vom hieſigen 
Poſtamt iſt ab 1. Juli nach Hildesheim verſetzt. 


Rolen ber. 


„Kriegsopfertreffen in Breslau. Am Sonntag 
findet im Breslauer Stadion das zweite Dft 
deutſche Kriegsopfertreffen ſtatt. Die hieſigen 
Teilnehmer treffen ſich früh um 6 Uhr, um mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge um 6,36 Uhr nach 
Breslau zu fahren. Teilnahmeberechtigt ſind nur 
Inhaber der Feſtplalette. 


— — 
LINGE L 
. —— — 


lt für Arbeits⸗ 


Sowohl die Feiern 


1 * 


Die Spiele der zweiten Runde In Italien 


Ddeutſchlands 
ſchweres Spiel gegen Schweden 


— 


In allen Berichten über das Spiel Deutſch⸗ 
land — Belgien in Florenz kommt übereinſtimmend 
zum Ausdruck, daß es mit den deutſchen Ausſich⸗ 
ten für die zweite Runde gegen Schweden nicht 
allzu günftign beſtellt ift, wenn die deutſche 
Nationalmannſchaft in dieſem Treffen 
weſentlich 2 Leiſtungen als gegen die Bel⸗ 
gier bietet, J i; 
Hanssteigerarg erwarten, wie dieſe ja 
auch im Kampf gegen die belgiſche Mannſchaft in 
der zweiten zum Ausdruck kam. 
Schließlich darf ja auch nicht vergeſſen werden. daß 
dieſes erſte Spiel auf italieniſchem Boden für die 
in der Hauptſache aus jüngeren Spielern beſte 
hende Mannſchaft, in der ſich auch noch drei 

inge — Schwartz. Cielinſki. Siff- 
ling — befanden, eine ſchwere Nerven: 
probe war. Der Erfolg ſollte der Mannſchaft 


Spielhälfte 


für den zweiten Gang eine 


größere Sicherheit und Zuverſicht 


geben. Wahrſcheinlich werden am 31. Mai in Mai⸗ 
land die Witterungsverhältniſſe angenehmer fein 
als in dem heißen Florenz, doch darf man Minus- 
leiſtungen niemals zu ſtark auf Wetterein- 
flüffe zurückführen, wie das teilweife in der 
Beurteilung der Leiſtungen in Florenz geſchab. 


Die Belgier hatten ja auch unter den gleichen Be⸗ * 


dingungen und Nachteilen zu kämpfen. 

Wie der Erfolg der Schweden gegen 
Argentinien erkennen läßt, ſteht Deutſchland am 
Donnerstag im Kampf segen Schweden einer 
ſehr ſchweren a 4 ie ſchwediſche Manwe 
ſchaft hat den großen Vorteil, aut eingeſpielt und 


Auf nach Ottmachaul 


nicht, M 
n darf aber hoffentlich eine Lei ⸗ b 


Kommt ein Kampf gegen die Tſchechoſlowakei? 


in beſter Kondition zu ſein. In Schweden wird 
nach der langen Winterpause der Spielbetrieb erft 
nach Oſtern wieder aufgenommen, ſo daß die 
Spieler keine ſo lange und anſtrengende Serie 
hinter ſich haben, wie dieſes bei der deutſchen 
annſchaft der Fall iſt. Man muß alſo damit 
rechnen, daß die Schweden in Mailand die arö⸗ 
ßeren Kraftnerven in die Waagſchale wer- 
fen können. ; 


In techniſcher Hinſicht wird die deutſche 
Vertretung wahrſcheinlich überlegen ſein, aber da⸗ 
mit allein ſind. zumal gegen Schweden, keine 
Spiele zu gewinnen, wie dieſes auch die Statiſtik 
der bisher ausgetragenen Länderſpiele beweiſt. 


Immerhin rechnet man im internationalen 
Fußballſport ziemlich allgemein mit einem deut ⸗ 
ſchen Erfolg gegen Schweden und einer Vor ⸗ 
ſchlußrunde Deutſchland—Tſchecho⸗ 
lowakei, die in der zweiten Runde gegen die 
8 fher gewinnen follte, am 8, Juni in 

om. 


In der anderen Abteilung ſpielen in Bologna 
Oeſterreich gegen Ungarn und in Neapel 
3 gegen Spanien. Nach dem ſchwa⸗ 
hen Spiel der Oeſterreicher gegen Frankreich ift 
eine Niederlage gegen die Ungarn nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Indeſſen ift der Spielverlauf gegen 
Frankreich aber auch für die Oeſtexreicher ein 
Warnungsſignal geweſen. Italien ſollte 
gegen Spanien gewinnen., fo daß das zweite Spiel 


der Vorſchlußrunde am kommenden Sonntag in 


Mailand mit einer egnung Italien gegen den 
Sieger Se ein ganz grober Slas 
ger werden ſollte. 


Alles zum Grenzlandtreffen 


des 


Die durch den Bau des größten oſtdeutſchen 
Staubeckens weit über die Grenzen unſerer Hei- 
matprovinz hinaus bekannt gewordene Stau⸗ 
beckenſtadt Ottmachau iſt vom Gaufport- 
führer, Oberſturmbannführer Renneker, 
Breslau, als Austragungsort des erſten fchlefi- 
ſchen Grenzlandſporttreffens auser- 
ſehen worden. 5 den Tagen vom 1. bis 3. Juni 
wird ſich der ge amte Í leſſche Sport in Ottma⸗ 

au ein Stelldichein geben, da an dieſen 3 Tagen 

ettkämpfe für ſämtliche Sport- 
arten auf den ausgezeichnet geeigneten Kampf⸗ 
bahnen ausgetragen werden. 

Am Freitag, dem 1. Juni, wird das Grenz- 
landtreffen durch Wettkämpfe der Schul⸗ 
jugend eröffnet, an dem ſich mehr als 2 000 
Kinder beteiligen. 


Der Sonnabend iſt den RB 
Then Vorkämpfen und dem SA.⸗Fünfkampf 
vorbehalten. Auf dem 


neuen, muſtergültig angelegten Stadion 
der Stadt Ottmachau, 


das am Sonntag eingeweiht wird, werden ſich 
mehr als 800 SA.⸗Kameraden den Schiedsrichtern 
ſtellen, um die Bedingungen für die Erlangung 
des SA.⸗Sportabzeichens zu erfüllen. Gleichfalls 
am Sonnabend finden Auſcheidungskämpfe im 
Tennis ſtatt. Am Abend dieſes Tages wird 
nach einem gemeinſamen Fackelzug durch die 
mittelalterlichen Straßen in dem romantiſchen 
of der 1 Landesburg eine große 
renzlandkundgebung ſtattfinden, in 
der Landeshauptmann, Untergauleiter Adam ⸗ 
cayi, Ratibor, ſprechen wird. Währenddeſſen 
werden von den Kämmen der Sudeten die Feuer 
unſeren deutſchen Brüdern jenſeits der 
Grenze leuchten. Zahlreiche Trachten ⸗ 
gruppen werden altes ſchleſiſches Volkstum 
ſymboliſieren. Tanzvorführungen der Trachten- 
gruppen auf dem er Ring im Schatten 
alter Giebelhäuſer und Brunnen werden den 
8 ae zweiten Tages beſchließen. 

m Sonntag beginnen die Wettkämpfe bereits 
frühmorgens. Die Radfahrer inne bereits 
um 6,30 Uhr zu einem Radrennen um das Stau- 
becken an. Die SA peranſtaltet einen 25⸗Kilo⸗ 
meter - Gepäck ma r ſich, der gleichfalls für die 
Erxringung des SA. Sportabzeichens gewertet 
wird, Auf der 24 Quadratkilometer großen Fläche 
des Stauſees werden die Waſſerſportwett⸗ 


ſchleſiſchen Sports 


kämpfe gleichfalls am Vormittag ausgetragen. 
10 Segelboote haben für die Segelregatta 
gemeldet, mehr als 5 0 Saltbonte werden ſich 
dem Starter ſtellen. ana große Beteiligung 
ſieht die Schwimmſtaffel durchs Staubecken. 
Am Vormittag treffen weiterhin Radfahrer, Rei- 


ter und Kraftwagen wie Motorradfahrer ein, die 


ſich in großer Zahl an den ausgeſchriebenen 
Sternritten und fahrten beteiligen. 

Der Nachmittag wird mit einem rieſigen X e ft- 
zug durch die geſchmückte Stadt zum Stadion ein- 
geleitet, während die ſportlichen Veranſtaltungen 
in der Grenzlandkampfbahn durch das Auflaſſen 
von 3 000 Brieftauben eröffnet wird. Für den 
Nachmittag haben Gauleiter, Oberpräſident 
Brückner und Obergruppenführer, Polizeiprä⸗ 
ſident Heines, ihr Erſcheinen zugeſagt. 


Das Programm des Nachmittags ſieht im 
Mittelpunkt ne 0 


Fußballwettlampf twiſchen einer Städte. 
mannſchaft Breslau gegen eine kombinierte 
oberſchleſiſche Mannſchaft, 


die von Beuthen und Gleiwitz geſtellt wird. Leicht⸗ 
athletiſche Wettkämpfe werden das Feld ſtark be⸗ 
leben. Im Stadionbad werden Wettkämpfe 
und Schauſpringen durchgeführt, auf einer benach⸗ 
barten Reitbahn wird ein Hindernisrennen 
ausgetragen. Treueſtaffeln der Hitler⸗ 
jugend treffen zur Einweihung des Stadions ein, 
die durch den Ehrenbürger Gauleiter Brückner 
„ werden ſoll. 

Außerordentliches Intereſſe wird auch die ge- 
miſchte Staffel finden, die von Schwimmern, 
Paddlern, Läufern, Rad- und Motorradfahrern, 
Reitern und Flugzeugen des Deutſchen Luftſvort⸗ 
Verbandes ausgetragen wird. An weiteren Wett- 
kämpfen iſt ein Handballſpiel zwiſchen der 
ausgezeichneten Mannſchaft der Stadt Ottmachau 
und dem Militär⸗Sportverein Neiße zu nennen. 


Begchtenspert iſt, daß die Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“ fih in den Dienſt bieles Grenzland⸗ 
treffend des ſchleſiſchen Sports geſtellt hat und 
von verſchiedenen Ausgangspunkten außerordent⸗ 
lich verbilligte Sonderfahrten nach Ottma⸗ 
hau am 3. Juni unternimmt. Es ſteht daher zu 
erwarten, daß dieſes große Feſt mit feinen zahl ⸗ 
reichen intereſſanten Darbiekungen einen ſtarken 
Gäſtezuſtrom erlebt, den dieſe erſte ſchleſiſche 
„ des geeinten Sports ver- 
ient. 


Nur Erfreuliches 
von den Medenspielen 


Erfreulicherweiſe iſt auch über 


Der vergangene Sportſonntag in Breslau 
ſtand ganz im Zeichen der Medenſpiele 1994, Wenn 
auch der Wettergott am Sonnabend ſich einen 
Spaß daraus zu machen ſchien, die Spieler durch 
ein kurzes Sonnenleuchten auf die Plätze zu locken, 
um fie aleich darauf durch einen ergiebigen Regen⸗ 
guß wieder zu verſcheuchen, fo ift der Sonntag 
glücklicherweiſe regenfrei geblieben. Und dafür 
wollen wir dankbar fein; denn es wäre zu ſchade 
geweſen, wenn alle die großen Vorbereitungen der 
Gelb⸗Weißen umſonſt geweſen wären. ; 
„In Anbetracht des überaus jeltenen Creige 
niſſes, das uns zugleich die Tennis⸗Beſten aus 
Ostpreußen, Danzig, Pommern, ü · 
ringen und Schleſien auf einer Anlage atte 
ſammenbrachte. war das Intereſſe der Tennis- 
gemeinde natürlich ſehr groß. Trotz des kalten 
unfreundlichen Wetters war eine etwa 1000 köpfige 
Zuſchauermenge Zeuge der zum Teil ganz pracht⸗ 
vollen Kämpfe. 


Groß natürlich die Freude über die gute 
Form der Schleſier, 


die am Sonnabend die Pommern 9:0 und am 
Sonntag den gefürchteten Gau Oſtpreußen⸗Danzig 
qana überraſchend glatt mit 7:2 ſchlugen. Es iit 
auch erfreulich, daß unſere Mannſchaft endlich 
einmal bei den Meden⸗Spielen mit guten Ergeb- 


niſſen und Erfolgen aufwartete. Seit neun Jab- | Sti 


ren war das leider nicht mehr der Fall. Dieſer 
rein ſportliche Erfolg war kann auch dadurch 
nicht beeinträchtigt werden. daß es immer wieder 
die Alten find, die die ſchleſiſche Streitmacht bil- 
den. Wieder ift es Bräuer als Spitzenspieler 
geweſen, der gegen Pietzner und Laſſow im Einzel 
ſicher ſeine Punkte holte. Ebenſo im Doppel mit 
dem jungen, talentierten Enders als Partner 
brachte g feiner Mannſchaft wertvolle Punkte. 
Erſtaunlich die Leiſtungen des Senioren Otto von 
Müller. der noch immer auch über recht {piels 
ſtarke Gegner imponzerend zu flenen beriteht. Mit 
ſeiner Energie und Zähigkeit kann er ſo manchem, 
um 30 Jahre Jüngeren ein Vorbild fein. 


Schleſtier nur Gutes zu der gien. M iti oe, 


. von einen 
Mannſchaftsgeiſt beſeelt, i — 
die Urſache der beißen fhönen Siem mar 


Den Höhepunkt der beiden 


Pd dm 


prame pre tes 1 
Buſchatzki. Er führte u. a, aus, da . 


mannſchaften fih aufrichtig gefreut hätten, endſſch 
einmal Schlefien aufſuchen zu können und n ak 
legenheit gehabt hätten, die en und fo Ge⸗ 


Gaſtfreundlichkeit der Schlefter 


an 
Intereſſen 


erfreut ſei 
er gewefen. führte Oſtpreußens Gauführer Weiter 


0 
5 schließlich die Monia 


udeln von Bilen 
e 


übri Schleſier, ſodaß der Abend in 
er b Fameradſchaßt bis zum Wogen 
rte. 


Die beiden erſten Runden find glücklich iber 
ſtanden, hoffentlich veicht es für mehr als den 
Gruppenſieg. Die Selefie in ſtärkſter Aufſtel⸗ 
lung find eine ſpielſtar ke Mannſchaft. bie 
auch von den Berlinern ernſt genommen f 
muß. Wenn im September die ſchleſiſche Mann⸗ 
ſchaft mit den drei anderen Gruppenſiegern um 


den Titel des deutſchen Mannſchaftsmeiſters vin- 


gen, werden wir Aufſchluß darüber 0 
ſie wieder einen Schritt näher an ee 


Klaſſe herangekommen find, 
G. F. 


Schleſiſches Pferdeſlammbuch 


Zur Vereinheitlichung der Pferdezuchtbeſtre⸗ 
bungen in ganz Schleſien iſt nach Auflöſung der 
bisherigen Verbände ein einheitliches „Schleſi⸗ 
ſches Pferdeſtammbuch“ gegründet wor⸗ 
den, das lediglich zwei Abteilungen Warmblut und 
Kaltblut mit ſelbſtändiger Kaſſenführung umfaßt. 
Zum Obmann dieſes „Schleſiſchen Pferdeſtamm⸗ 
buches“ iſt von Poſer⸗Tedlitz beſtellt worden, 
der zum Leiter der Abteilung Warmblut mit Ein⸗ 
verſtändnis des Landesbauernführers den Bauer 
Rümmler, Leutnansdorf, Kreis Schweidnitz, 
und zum Leiter der Abteilung Kaltblut den Land- 
wirt Preiß, Nieder⸗Töſchwitz bei Steinau, bes 
ſtimmte. Die bisherigen Vorſitzenden der ober- 
ſchleſiſchen und niederſchleſiſchen Kalt. und Warm- 
blutzüchterverbände ſind neben anderen verdien⸗ 
ten Pferdezüchtern in Schleſien in den Beirat 
ernannt worden. 


Walter Leppich fient auch in Neiße 


Das talte regneriſche Wetter Prachte es mit 
fich, daß der Beſuch beim Neiper Radrennen 
nicht ſo gut ausfiel wie ſonſt. Doch waren eei 
bin 3000. Zuschauer Zeuge intereſſanter . har 
ter Kämpfe. Mit dem Erſcheinen die) a et 
Leppich ſtand der Sieger der gen nen Wette 
bewerbe bereits feft. In der n der 
Spurts und der Ausdauer war ihm 05 Fahrer 
des Feldes gewachſen. Sehr gut nefie en auch die 
Paare LwowſkiſWilezok prd 3 
Borzigurſki. Die Rennen en! eten diesma 
erfreulicherweiſe ohne ernſtliche 1 0 Er. 
gebniſſe: Fliegerhauptfahren W N unden: 
1. Walter Leppich, Coſel: 2. 5 et Op⸗ 
peln; 3. Borzigurfki, Ratibor: 9 ilezok, Gleis 
witz. Punktefahren: 1. Walter RL Coſel 
20 Punkte; 2. Kohlsdorf, Breslau, Glen kt.; 3. Wol- 
lit, Gleiwitz, 9 Pkt.; 4. Lwowiti, itip, 8 Ptt. 
Troſtfahren über zwei Runden. 1; Wi Qep. 
pid, Coſel; 2. Nowak, Oppeln: 2 Mie Eofel; 
4. Woitzik, Oppeln. 100-Run 21 annſchafts⸗ 
fahren: 1. Gebr. Qepp idh, Goiel, 4 Pkt.; 2. Ner- 
ger/Borziaurffi (Doppeln Ratibor] eme Runde gu- 
vi, 14 t. 3, Nowaf Wollt Fuel (leſwih) 
eine Runde zurück, 12 Pkt. 1 intel Wicht, 
Gleiwitz, eine Runde zurück. 4 7: i 99 5 Kohls⸗ 
dorf/ Hoher eine Runde zurück, mite, 

———— 


die Werbe 
Das Werbeheft der OT. Für et woche der 
Turnerſchaft, die in der Zeit vom 
m Mal bie, Suni. ftattfindet, ER dere der 


Turnerſchaft ein Werbe 
Ser de A Saina LAA bes Führers und des 


Turnerſchaft entgegen. 


Fechtſport in Gleiwitz 


Das Anfängerprüfungsfechten des Bezirks I 
(Oberſchleſien) der Deutſchen Turnerſchaft fand 
unter Leitung des eee Ea 
Liegnitz, und des Bezirksfechtwarts Wittig, Glei- 
witz, in der Turnhalle des Staatlichen Gymna⸗ 
ſiums in Gleiwitz ſtatt. An dem Fechten nahe 
men in Florett 7 Fechterinnen und 5 Fechter, in 
Säbel 2 Fechter teil. Vertreten waren die Ver⸗ 
eine: Turnerſchaft Neuftadt, Turnverein Bobrek, 
Turnverein „Vorwärts“ Gleiwitz Sämtliche Fech⸗ 
ter erreichten die nach den Wettkampfbeſtimmun⸗ 
gen notwendige Punktzahl und haben ſomit die 
Berechtigung erlangt, beim nächſten Fechten der 
Mittelſtufe teilzunehmen. Die beſten Fechter 
waren: Jenſen und Lau. Turnverein „Vor⸗ 
wärts“ Gleiwitz. die beſten Fechterinnen: Ria 
Gloger, Turnverein „Vorwärts“ Gleiwitz, An. 
5 Kergel und Stephanie Kieſler, Now 


Abreiſe unſerer Turner nach Bndapeſt 


Zu einem feierlichen Akt geſtaltete ; 

reife der deutſchen Turner zu den . 
ſchaften in Budapeſt. Oberturnwart Stedin 

hatte die 13töpfige Truppe in Dresden dejam. 
melt, wo die Mannſchaft am Sonntag vormitta 
unter ſtarker Anteilnahme der Bevölkerung dur 

die Straßen der Stadt zum Bahnhof mar ee 
Dresdens Turn- und Sportjugend bildete Spa 
lier bis zum Bahnhof, wo Oberturnwart ie. 
ding einige treffende Abſchiedsworte fand, di 
mit einem Sieg⸗Heil auf den Reichspräſidenten 
und den Führer endeten. Zahlreiche Schla Fo 
bummler begleiteten die Mannſchaft, die in = 
Zeit vom 31. Mai bis 3. J i er 


À uni in der ungari 
Hauptſtadt auf die beſten Turner aus a e 
treffen wird, ler Wen 


> 


Seiertagsſvort 


Um den Aufitieg 
in die Handball⸗Gauliga 


Polizei Hindenburg — TV. Hoffnung Ratibor 
hammer 


Der Entſcheidungskampf um den oberſchleſi⸗ 
ſchen Bezirksbeſten findet nun N am 
Fronleichnamsfeſte nachmittags 4 Uhr in Rati- 
borbammer ſtatt. Der TV. Hoffnung wird 
ſich gegen dieſen ſtarken Gegner mlt aller Macht 


wehren, und es dürfte deshalb ein äußerſt ſpannen⸗ 


der Kampf zu erwarten ſein. 


Zwiſchenrunde im Jugend ⸗Fußballturnier 
des SC. Germania Sosnitza 


Für die Zwiſchenrunde beim Fußballturnier 
treffen fih in Sosnitza um 15 Uhr die beiden 
beiten Jugendmannſchaften von Beuthen 09 


Deutſchlands Elf 
gegen Schweden 


Zum Spiel der zweiten Runde der Fußball- 
weltmeiſterſchaft zwiſchen Deutſchland und Schwe⸗ 
den am Donnerstag im Stadion San Siro in 
Mailand wurde die deutſche Elf wie folgt auf⸗ 
geſtellt: 


Kreß 
Haringer uih. 
Gramlich Szepan Cielinſki 


Lehner Hohmann Conen Sifflina Kobierſki A 


Es ift mit zwei Ausnahmen die gleiche Mann 
ſchaft, die in Florenz Belgien mit 5:2 ſchlagen 
konnte. Der Hamburger Schwartz wurde durch 
Buſch (Duisburg) erſetzt, und für Janes ſpielt 
Gramlich als rechter Läufer. 


und SV. Karf. Anſchließend ſpielen Germania 
Sosnitza und Delbrückſchächte Hindenburg. Das 
Endſpiel beſtreiten die Sieger der beiden am 
3. Juni in Sosnitza. 


* 
SB. Oberhütten I Gleiwitz empfängt 
vormittags 10,30 Uhr auf dem 
1. Fc. Süd Hindenburg. 9 
pielt nadmitegs 430 lr Sec 1 
burg gegen . Bernif I, a * 
Platz begegnen fih VfR. II Gleiwitz und Roland 
Ellguth I. 


Preußen Zaborze — Wille in Krakau 
Mit dem Sonderzug nach Krakau fährt am 
kommenden Sonntag die Fußballmannſ bon 
Preußen Baborze Das Spiel fteint im 
Wifla⸗Stadion um 11 Uhr vormittags. Nachmit⸗ 
tags findet ein Ausflug und Beſichtigung von 
Wieliezka ſtatt. 


Feiertags⸗Rennen 


in Kattowitz⸗Brynow M 


Am heutigen Feiertag ſteigen auf der Bryno⸗ 
wer Rennbahn bei Kattowitz vier Flach⸗ 
zwei Hürden⸗ und ein Hindernis⸗Ren⸗ 
nen. Das größte Rennen des Tages iſt wohl 
das große Hindernisrennen über 4000 Meter um 
den Preis von 2500 Zloty und den Ehren ⸗ 
preis „Czar ny Las“ zu dem fünf Pferde 
gemeldet ſind. Roſciſzewſkis Balſamina dürfte 
nach Kampf gegen Imbros gewinnen. Im Flach⸗ 
rennen über 2100 Meter wird der Ueber ⸗ 
raſchungsſieger von Sonntag. Beau, wohl feine 
Form gegen die ebenſo favoriſierte Wiſienka 
erit beſtätigen müſſen. Im Hürdenrennen 
über 2800 Meter wird die Entſcheidung nach 
unſerer Meinung zwiſchen Intrygant und Gazda 
liegen. die gleich aut in Form find. Das Flach 
rennen über 1600 Meter weiſt neun Mel- 
dungen auf. Eniama II. Ebong und Drab II 
werden aller Vorausſicht nach Sieg und Plätze 


Programm des Neichsſenders Breslau | ivo dener ue Seeger“ Selene 


Freitag, den 1. Juni 
6.25 Kiel: Morgenmuſik 
8.00 Schallplatten in der Frühe 


10.10 Schulfunk: Ich bin von Hamm nach Duisburg gefahren, 


zu Zeiten, da ſie am Werken waren 
11.50 Mitt 


15.10 Gedenktag der Schlacht 


und Hohenfriedeberg 


von Striegau 


skonzert der Schleſiſchen Philharmonie 
13.35 Unterhaltungskonzert der 9 Philharmonie 


Erste Niederlage von Wormatia Worms 


Beuthen 09 wieder da 


Nach schönem Kampf 4:3-Sieg des schlesischen Meisters 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 30. Mai. 
Wenn es darum geht, den ſchleſiſchen Fußball ⸗ 
lport repräſentativ zu vertreten, ift der eſiſche 
eiſter Beuthen 09 immer noch die e 


leute gewöhnt hat, beſſer köpfen lernt und vor 
allem ſich nicht ſo oft nl ſtellen läßt, kann 
er das werden, was 09 lange gefehlt hat: Der 
Durchreißer. Hervorragend fetzten fih die 
läſſigſte Mannſchaft. Gewiß verliefen die Spiele beiden 9 Wraßlawek und Poe 
in der Deutſchen Meiſterſchaft gegen Viktoria Per- pe da in Szene. Von ihnen kamen die ia Se 
lin nicht fo, wie man es erwartet und gewünſcht lichſten Angriffe, die die ſonſt fo 

batte. Doch ein Kampf um Meiſterehren liegt Verteidigung immer wieder in höchſte 
nun einmal Beuthen 09 nicht, deſſen Spieler mit ten. Von den beiden nach dem 
Verantwortung belaſtet bisher nur ſelten ihre gesogenen Halbſtürmern 


ute Wormſer 
Not brad- 


re m errei ott bekam man hübſche techniſche Kunſtſtücke unde 
. Bau te Vorlagen an die Flügel zu ſehen. Dh Worm- 
Ganz anders aber kämpfen die Oger er Mann Saj —.— lan pa À fo Se master | 
i wie gegen Ru mar 3. B. maſſie 
im Freundſchaftsſpielen. ung ber Oder wolte den Gästen ger mi dt be. 
Den Beweis dafür erbrachten fie am Mittwoch hagen. Mit ihrem ſteilen Durchſpiel fanden fie = 
wieder einmal gegen die bekannte ſüddeutſche wenig Sege liehe, Und ſo blieb es denn bei Marieluise Horn 
Mannſchaft von W ormatia Worms. Die einem An e e für gute techniſche und Gottfried v. Cramm 
Wormſer hatten zwar gegen Vorwärts⸗Rafenſport an und flaches Hin⸗ und Herſchieben 8 , 
und N Bismarckhütte auch nur unentſchiedene des Balles. EM. Deutſchlands Eompfjtärffte Tennisſpieler bei den 
Ergebniſſe erzielt, doch zeigten fie in dieſen Be⸗] 09 dagegen griff viel forſcher an und hatte ranzöſiſchen Meiſterſchaften in Paris. 
gegnungen zum Teil ganz überlegenes Können. ſchließlich auch die größere Torzahl auf feiner 
Selbſt der Polniſche Meiſter kam da nicht ganz Seite. n erften Treffer buchte Pogoda mir. 


Spitzenſchuß aus etwa 25 
Kurze Zeit darauf war Fa bh durchgebrannt, legte 
ſchön nach innen vor, ſodaß der Wormſer Halb- 
recht nur noch den Fuß hinzuhalten brauchte. Bis 
zur Pauſe aber ging 3 975 der mY terung der 


mit. Bei dem Zuſammentreffen mit Beuthen 09 ter Entfernung. 


6:2, 6:8, 3:6, 6:8. England hatte überhaupt einen 
ſchwarzen Tag, denn außer Perry wurde auch 
noch „Bunny“ Auſtin geſchlagen. Er verlor trotz 
beftigſter Gegenwehr gegen Frankreichs erſten 
Davispokalmann Chr. Bouſſus, der ſich mit 
5:7, 6:2. 6:2, 2:6, 6:1 in die Vorſchlußrunde 
durchſpielte. In dieſer iſt der Titelverteidiger Jack 
Crawford. Auſtralien, ſein Gegner, der den 
dritten Engländer, Hughes, mit 4:6, 6:4, 6:8, 6:8 
aus dem Rennen warf. 

Die Doppelſpiele wurden am Dienstag fo 
weit gefördert, daß in allen drei Wettbewerben 
faſt ausnahmslos die letzten Acht feſtſtehen. Zu 
dieſen gehören im Gemiſchten Doppel auch Frl. 
Hor nſv. Cra mm, die mit 6:4, 6:2 über Frl. 
Valerio Hines erfolgreich waren. 


Dederichs Bein amputiert 

& 2 N er See des E z 
tehers Franz Dederichs ift en ig be⸗ 
endet. Alle Verſuche der Aerzte, das Vein Debe- 
richs zu retten, waren vergeblich, man mußte ſich 
entſchließen, das Bein im Krankenhaus zu Halle 


5 amputieren. Dederichs war vor einigen 
ochen bei den Radrennen in Halle zu Fall ge⸗ 


etwa 2000 Zuſchauer ch noch in 
ch ve AA Ge sch. Y 0 der Kaufe Heben fi 

er wollte, durch Erſt in den letzten fünf Mi- die äußerſte Ede ſchob. Na r9 e ließen fi 
iten nahm man diefen Spieker bon Yormat nicht die Einheimifchen auch bur bie Hieffishenbe 
Sonne nicht ſtören, hielten zunächſt an dem Yor- 

edenfalls machten Kurpanek, a un an dem weiteren Verlauf 


A 


fen zu gera- 
îi mbinationszügen erhöhten 
Matit und D ankert ſchließiſch auf 4:1. 
Den 09⸗Sturm hat man ſelten ſo friſch und . ara: bi $ * 
2 forſch spielen ſehen, Grleberlane 2 Vya 118 ein giner 


; Falch der auch ni 
zweifellos bedeutet die ei von Dankert idungen des Schiedsrichters geſchmälert 
weſentliche Verſtär w i 


als Mittelſtürmer eine ft kann, denn re Vorteile entſtanden 
Wem ſih Banzer; ez an del Sul fene! Nee fir dee Ginbeimifihen dasurth deinszwegs 


00 ³¹ũ¹² ² A SEELEN SETS. 


beſetzen. Immerhin iſt in dem Rennen eine] Sieg A Erſtmalig wird auch auf der Bahn 


des Hraen Korte! Nanelt elne Orchid, Gal e n kommen und von einer ſchweren Schrittmacher ⸗ 
ielzynſki feine Jaſnie Panna und Ba o- maſchine überfahren worden. 


©. v. Cramm. beſiegt K. Menzel e 
Sonnabend, 2. Juni, bis Montag, 4. Juni, 48. Jah ⸗ 


Tennis⸗Großkampftag in Paris 
3 I de U n Kindergottesdienſte in 
Im Beiſein einer großen Zuſchauermenge Gleitz. See 5 dr 7,80 abends Ae 


wu ö iömei „in der Kirche: P. Kiehr. Sonntag, 3. Juni: 
I 8 Ba 5 — 1 gaben, e. San 9,0 Birnen 
s 2 5 m ſchof D. Zänker, Breslau; 11 Feſtkindergottesdienſt: 
runden der Einzelſpiele gekämpft. Dabei gab es Sup. Krüger, Sagan; 3 nachm. Hauptverſammlung des 
7% Aukasetiehtlentute Ta Gaange 
Fred J. Perry, in dem man einen der berufen- liſchen Vereinshaus. Kollekte für den Evangeliſchen 
ften Meiſterſchaftsanwärter zu ſehen glaubte, Dienstag: 8 Bibelftunde 
wurde von dem Italiener de Stefani mit 6:2, 
1:6, 9:7, 6:2 aus dem Rennen geworfen. Es kommt 
nun in der Vorſchlußrunde am Donnerstag zu 
einer Begegnung zwiſchen de Stefani und 
unſerem Meiſter Gottfried von Cram m, 
in der der Deutſche die beſſeren Ausſichten haben 
dürfte. G. v. Cramm trat am Dienstag gegen 
Roderich Menzel an. Der deutſche Spitzen⸗ 
ſpieler zeigte ſich klar überlegen, er gab aus tak⸗ 
tiſchen Gründen den dritten Satz ab und ge- 
wann, ohne ſich bis aufs Letzte auszugeben, 


| Programm des deutſchlandſenders 


kaufs rennen. . nz 
1600 Meter, ift offen, da bier ebenfalls die Mer 
, Eniama UI. nie 
vorliegen. Ob im Flachrennen über 1800 


Erfter Radrenntag in Oppeln 


Der Reichsbahn⸗Turn- und Sport 
verein wartet am heutigen Fronleichnamstag 
mit dem erig a eath e 4 55 

ahn auf. Im Vordergru ieſes Renntage 
ſteht ein Jog Runden⸗Mannſchaftsfahren. Wenn 
auch die Gebr Leppich bei den letzten Rennen 
ſichere Siege herausgefahren haben, fo dürfte es 
ihnen. auf der Oppelner Bahn, wo auch die Niva» 
len Gebr. Nerger. Frach / Kiebs, Haniſch / Preuß⸗ 
ner zu Hauſe find, nicht ganz leicht fallen, den 


Das Reichserbhofrecht. 
rat Dr. P. Schaefer. 
Bonn. 


18.20 Aben 


19.90 Schleſiſche Gloden läuten den Sonntag ein Freitag, den 1. Juni. 

IS . tn Ra N ech 
p x — 10: Feſtgemauert in der en . .. Hör aus 

20.10 Die Muſik der Oper Römigstinber“ erei in Bres — 11.30: Für die nung — 15.15: 


21.00 Funkberi vom Grenzland in Ottmachau 
5 mipesen bet Shenin Philharmonie 

21.55 Budapeſt: Hörbericht vom ee 
rcheſter des Reichs ⸗ 


15.30 Kinderfunk: Das Mikrofon beſucht unſere Tiere im Zoo 

16.00 Unterhaltungskonzert des Rei ſenders Breslau 

17.35 Hugo Arnold: Die ſchleſiſchen Steinkreuze als Sühne⸗ 
zeichen und Freiſtätten der Bedrängten 

17.50 Vierhändige Klaviermuſik (V. Schmidt - A. Boxhammer) 

18.20 Jugendfunk: Dichter des jungen Deutſchlands 
Baldur von Schirach 

19.00 Seen und Wälder um Militſch (Funkbericht) 

19.40 Deutſchlandſender: Was will der deutſche Luftſportꝰ 
Bruno Loerzer, Karl-Heinz Boeſe und Pg. Kleffel 

20.00 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 

20.10 Offenes Singen vom Schloßplatz in Breslau 

21.30 Alte und neue Muſik auf der ſpaniſchen Gitarre 

22.50 Heiteres Nachtlonzert des Reichsſenders Breslau 


; Sonnabend, den 2. Juni 
6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert der Bergkapelle der Karſten⸗ 
Centrum⸗Grube Beuthen OS. g 
10.10 Schulfunk: Wie wir uns eine Hindernisbahn gebaut 
haben. Hörbericht aus dem Leben einer Landſchule 
10.40 Käthe Doering: Funkkindergarten 
11.50 Mittagstonzert (Städtiſches Orcheſter Bunzlau) 
13.35 Unterhaltungskonzert (Städtiſches Orcheſter Bunzlau) 
15.10 W. von Elbwart: Heimat und Kultur 
15.30 Ludwig Lüttjohann: Seefahrt tut Not! - 
15.40 Dr. Thüring: Stratoſphärenflug u. kosmiſche Strahlung 
16.00 Berlin: Bunter Nachmittag 


22.55 Zum Wochenend Tanzmuſik ( 
Das Lied Ider. — 19.00: Die Wei 
nders Breslau) — Kamen Bi ye h Rilke. Dichtun, 4 jain 
Bolikieher Kur 1 t. 20 d; 
2 2801 00 us Stu i tt: 


Programm des Kattowitzer Genders 


Freitag, den 1. Juni 


12.05: Muſik. — 12,38: Muſik. — 15.20: Unterhaltungstongert. — 
16.15: Pfadfinderbericht. — 16.20: Bücherſchau. — 16.35: Soliſtenkonzert. 
Luzie Dröge-Schielow (Flügel), Hedwig Matjafiat-Klediniomfti (Bioline). 
— 17,30: Vortragsfolge: Das heutige Polen: „Der Mai-Umſturz“. — 
17.50: Vortrag: Das Schulweſen für Technik und Handwerk. — 18.00: 
Mufit. — 18.50: Plauderei: „Der heimatliche Gärtner“. — 19.00: Pro · 
grammanſage für Sonnabend. — 19.05: Verſchiedenes. — 19.10: „Im 
Lande des Goldgräbers“. — 19.25: Vortrag. — 19.40: Sportnachrichten. 
— 19.48: Heimatliche Sportnachrichten. — 19.47: Lokalnachrichten. — 
—— — — ind e über Muſik. e —.—. 

Rundfunk⸗Symphonie⸗Orcheſters. Geſang: e Fed 
— 21.00: Literariſches allen: — re Aus dem 
Leben großer Menſchen. — 21.15: Fortſetzung des Konzerts. — 22.00: 
Schallplatten. — 22,80: Tanzmuſik. — 23.00: Briefkasten (franzöſiſch). 


Sonnabend, den 2. Juni 


12.05: Konzert der Sazg-Bereinigung Wilkoſch. — 12.88: Konzert. — 
15.20: Schallplatten. — 15.35: Luftſchuz und Gasſchutz. — 15.40: Stunde 
der Kranken. — 16.05: Muſik. — 16.20: Franzöſiſcher Sprachunterricht 
für Fortgeſchrittene. — 16.85: Briefkaſten für Kinder. — 17.15: Vor: 
tragsfolge: Das heutige Polen: „Die Feſtigung des außenpolitiſchen 
Kurſes Polens und die Aufnahme der polniſchen Außenpolitik in den 
verſchiedenen Völkern und Staaten“. — 17.85: Zeitdienſt. — 18.00: 


-— 20.00: Chopin-Konzert (Heinrich Sztompki). — 20.30: 


4 
kapelle der Stuttgarter Philharmoniker. 
Sonnabend, den 2. Juni. 


9.40: nk. — 10.10: Kinderfun è E pra . 
bart. — 11. Taufe mit Weritalbdr, er 745 eber a] 


tigen Stand der g. — 15.15: Kinder 
š aftswochenſchau. — 16.00: Berliner 
00: ochenſchau. — 18.15: Film im Film. — 
8.30: Noch einmal nordiſche Klaviermufit. — 1 50: Der deutſche 
. . . — 19.00: Warum ern eit? — 
9.15: 615 M.“ Kleine Lektionen für Miesmacher eckerer. 
19.55: Glockengeläute von der Kreuzkirche Dresden. — 20.10: Bər- 
liebt — verlobt — verheiratet. — 22.00: Bericht von den a A 
Budapeſl. — 3.000.380: 


ei in 
—— 


Hottesdienſt. — 19.00: Programmanſage für den Sonntag. — 19,06: 
Berſchiedenes. — 19.10: pentes: Dr. W. Wiltoſch: „Kann man das 
Be dnis für die Borg 193 im Kosmos ohne die mathematiſche Wif- 
ſenſchaft aufnehmen?“ — 19.25: Gedichtvorträge. — 19.40: Sportna 

richten. — 19.43: Heimatliche Sportnachrichten. — 19.47: Lokalnachrichten. 
Uebertragung 
aus Madrid: Ausſchnitt aus der Weltſendung ſpaniſcher Muſik durch 
das Philharmoniſche Orcheſter Madrid. — 21.30: Profeſſor Ligon ant⸗ 
wortet. — 21.45: Muſik. — 21.55: Hinweis auf den „Tag des Meeres“ 
durch den Leiter des Verbandes für Kolonien und Seefahrt. — 22.00: 
Eine Stunde für Poſen. — 29.00: Wetternachrichten. — 28.05: Tanzmuſtk. 


Im Schuldturm von 1934 


Von Reginald Falkner 


feft hatte ſich der würgende Ring 


Feſt, gan 
der ie um das Leben des engliſchen b 
Jetzt erft, nachdem man auch hier h 


Volkes gelegt. ' i 
wieder aufzuatmen beginnt, ſieht man die Narben 
und die noch offenen Wunden. An einer Stelle 
vor allem ſammelte ſich die Not, an einer Stelle 
iſt das Ab und Auf der engliſchen Wirtſchaft am 
beſten zu verfolgen: in den überfüllten Schuldner⸗ 
abteilungen der engliſchen Gefängniſſe. 


Charles Dickens und die Gegenwart. 


Mancher Engländer wäre erſtaunt, wenn er 
örte, daß heute noch eee mehr 
chuldner — alſo Leute, deren einziges Verbre⸗ 

chen in der Nichtzahlung ihrer Schulden beſteht — 
in die englischen Gefängniſſe wandern als vor 
hundert Jahren. Und doch iſt es ſo. Elftauſend 
Schuldner wurden nach dem jüngſt veröffentlichten 
„Priſon Raport“ im vergangenen Jahr in die 
engli ur Gefängniſſe eingeliefert! Die Hälfte 
aller Neuankömmlinge in dieſen düſteren Backſtein⸗ 
bauten „itzt“ einzig und allein ihrer Schulden 
wegen! Rund 3000 ſäumige Zahler wurden allein 
in London im Jahre 1933 verhaftet! 

Ein Stück Mittelalter hat ſich hier erhalten. 
Der Schuldturm iſt in Deutſchland, in Frankreich 
und in anderen ziviliſierten Ländern vor Jahr- 
hunderten gefallen. Vor hundert Jahren ließ 
Englands größter Erzähler, Charles Dickens feine 
beißenden Satiren gegen die Schuldgefängniſſe los. 
Ein engliſches Geſetz von 1869 verkündet hod- 
tönend: „Niemand ſoll ſeiner Schulden wegen in 
aa werden.“ Und das ift nun das 

ebnis! ; 


Mitten in London 


Der moderne Schuldturm in London iſt gerade 
deshalb fürchterlich, weil er ſo nüchtern, ſo ganz 
gar unintereſſant wirkt. Mitten in den 
teinmaſſen Süd⸗Londons, einer troſtloſen 
egend, wohin ſich nie des Fremden Fuß verirrt, 
liegt das Brixton-Gefängnis, zwiſchen Clapham 
Commons und Brixton Hill — ein nüchterner 
Bau, nicht alt und nicht neu, kein Verlies, aber 
doch ein düſter und feindſelig ausſchauendes Haus. 
Und man ſchreckt bei dem Gedanken zurück, daß 
31 chuldige Menſchen hier auf lange Zeit ohne 
t und Sonne eingeſperrt werden — bloß 
wegen ihres ſchmalen Geldbeutels. 


Baronets und Ritter hinter Kerkergittern 


Vor allem die Einkommenſteuer bringt zahl- 
loſe ag wia hinter Schloß und Riegel. In den 
letzten Jahren wurden dem Durchſchnittsbriten 
rund 25 Prozent ſeines Einkommens weggeſteuert. 
1 taten ſich einige Hitzköpfe zuſammen und 
beſchloſſen einen feierlichen Steuerſtreik mit an⸗ 
ſchließendem Gefängnisaufenthalt. Ihr Wunſch 
wurde erfüllt, und eine Zeitlang hallten die düſte⸗ 
ren Gänge des Brixton Priſon von dem Gelächter 
der Baronets und Knights wider, die hier Steuer⸗ 
9 ee Aber das war nur eine Epiſode. 

8 Aechzen und Stöhnen des Toten Mannes 
übertönte bald wieder den fröhlichen Stimmen- 

Der Tote Mann — das ift Terence 
eSwiney, der Lord Mayor von Cork, der hier 
im Jahre 1920 nach einem Hungerſtreik von 73 
— dreinndfiebzig! — Tagen verſchied. Mehrere 
Gefängniswärter behaupten ſteif und fejt, daß fie 
ſeitdem im Keller und in anderen Ecken des düſte⸗ 
ren Gebäudes ein geheimnisvolles Stöhnen ge- 
— hätten... Aber auch wenn man nicht 
ran glaubt, daß ein Bürgermeiſter des 20. Jahr⸗ 
underts in einem Gefängnis des 19. umher- 
puft, p klebt doch noch genügend Mittelalter in 
en Ecken des „Schuldnerhofs“ im Brixton Priſon. 


Geldmangel — eine „Beleidigung des Gerichts“. 


Es fiel den geriebenen engliſchen Advokaten 
nicht ſchwer, in dem „Schuldnergeſetz“ von 1869 
Lücken zu entdecken, durch die ſie vierſpännig hin⸗ 
durchfahren konnten. Wenn heute ein armer Ten- 
el ſeine Einkommenſteuer oder den Unterhalt 
ür Verwandte nicht a kann, nachdem er 
rechtskräftig zu der Zahlung verurteilt worden iſt, 
ſo wird er wegen „Verächtlichmachung des Ge⸗ 


zahlen, mißachtet! Der Gläubiger zahlt eine Ge⸗ 
ühr von etwa 7,50 Mark; dann folgt eine Ber- 
andlung, in der der Gläubiger nachweiſt, daß der 
Schuldner eigentlich ſehr wohl das bißchen Geld 
hätte aufbringen können und nur aus Böswillig⸗ 
keit nicht zahlt; und dann wird der Schuldner 
zu mehr oder minder 1 Gefängnis verurteilt, 
meiſt zu drei bis ſechs Wochen. Er wird auch im 
Gefängnis als Strafgefangener behandelt, er muß 
aljo wie jeder Dieb oder Mörder Poſtſäcke nähen 
und ſchläft auf einem Brett, das flach auf dem 

oden der Zelle liegt und nur mit einer dünnen 
Matratze bedeckt iſt. 


Typen aus dem Schuldturm 


„Meiſt kommen Arbeiter hierher oder Ange- 
hörige des niederen englifchen Mittelſtandes, der 
unter der Kriſe beſonders ſchwer gelitten hat. 


— 


Mitunter geben aber Leute von größerem Format 
ein Gaſtſpiel im Briton- Gefängnis. Abenteurer 
und geſchickte Schwindler, die nicht verraten wol- 
len, wo ſie die Beute ihrer Raubzüge verſteckt 
haben. Ein Arzt hatte in Auſtralien ein gut⸗ 
ehendes Sanatorium; verkaufte es, um in 

eutſchland zu ſtudieren; verſpielte fein ganzes 
Geld, nahm einen Poſten als Schiffsarzt an 
perſpielte in San Franzisco, wag er fih erſpart 
hatte; kam irgendwie nach Hongkong und erſpielte 
ſich dort eine ganz hübſche Gima die er in 
London ſchleunigſt veripielte, um endlich im Brig- 
ton-Gefängnis zu landen. Einmal hatte ſich ein 
jungen Student aus Cambridge in den Kopf ge- 
ſetzt, beim Kauf eines Autos übervorteilt zu fein. 

it dem Starrſinn des echten Tories zahlte er 
den angemeſſenen Preis, Pfund, und keinen 
Schilling mehr. Der Verkäufer verklagte ihn 
wegen der übrigen 100 Pfund — er zahlte nicht. 
Er wurde verurteilt — und zahlte nicht. Der 
Verkäufer ſchrieb an den Vater, einen Baron und 
Großgrundbeſitzer — der Sohn drohte mit feinem 
kindlichen Zorn, wenn der Vater auch nur einen 
Heller zahlte. Schließlich blieb dem Verkäufer 
nichts anderes übrig, als den Widerſpenſtigen nach 
Brixton zu ſchicken Eine Woche nähte der junge 
Held Poſtſäcke — dann zahlte er. 


Aus aller Welt 


Vom Zarenhof zum deutschen Bauerngut 


Berlin, Ein abenteuerliches Schickſal 
ift durch den Tod der Frau Barbarina Mittel. 
ftedt beendet worden, die als 35jährige Bauers⸗ 


Sich die Augen ausgestochen 
Innsbruck. Im Innsbrucker Gefängnis ſtieß 


frau auf ihrem Hof in Norderdithmar el ſich der 25 Jahre alte Alois Lechner aus Hopf 
ſchen geſtorben iſt. Ein Schickſal, wie es durchſ garten, der ſich im Juni wegen fünffachen 
die Ereigniſſe des großen Krieges ausgelöſt wurde |Raubmordes, mehrerer Raubverſuche und 
denn hinter dieſer Frau Mittelſtedt verbirgt iH) 39 Brandſtiftungen zu verantworten haben 
die älteſte Tochter des früheren ruſſiſchen Ge⸗ ſollte, mit einem Schuhnagel in beide Augen, 


nerals Rennenkampf. 


ſodaß die Augäpfel aus den Höhlen traten und 


Aus den erſten Kriegsmonaten des Jahres er vollſtändig erblindete. Lechner hatte De- 


1914 ift dieſer Name noch in bedeutungsvoller 
Erinnerung. aul von Rennenkampf 
führte die erſte ruſſiſche Armee, die den furcht⸗ 
baren Einbruch in Oſtpreußen vollzog, und ihm 
iſt es — allerdings ſehr gegen ſeinen 
auch zu danken, daß die Schlacht bei Tannen ⸗ 
berg zugunſten Deutſchlands entſchieden mwer- 
den konnte. Er zögerte nämlich ſolange, der ber 
drängten zweiten Armee zu Hilfe zu eilen, bis 
deren Geſchick bereits beſiegelt war. Trotzdem 


di w 
p s e e etre. 
ßen lie 


Seine beiden Töchter waren bei Kriegs⸗ 
ausbruch als junge Mädchen auf einem Gut 
ihres Vaters in Eſtland untergebracht wor 
den, wo man ſie für hinreichend ſicher hielt. 
Aber der Vormarſch der deutſchen Truppen war 
fo überraſchend, daß das Gut plötzlich abgeſchnit ⸗ 
ten lag und die Mädchen in Gefangenſchaft ge ⸗ 
rieten. Um fie aus der gefährlichen Kriegs : 

one berauszubringen, wurden fie von dem 
Führer der deutſchen Truppen. einem Leutnant 
Mittelitedt, in einem deutſchen Penſionat 
in Frankfurt untergebracht. Hier blieben fie 
während des Krieges, und nach beffen Ende 
heiratete ihr Betreuer die älteſte Tode 
ter Rennenkampfs, die ihm ſpäter auf ſeinen 


Bauerhof in Holſtein folgte Aus der Tochter die 
Generals, die, wäre nicht der Krieg] trotz der entgegenſtehenden Beſtimmungen des 


des ruſſiſ. 
gekommen, ohne Zweifel ein glanzwolles Leben 
am Petersburger Hof vor ſich gehabt hätte, 
wurde eine deutſche Bäuerin die mit ihrem 
Mann 8 den Hof bewirtſchaftete. 
tewerlich, 0 

ſchickſal nicht unähnlich, ift auch 
ihrer jüngeren Schweſter, 


der Werdegang 
die heute als 


richts“ als ſtrafwürdiger Verbrecher behandelt: er | gefeierte Tänzerin in den Vereinigten Staaten 


hat ja das ſtrikte Gebot, feine Schulden zu be- 
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reits mehrere Selbſtmordverſuche verübt, wes⸗ 
halb man ihn vor Monaten an Ketten gelegt hatte. 


Willen — Kindesmord als Folge zerrütteter Ehe 


Berlin. Die 24jährige Ehefrau Gertrud We p- 


nert in Köpenick, die ſeit längerer Zeit von 


ihrem Manne getrennt lebt, hat ihr 14 jähriges 
Mädchen mit einer Wäſcheleine erdroſſelt. 
Ihr Mann war bei ihr erſchienen und hatte er⸗ 


ſich das Leben zu nehmen. Sie wurde jedoch von 
Spaziergängern, denen das ſonderbare Benehmen 
der Frau auffiel, angehalten und zur Polizei ge⸗ 
bracht. : 


Südtirol ohne 


Durch einen italieniſchen Regierungserlaß 
wurden Ausnahmebeſtimmungen für den Süd ⸗ 
tiroler Schulbezirk erlaſſen, wonach auch 
endgültig in Südtirol angeſtellten Lehrer 


Reichs⸗Volksſchulgeſetzes jederzeit in die alten 
Provinzen verſetzt werden können. Gleich⸗ 


pen- | zeitig wurde verfügt, daß die an deren Stelle aus 
aber doch dem allgemeinen Emigranten | den alten Provinzen hierher kommenden italieni⸗ 


ſchen Lehrrerſonen Sondergehaltszu⸗⸗ 
lagen erhalten jollen. Kraft dieſer Beſtimmun⸗ 
gen wurde bereits im Spätherbſt 1932 der 


Berliner Börse 30. Mai 1934 
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Oberammergauer Fubilaumsmedattie, 
Das Bayeriſche Hauptmünzamt gibt eine von 
Bildhauer Karl Goetz, München, ee 
Medaille heraus zur Erinnerung an die feit 
300 Jahren in feſter Tradition von Ortsernge⸗ 
Miaria des oberbayeriichen Dorfes alle zehn 
Jahre veranſtalteten Paſſionsſpiele von 
berammergau. 


EEE / / / 
` Stechfliegen über Serbien 


Belgrad. Hier hält die Stechfliegenplage noch 
immer an. Die Fliegenſchwärme rücken 
immer weiter nach Norden vor und ſind in der 
Umgebung von Belgrad angelangt. Oeſtlich von 
Belgrad haben ſie die Donau überflogen und 
ſich in der Wofwodina niedergelaſſen. Ueber die 
Zahl der getöteten Rinder können noch keine ge⸗ 
namen Angaben gemacht werden Nur aus einzel- 
nen Orten liegen verläßliche Berichte vor. So 
find in Gornji Milanowatz nicht weniger als 
300 Stück Hornvieh infolge der Fliegen · 
ſtiche verendet. Die Zahl der getöteten Men⸗ 
ſchen beträgt bisher vier. Die Straßen in den 
von den Stechfliegenſchwärmen heimgeſuchten Ges 
bieten liegen verlaſſen da. da ſich die Bauern mit 
ihren Ochſen⸗ oder Pferdegeſpannen nicht ins 
Freie wagen. In allen Orten werden während 
des Tages unzählige Feuer unterhalten, um 
durch deren Qualm die Schwärme zu vertreiben. 
Zur Stechfliegenplage und zur Dürre, unter 
denen die Landbevölkerung zu leiden hat haben 
ſich ſeit einigen Tagen auch noch große Schwärme 
marokkaniſcher Heuſchrecken hinzugeſellt, die 
einige Landſtriche verwüſteten. 


Leichengeruch verrät eine grauenhafte Tat 


Paris. Eine junge Frau, die eines ihrer 
Zimmer an eine unverheiratete Freundin vermie⸗ 
tet hatte, ſtellte feit, daß die Untermieterin plötz⸗ 
lich verſchwunden war und mehrere verſchloſ⸗ 
ene Koffer zurückgelaſſen hatte. ehrere 

age ſpäter wurde fie ff Verweſungs⸗ 
geruch aufmerkſam und öffnete die Koffer. Sie 
fand darin die Leiche eines neugeborenen 
Kindes, das die Untermieterin darin verſteckt 
8 Pi Polizei bat eine Unterſuchung eine 
geleitet. 


deutſche Lehrer 


größte Teil der bis dahin noch im Lehramt 
verbliebenen deutſchen Lehrperſonen in 
die alten Provinzen abgeſchoben. 
Nun geht es um den letzten Reſt der noch im 
Schuldienſte befindlichen deutſchen Südtiroler. 
Knarp bor Schulſchluß wurden fünfzehn von den 
deutſchen Südtiroler Lehrern nach Ult-Italien ver. 
fegt, darunter der bereits 60 jährige Jacob Ni ko- 
luſſi, Lehrer in St. Jakob bei Bozen, und 
der ebenfalls fait penfionsreife- Lehrer Brol! 
von St. Georgen bei Bozen, die beide nach 
Toskana kommen. 
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die Slagerral⸗Wache zieht auf 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin. 30, Mai. Begleitet von Tauſenden. 
Spalier zu beiden Seiten der Straßen von 
Moabit bis zum Ehrenmal und wieder 
urück zur Kaſerne, marſchierten 150 blaue 
Jungen vom Kreuzer „Köln“, die Skager⸗ 
Mittwoch, dem erſten der drei 


4 Prozent Deutsche 


Berlin, 30. Mai. 
rium hat ſich entſchloſſen, den Inhabern 


Das Reichsfinanzminiſte⸗ 


der 


rak⸗Wach e, am R ER; 
Ebrentage, unter Führung des Kapitänleutnants vom 1. Juni 1934 zur Rückzahlung gekündigten 
Geßler. durch Berlin zum Ehrenmal Unter den | Sieben⸗Prozent⸗ (Sechs⸗ Prozent-] Anleihe des 


Deutſchen Reiches von 1929 im Umtauſch an- 
zubieten: eine Vier⸗Prozent⸗ Anleihe des 
Deutſchen Reiches von 1934 mit veränder⸗ 
lichem Zinsſchein (variabler Kupon] zum 
Kurſe von 95 Prozent, tilgbar in 10 Jahren 
ab 1. Juni 1934 jährlich in Höhe von 10 v. H. 
des urſprünglichen Nennbetrages. Die Tilgung 
der Anleihe erfolgt: 

a) bei einem Kursſtand zu pari oder 
über pari nur durch Ausloſung, 

b) bei einem Kursſtand unter pari nur 
durch Rückkauf. 

Die bei der Tilgung durch Rückkauf unter 


Linden. zum Reichspräſidentenpalais und zum 
Reichswehrminiſterium. Pünktlich um 12,20 Uhr 
erſchienen die Matroſen am Brandenburger 
Tor. Mit Deutſchland, Deutſchland über alles“, 
bielt der Muſikzug unter Führung des Marines 
muſikmeiſters Schumann ſeinen Einzug in die 
Linden. Vor dem Ehrenmal, wo die Veraatterung 
ftattfand, Jah man eine vieltaufendköpfige Menge, 
die die Ehrenwache mit dem Deutſchen Gruß 
empfing. Nach der Ablöfung ſpielte die Kapelle 
das Deutihland- und Horſt⸗Weſſel⸗Lied und mar. 
chierte dann die Linden zurück zum Reichspräſi⸗ 

ntenpalais. 

Der Reichspräſident wohnte dem Vor: 


beimarſch der Marinewache und der Ablöſung der dem Nennwert erzielte Erſparnis, das heißt der 
Wache des Reichspräſidentenpalais vom Fenſter] Betrag zwiſchen dem Verkaufswert und dem 


Pari⸗Wert kommt den Inhabern aller noch nicht 
getilgten Schuldverſchreibungen zugute und wird 
jeweils auf den am 1. Juni jedes Jahres fälligen 
Zinsſcheinen als Erhöhung der laufenden Per- 
zinſung ausgezahlt. Die Bekanntgabe des qu- 
ſätzlichen Zinsbetrages erfolgt ſpäteſtens 14 Tage 
vorher. 


Den Umtauſchenden wird die Kursſpanne 
von 5 Prozent zwiſchen dem Rückzahlungskurs 
der Sieben⸗Prozent⸗ (Sechs⸗Prozent⸗) Reichs ⸗ 
anleihe von 1929 und dem Exwerbskurs der 
Vier-Prozent⸗Anleihe des Deutſchen Reiches von 
1934 in bar vergütet. Die Barvergütung 
wird nach Prüfung der eingereichten Schuldver⸗ 
ſchreibungen durch die Nontrolle der 
Reichspapiere von den Umtauſchſtellen aus- 
gezahlt. 


Zugleich ſoll dieſe Anleihe von 1934 


zur öffentlichen Zeichnung unter 
folgenden Bedingungen aufgelegt 
werden: 
Die Zeichnungen und die Anmeldun⸗ 


gen zum Umtauſch werden in der Zeit vom 
8. bis 21. Juni entgegengenommen. 


des Erdaeſchoſſes aus bei. 

Die nicht zur Wache kommandierten Mann⸗ 
(haften marſchierten ohne Aufenthalt weiter zum 
Bache ven eder when te um wo ebenfalls die 

ache von der Marine übernommen wurde. — 
Am Donnerstag, dem 31. Mai und Freitag, dem 

. — ia die Wache den aleihen Weg wie am 
i 5 


Lola Schröter notgelandet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


8 nane „30. Maj Qola Schröter, die 
wegen Zerreißens des Schleppſeiles am Dienstag 
in der Nähe von Grunau landen mußte, ift am 
Mittwoch früh zu ihrem Schlefien-Senel-Schlepp- 
klug auf dem Hirſchberger Fluaplatz erneut in 
Richtung Sagan geſtartet. Eine Viertelſtunde 
dien mußte jie etwa 300 Meter ſüdlich Schmott. 
eifen an der Bahnſtrecke Hirſchberg. Löwenberg 
landen. Auch diesmal war das Schleppleil 
eriſſe n. Lola Schröter blieb unverletzt. Sach ⸗ 
haben tt nicht entſtanden. Der angekündigte Ber 
ſuch in Gleiwitz mußte daber unterbleiben. 


a ei en ung Be: eis beträgt hen 
alls rozent unter Verrechnung von Stück⸗ 
Por dem Ende 4 ang, 


Die Anleihe von 1934 wird in Abſchnitten von 
100, 200, 500, 1000, 5000, 10 000 und 20 000 RM. 
ausgefertigt. 


der Nationalen Arbeiterpartei 


Kattowitz. 30. Mai. Durch den Austritt 
des ehemaligen Senators Graie! aus der Na. 
tionalen Arbeiterpartei und die damit 
gleichzeitig erfolgte Niederleaung aller Partei. 
ämter dürfte die Partei in der Woiwodſchaft 
Schleſien nicht weit vor ihrer endgültigen 
Auflöſung ſtehen. Grajek hat in einem Schrei 
ben an den Hauptvorſtand jeine Handlung damit 


Großadmiral Togo t 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Tokio, 30. Mai. Großadmiral Togo iſt nach 
monatelangem Krankenlager an Kehlkopfkrebs ne 
ſtorben. Vorkehrungen für ein Staats⸗ 
begräbnis wurden beſchloſſen. 


Großadmiral Graf Togo war während des 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges Dber- 
befehlshaber der japaniſchen Flotte In der See- 
ſchlacht von Tſuſchima am 27. Mai 1905 ver 
nichtete er die ruſſiſche Flotte vollkommen und 
entſchied ſomit den ruſſiſch⸗ſapaniſchen 
ſiegreich für fein Vaterland, Dieſe T 
ihm den Ehrentitel des japaniſchen Nelſon 
eingebracht. Admiral Tono ift 87 Jahre alt ge- 
worden. 


Am Mittwoch weilte Richard Strauß, der 
Präſident der Reichsmuſikkammer. der anläßlich 
der Reichstheaterfeſtwoche fih in Dresden aufhält, 
einige Zeit beim Führer. 


Herrliche 50 


[Telegraphiſche Meldung) 


Der Führer in der Infanterieſchule Dresden. 
Das Bild zeigt den Führer mit den höheren Offizieren der Garniſon im Gelände; rechts: 
: Reichswehrminiſter von Blomberg. 


mmerstoffe 


Reichsanleihe 1934 


Die Steigerung der Raffeepreize 


Nach Beendigung der Wirren in Brasilien, 
die im Herbst 1932 vorübergehend zur Schlie- 
Bung des Kaffeehafens von Santos geführt und 
damit die Einstellung der Brasilkaffeeverschif- 
fungen notwendig gemacht hatten, waren die 
Kaffeepreise vom November 1932 ab andauernd 


Der Binslanf der neuen Anleihe beginnt 
am 1. Juli 1934. 

Die Zinſen werden halbjährlich am 2. Januar 
und 1. Juli jedes Jahres gezahlt, erſtmalig am 
2. Januar 1935. 


Ueber die Bezahlung der zugeteilten] und nachhaltig zurück on 
8 3 a haltig zurückgegangen. Eine Re- 
Stücke folgt noch nähere Mitteilunn. |kordernte in Brasilien hatte diesen 
Ferner hat ſich das Reichsfinanzminiſterium] Rückgang trotz staatlicher Stützungsmaßnah- 


entſchloſſen, die Anleiheablöſungsſchuld des Deut- 
ſchen Reiches ohne Ausloſungsrechte (Neubeſitz) 
zum Umtauſch in obige Anleihe anzunehmen, 
und zwar können ee werden je nominell 
RM. 300 Anleiheablöſungsſchuld des Deutſchen 
Reiches in RM. 100 Vierprozentanleihe von 
1934 des Deutſchen Reiches mit einer Barzu⸗ 
zahlung von 23,75 RM., jo daß je RM. 100 Nen- 
beſitz zum Kurſe von 23,75 Prozent angerechnet 
werden. Nennbeträge der Anleiheablöſungsſchuld 
unter RM. 300 können nur börſenmäßig 
verwertet werden. 

Weitere Umtauſchangebote für die 
Anleiheablöſungsſchuld ſind ausgeſchloſſen. An⸗ 
leihegläubiger, die ihren Beſitz an Anleihe- 
ablöſungsſchuld während der vorgeſehenen Beid- 
nungsfriſt nicht zum Umtauſch anbieten, 
können Anſpruch aus dieſen Schuldverſchreibun⸗ 
gen nur gemäß Paragraph 4 des Geſetzes über 
die Ablöſung öffentlicher Anleihen 
vom 16. Juli 1925 geltend machen. Die Börjen- 
notiz für die Anleiheablöſungsſchuld wird mit Ab⸗ 
lauf der Umtauſchfriſt eingeſtellt werden. 


Putſch in Memel? 


Wie aus Litauen gemeldet, bereiten die Litauer 
einen Punſch im Memelland vor mit dem 
Ziel, die Memel⸗Regierung zu ſtürzen. An der 
litauiſch⸗memelländiſchen Grenze ſind große 
Truppenanſammlungen vorgenommen 
worden, Im Memelgebiet wurden alle Buch ⸗ 
handlungen und Büchereien durchſucht, 
um das Memelgebiet von Schriften und Büchern 
A in denen für eine Abtrennung 

Memellandes von Litauen Propaganda 
gemacht oder die Jugend des Memelgebietes 
zum Haß gegen den litauiſchen Staat und das 
litauiſche Volk erzogen und zur Hingabe an 
einen fremden Staat und deſſen Orga⸗ 
niſationen angeſpornt werde.“ 


men im Jahre 1933 beschleunigt, und die Sen- 
kung des Milreiskurses und verschiedener mittel- 
amerikanischer Valuten im Vergleich zu den 
Goldwährungen trug zu dem Verfall der 
Kaffeepreise noch mancherlei bei oder 
aber war auch eine der Ursachen dieser Wäh- 
rungsverschlechterungen. Sowohl die Preise 
von Brasilkaffee wie die von zentralamerikani- 
schen Kaffees hatten in den letzten Wochen des 
vergangenen Jahres einen Tiefstand er- 
reicht. Diese Preise sind im folgenden Schau- 
bild an Hand der vom Statistischen Reichsamt 
errechneten Durchschnittspreise der Hamburger 
Notierungen für unverzollten Brasilkaffee San- 
tos superior und für unverzollten gewaschenen 
Guatemala-Kaffe Ia dargestellt. 
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Zentralamerikanischer 


In den ersten Monaten des neuen Jahres 
aber haben die Preise — trotz weiteren Rück- 
gangs des Milreiskurses — wieder recht er- 
heblich angezogen, wenn auch die Preis- 
verluste des Vorjahres nur ungefähr zur Hälfte 
wieder wettgemacht werden konnten, Ob dem 
im Mai eingetretenen kleinen Rückschlag der 
Kaffeepreise eine größere Bedeutung zukommt, 
wird abzuwarten sein. Deutschlande 
Kaffee-Einfuhr ist in den ersten vier Mo- 
naten des Jahres nicht unerheblich gestiegen. 
Die Einfuhr betrug nämlich 481 200 dz im Werte 
von 3,9 Mill. RM. (gegen 483500 dz im Werte 
von 46,3 Mill. RM. im. gleichen Zeitraum dies 
Vorjahres). Von dieser Einfuhr entfielen 187 800 
(i. V. 154 700) dz auf Brasilkaffees und 274 900 
(i. V. 239400) dz auf zentralamerikanische Kaf- 
fees, Ob die höhere Kaffee-Einfuhr Deutsch- 
lands auf einen gestiegenen Kaffeeverbrauch 
| der aber nur auf gewisse Voreindeckungen der 

importeure wegen der Entwicklung der Devisen- 
lage zurückzuführen ist, diese Frage läßt eich 
gegenwärtig nicht entscheiden. 


Generalversammlung der Oberschlesischen 
Eisenbahn -Bedarts-AG, 


Die Generalversammlung der Oberschlesischen 
Eisenbahn-Bedarfe-AG. genehmigte in ihrer Ge- 
neralversammlung einstimmig den Abschluß für 
das Geschäftsjahr 1932/33, Das Jahr schließt mit 
einem Gesamtverlust von 1,46 Millionen 
RM. ab. Hiervon werden 0,75 Millionen RM. 
durch Auflösung des gesetzlichen Reservefonds 
getilgt, während der Rest von 0,7 Millionen in 
das neue Jahr übernommen wind. Die Ver- 
sammlung beschloß die Verlegung des 
Geschäftsjahres auf die Zeit vom 
1. April bie 31. März und dementsprechend die 
Einschaltung eines Zwischengeschäftsjahres für 
die Zeit vom 1. Oktober 1934 bis 1. März 1935. 
Der Aufsichtsrat wurde durch Zuwahl des bis- 
herigen Vorstandsmitgliedes Generaldirektors 
Dr. Rudolf Brennecke ergänzt. Ueber die 
Aussichten des laufenden Jahres lassen sich 
noch keine Angaben machen, da die Entwick- 
lung der Beteiligungsgesellschaften eine Frage 
der Wirtschaftslage in Polen und Deutschland 
ist. 


in großen Sortimenten von Mustern und Preislagen 


für heiße Tage: 


Crêpe Georgette-Druck, Crêpe Organdy-Druck, Voile Cotel&-Druck, Voll-Voile-Druck, 
Gsorgette mille caro,Cröpe-Flamant-Druck, Crêpe Maroc-Druck, Echt Honan, Kunstseid.- 


Toile rayé, Kunstseiden-Leinen, Panama-Vistra, Honalin, Dirndi-Cröpe, Selenic-Druck 


Wollmousseline-D-uck, Cröpe 


für kühle Tage: 


Granit-Druck, Crêpe Satin-Druck, Woll-Etamine, Woll- 


Georgette rayé, Crêpe Relief, Woll-Sandcröpe, kamelhaarartige Mantelstoffe etc. 


Crêpe Satin -Druck-Reste, Flamisol-Druck-Reste, Crêpe Maroc-Druck-Reste, Wollmousseline- Druck- Reste 


Mitglied der Kunden-Kredit-Gesellschaft m. b. H., Beuthen OS. Bahnhofstraße 31 


einrich Cohn 


Beuthen OS, 
Gleiwitzer $tr. 11 


— mn nn nen 


Handel- Ge 


Großwirtschaftsräume und wir 


Der Südosten im Vordergrund — Rohstoff-Möglichkeiten 
Die Frage der Kaufkraftsteigerung 


In dem Bemühen, auf jede nur mögliche 
Weise den deutschen Export zu för- 
dern, hat man in letzter Zeit häufig auf den 
Begriff der Großwirtschaftseräume ver- 
wiesen und gemeint, auch Deutschland werde 


“sich immer stärker einem solchen 6roßwirt- 


schafteraum anschließen, Zweifellos gibt es 
vielerlei Vorbilder” in dieser Beziehung, so be- 
sonders England mit seinen Dominions, Ja- 
pan mit der Mandschurei, Korea und Formosa, 
die USA., Rußland usw. Was Deutschland be- 
trifft, so ist hierbei zu bedenken, daß es außer- 
halb Deutschlands im Augenblick kein poli- 
tisches Einheitegefüge gibt, dem eich 
Deutschland anschließen könnte, denn es handelt 
sich ja bei den erwähnten Groß würtschaftsräu- 
men nicht nur um wirtschaftliche, sondern auch 
gleichzeitig um politische Einheiten. Sodann 
aber muß auch bedacht werden, daß innerhalb 
des deutschen Außenhandels 


der Verkehr mit keinem Land und keiner 
Ländergruppe einen überwiegenden Anteil 


besitzt. Der Norden und Nordosten Europas auf 
der einen und der Osten und Südosten auf der 
anderen Seite haben zwar beide relativ große 
Anteile am Gesamtaußenhandel Deutschlands, 
von einem :Ueberragen des einen oder des an- 
deren Gebietes kann aber keine Rede sein. 

Für Deutschland vermag also der Begriff des 
Großwirtechaftsraumes lediglich den Sinn zu 
erhalten, daß auf dem Boden natürlicher Ge- 

benheiten der deutsche Außenhandel im Ver- 
ehr mit bestimmten Gebieten künftig noch 
‘stärker vorgetrieben wird. Dann würde natur- 
gemäß der Osten und Südosten und ebenso der 
Norden und Nordosten Europas stärker im 
Vordergrunde stehen. Diese beiden Grup 
kommen auch insofern für Großraumpläne 
Deutschlands besonders in Betracht, weil noch 
kein anderer Größraum sie in seinen Kreis ge- 
5 ap hat. Hinzu tritt, daß diese beiden Groß- 
go iete in ihrer“ Exportwirtschaft stark auf 
eutschland angewiesen sind. So betrug der 
Anteil Deutschlands an der Gesamtausfuhr der 
skandinaviechen Länder, wenn man 
eine Durchschnittsziffer nimmt, in den letzten 
beiden Jahren etwa 12 Prozent, Was den Osten 
und Südosten angeht, so nahm Deutschland z. B. 
vom bulgarischen Export im Jahre 1933 rund 
3% Prozent ab, vom Export der Tschechoslowa- 
kei fast 18 Prozent. Andererseits ist der deut- 
sche Ausfuhrüberschuß nach diesen beiden Groß- 
räumen im letzten Jahr nicht mehr allzu be- 
deutend gewesen. Er betrug, wie im Organ des 
Deutschen Industrie- und Handelstages fest- 
gestellt wird, im Handel mit dem Osten und 
Südosten nur 62,6, im Handel mit dem Norden 
und Nordosten 1439 Mill. RM. Dies bedeutet, 


‚daß das Gegenseitigkeitsprinzip im 


‚Verkehr mit diesen beiden Gebieten schon in 
starkem Maße durchgeführt wonden 
ist. Auf dieser Grundlage aber läßt sich ein 
künftiger weiterer Ausbau leichter vollziehen, 
zumal der Außenhandelsverkehr vor allem der 
östlichen und südöstlichen Länder noch relativ 
wenig. entfaltet ist. i 
erg also allem 8 Osten und 
Südos ropas a jeni iet ann 
F 
Deutschland eine Art Großraumwirtschaft er- 
richten könnte, Man darf aber die Aussichten 
derartiger Pläne nicht überschätzen, denn be- 


die Kaufkraft Südosteuropas wird sich 
voraussichtlich nur ganz allmählich heben 
können. 


Zudem hängt dies auch davon ab, wie bald und 
wie stark dieses Gebiet seine eigene Ausfuhr zu 


Berliner Börse 
Anfänglich schwach, später erholt 


Berlin, 30. Mai. Das Geschäft hielt sich in 
engen Grenzen, und. selbst größere Veränderun- 
gen, wie beispielsweise der 395prozentige Rück- 
gang der Konti-Gummi-Aktien, erfolgten bei 
einem Umsatz von 6 Mille. Von den einzelnen 
Märkten ist nicht viel zu berichten. Bank Elek- 
trischer Werte konnten nach Plus-Plus-Notiz 
9% Prozent gewinnen, da man jetzt die Divi- 
dendenlosigkeit des Papiers für überwunden 
bält, Ohade-Aktien gewannen erneut 1% Mark 
und Konti-Linoleum 17 Prozent. Auch Schuk- 
kert waren mit minus 3% Prozent bemerkens- 
wert gedrückt, während sonst die Gewinne und 
Verluste kaum über 1 Prozent hinausgingen. 
Renten lagen uneinheitlich, die Altbesitz- 
anleihe zog vor der Auslosungsunterbrechung 
auf 96% an, Neubesitz gab dagegen um 20 Pig. 
auf 17% nach. Von Reichsschuldbuchforderun- 
gen lagen frühe Fälligkeiten etwas fester, späte 
verloren bis zu % Prozent (9). Umtausch- 
dollarbonds und Industrieobligationen ebenfalls 
nachgebend. Nur Reichsbahnvorzüge % höher. 
Von Ausländern Anatolier minus %, Lissaboner 
Staat minus %. Geld unverändert. Nach den 
ersten Kursen Aktien zunächst weiter nach- 
gebend, später auf ermäßigter Basis Erholungs- 
erscheinungen. Schuckert können 1 Proz, ihres 
Anfangsverlustes wieder einholen. Verspätet 
kommen Thüringer Gas 2% Prozent über gestern 
zur Notiz, Neubesitz, die aut 17,35 zurückge- 
gangen waren, sind mit 17,55 wieder gesucht. 
Zu erwähnen sind, noch Schultheiß, die auf 102 


erhöhen vermag. Dies wird zwar teilweise im 
Handel mit Deutschland möglich sein, zumal 
die Grundlagen hierfür infolge der weiteren 
Aufwärtsbewegung der deutschen Wirtschaft 
durchaus sind. Es wird aber wahr- 
scheinlich bei einer Vergröße: des Handels- 
verkehrs mit dem Osten und Südosten nicht 
ohne ein finanzielles Eingreifen von seiten 
Deutschlands abgehen, vielleicht in Form von 
Warenkrediten. 
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Möglichkeiten der Handels erwei- 
terung mit dem Osten liegen vor allem 
auf dem Gebiete der Rohstoffe. Da- 
bei darf aber nicht vergessen werden, daß der 
Osten nur einen gewissen Teil des deutschen Be- 
darfes an Rohstoffen und Lebensmitteln zu 
decken vermag, während er andere Rohstoffe 
aus klimatischen und anderen natürlichen Grün- 
‚den nicht liefern kann. Durch wirtschaftliche 
Verbundenheit und die Schaffung einer ge- 
meinsamen Interessenphä re wird 
aber immerhin manches im Handel mit dem 
Osten und Südosten Europas geschehen können, 
wenn es sich dabei auch nicht gleich um einen 
wirklichen: Großwirtschaftsraum nach engli- 
schem oder japanischem Vorbild handeln sollte. 

Hd. 


Zwöli Grundregeln 
zum Erbhofrecht 


NSK. Nachstehend sind die Haupt- 
fragen zum. Erbhofrecht im zwölf 
allgemeinverständlichen Grundregeln zu- 
sammengefaßt. 

3 


Das neue Erbhofrecht gilt lediglich für die 
Besitzer von Erbhöfen! Für alle an- 
deren Personen gilt nach wie vor das allge- 
meine Recht, an dem sich — von einigen Aus- 
nahmen abgesehen — nichts geändert hat. 


* 

Auch der Erbhof bauer kann einzelne 
Grundstücke seines Erbhofes (2. B. Bauplätze 
oder sehr abgelegene Grundstücke) veräußern 
oder den Erbhof als Ganzes an einen 1 — 


pen | Söhne übergeben, jedoch nur dann, w 


das Anerbengericht einverstanden ist. 


i III. 

Abteilung einzelner Grundstücke zwecks 
Mitgabe an andere Kinder oder Verkauf von 
Grundstücken zwecks Schuldemzahlung haben 
nur in besonderen Ausnahmefällen Aus- 
sicht auf Genehmigung durch das An- 
erbengericht, da der H nicht verklei- 
nert werden soll, 


Die Ueber Re Erbhofes hat 
nur dann Aussicht auf Genehmigung durch das 
Anerbengericht, wenn die Hinauszahlungen, die 
der Uebernehmer nach dem Vertrage leisten 
soll, und der Auszug der Uebergeber nicht zu 
hoch, d. h. für die Kräfte des Hofes gut trag - 
bar sind. 4 


Ve 


Testamente und Erbverträge, die 
von Erbhofbauern vor dem 1. Oktober 1933 er- 


sind. In allen Zweifelsfällen erkundige man sich 
vorsorglich bei dem zuständigen Notariat 


M. 


stimmen, daß nach seinem Tode dem über- 
lebenden Ehegatten, also dem anderen 
die Verwaltung Nutzni des Brbhofes 


bis zur Vollendung des 25. Lel 
Hoferben zustehen soll, 


WI. 
Der Bauer (die Bäuerin) kann durch Tes ta- 
ment oder Erbvertrag i wel- 
cher der Söhne nach dem Ableben des 


nach 103% zurückgingen, auch Bemberg gingen 
um 1 Prozent zurück. 

Kassamarkt uneinheitlich, Chem. Albert 
Aus 2%, Berlin-Gubener Hut minus g, 
uchflabrik A minus 2%, Hypothekenban- 
ken teilweise bis 1% niedriger. Abgestempelte 
Budapester Stadtanleihe plus 1%. Schluß wenig 

verändert. Berlin-Karlsruher Industriewerke 
vorübergehend auf 108 Prozent anziehend. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 30, Mai, Aku 55%, 16. Far- 
ben 136, Lahmeyer 116,25, Rütgerswerke 38,75, 
Schuckert 85%, Siemens und Halske 183, Reichs- 
bahn- Vorzug 108 AN Hapag 20%, Nordd, Lloyd 
26, Ablösungsanleihe Neubesitz 17,5, Altbesitz 
%%, Reichsbank 151, Buderus 73,75, Klöckner 
625, Stahlverein 39,75. 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 30. Mai. Der Brotgetreidemarkt 
wahrt seinen ruhigen Charakter, die Interessen- 
ten verhalten sich 8 zumal vor der 
automatisch bevorstehenden Preisheraufsetzung 
für Weizen wie Roggen. Hafer liegt 
freundlich bei Ma und an- 
steigenden Preisen. Gersten sind als ver- 
nachlässigt anzusprechen. Am Mehlmarkt hält 
die freundliche Stimmung für Roggenmehl an, 
Weizenmehl liegt dagegen ruhig, Für Futter- 
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Bauern (der Bäuerin) den Hof erhalten soll, Da- 
bei kann er jedoch dem Hoferben weder Be- 
last noch Hinauszahlungen auf- 
erlegen (anders beim Vebergabevertragl)- Was 
in einem solchen Falle die Geschwister des 
Hoferben erhalten, bestimmt sich nach 
Gesetz, 

Falls der Bauer weder ein Testament Erb- 
vertrag) errichtet noch den Hof bei Lebzeiten 
übergibt, fällt der Hof in Gegenden, wo nicht 
schon bisher Aeltestenrecht der Brauch war, 
nach dem Tode des Bauern kraft Erbhofrechtes 
dem jüngsten Sohne zu. 


IX. 

Der Bauer (die Bäuerin) kann den Hof durch 
Testament oder durch Uebergabe bei Lebzeiten 
auch einer Tochter zuwenden, wenn er keine 
Söhne hat: 

X. 

Uber ihr anderweitiges Vermögen 

(Guthaben bei einer Kasse, Bargeld, Wert- 


Berliner Produkıenbörse 


usir 


ie 
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papiere, Forderungen u. ä.) können die Bauers» 
eheleute frei verfügen wie bisher, insoweit also 
auch unbeschränkt Eheverträge (alllgemeine 
Gütergemeinschaft usw.), Testamente oder Erb- 
verträge errichten. 

XI. 

Der in den Erbhof einheiratende Ehe- 
gatte bedarf keines besenderen Schutzes durch 
Eheverträge und dergleichen, da eine Zwangs- 
versteigerung des Hofes gesetzlich ausgeschlos- 
sen ist und der Hof über den überlebenden Ehe- 
galten lebenslänglich zu sorgen hat, 

lls dieser gewisse gesetzliche Vorausse 
erfüllt, a 
XII. 


Grundstücke, die der Bauer (die Bäuerin) in 
eigenem Namen neu hinzuerwärbt (kauft, 
erbt, eintauscht), werden kraft Gesetzes Bestand. 
teil des Erbhofes. Dagegen gehören Grund- 
stücke, die einzelnen Kindern bereits vor dem 
1. Oktober 1933 grundbuchamtlich zugeschrie- 
ben waren, nicht zum Erbhof der Eltern, Die 
Rechtsverhältnisse der Kinder bezüglich ihres 
eigenen Vermögens bestimmen sich, falls die 
Kinder nicht selbst Besitzer von Erbhöfen sind 
nach dem allgemeinen Recht. R 


Dr. H. Sommer. 


Wirtschaftslehre in Einzeldarstellungen von 
Professor Dr. Fr. v. G o t t1 -Ottlilienfeli. Prof, 
Dr. Fr. Raab, Prof. Dr. Karl C. Thalheim. 
(Verlag Philipp Reclam jun, Leipzig 1934.) — 
In zwanzig Heften der weltbekannten Universal. 
Bibliothek wird hier eine Darstellung der „Wirt- 
schaftslehre“ in all hren Einzelgebieten gegeben, 
Allgemeinverständlich, aber wissenschaft“ 
lich vollwertig werden die ine 
Volkswirtschaftslehre, die Wirtschafts- und So- 
zialpolitik, die Finanz wissenschaft und die Be- 
triebswirtschaftslehre dargestellt. Für die Quali- 
tät des Inhalts bürgen die Namen der Mitarbei- 
ter, die sämtlich guten Klang in der Fachwelt 
haben. Die Grundsätze des neuen wirtschaft- 
lichen Denkens im nationalsozialistischen 
Deutschland und die bisherigen wirtschafts- und 
sozialpolitischen Maßnahmen der nationalsozia- 
listischen Regierung sind Aberall berücksichtigt. 
Die „Wirtschaftslehre“ ist das billigste und 
moderneste Lehrbuch der Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaft. 


Berliner Devisennotierungen 


71000 kg) 30. Mai 1934. 
‚Weizen 70% ua — Welzenklete 11.26 Für drahtlose 9. 5. 20 8. 
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N Mehl 47.25 — 47,35, Kattowitz 47,25 — 47,85, Posen 47,25 — 47 
Braugersto, feinste 107 | Weizenmehl Che, 28-26,0 dir Ziaty 7441 — 47,39 ; ' 
Sommergers — ML)? 28-220 — 
Industriegerste 68-69 kg 103 | Auszugmehl = 
5kg 160 | Tendenz: ruhig Londoner Metalle (Schlußkurse) 
+) plus 50 Pig. Frachtenausgleich eee e a 
Kupter: willig 9 j 5 
Breslauer Schlachtviehmarkt Stand. p. Kasse |8327, —32 | ele, bone 115. 
— — —— ä 2 E; 
30. Mai 1084 Seidl Preis . 4 > | inoffiziell. Preia | 4191 fl 
1341 Rinder 670 Schafe Elektrolyt 36 -361l ausl. Settl. Preis 11% 
Der Auftrieb betrug 1862 Kälber 4550 Schweine Best selected 35½.—36% | Zink ruhig 
Ochsen 125 Stuck Ande 7 K 15 der Blektrowirebars 36%, — prona 
ausg T . Mast-u.Saugkälber 48 - 50 | Zinn: trä offizieller 14% 
voga es 3 5 hest Mast-u.Saugkälber 43—44 Stand. Kane 2821—2820 | inoffiziell Preig 14 
2. tere — geringere Saugkälber 38—42 Monate 220.230 gew. entf. Sicht. 
sonstige volltleischige 38—834 | geringe Kä 28-87 Settl. Preis 23234 otfizieller Preis 14% 
Heise Arie 22-20 Lummer Hammel und Salt E 2 89 Preis 148 
prte en Schafe Stuck = . 5 
Bullen 516 Stück stlämm 47 | Blei: ruhig Gold 137/91% 
Ig. vollfl.h. Schlachtw. 32—34 besto Bstiammer 2 ausländ. prompt silber (Barren) 199,16 2 52 
sonst. vollfl. od. ausgem. 29-31 | Holst. Weidemastiämm. — offizieller Preis 116 Silber-Liet.(Barren) 190% 21% 
fleischige 1 — beste jüng. Masthammel 4244 | laoftiztell. Preis 1105 Zinn- Ostenpreis 281% 
gering genährte - mas ei — * 
Weidemasthammel — 5 
Sehe, WISN mittlere Mastlämmer u. Berlin, 30. Mai. Hlektrolytkupfer (wire- 


ig. vollkl. h. Schlachtw. 31—32 
sonst. vollfl.od. ausgem. 25 - 30 
fleischige 22—24 


ältere Masthammel 25—40 
ger. Lummer u. Hammel 32—34 
Schafe 


gering genährte 14-21 69408 

F Arsen 116 Stück — Schate ._ 
vollfl. ausgemüstete höchsten e Schafe 203 

hlachtwertes 36 [gering i 20-28 
vollfleischige 31-86] Sohweine Stuck 
fleischige 29—30 | Fettschw. ub. J00 pft Ibehew. 50 
gering genührte 25-28 Fleischsch weine 25 

Fresser 32 Stück vollfl. v. 500-200 ` 8 2 
mäßiggenährtesJungv. — | ” 160—200 „ 36.40 

Kälber (Sonderklasse) unter 120? * 

Doppellender best. Mast — I Sauen 36—40 


Geschäftsgang: Rinder und Schafe mitte), Kälber 
und Schweine langsam. 


Posener Produktenbörse 
0. 


Posen, 30. Mai. Roggen 18.50—18,75, 
Hafer 1325—13,75, Roggenmehl 1. Gat, 55% 21 


2, 65% 1950—2050, 2. Gat. 5-70 16,50 — 
1780, Felderbson I. ig, een a= 
loses Stroh 080 —f.00, gepreßtes "roh 1,201 40, 
loses Heu 3,50—4,00, Ben 4,20—4,50. 
Rest der Notierungen unver Stimmung 


mittel besteht Interesse. Hülsenfrüchte stetig. | ruhig 


2, vestitionsanleihe 4% 113, 


bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 47 RM. 
Berlin, 30. Mai. Kupfer 41,75 B., 41 G., Biel 
15, B., 15,7 G., Zink 20,25 B., 195 G. 


Warschauer Börse 
ne FE TE 


Bank Polski 87,00—86,50—86,75 
Cukier 19,00 

Lilpop 11,65—11,90 
Ostrowiee Serie B 20,09 
Starachowice 10,60—10,65 


Dollar privat 5,27%, New York 5,30, New 
York Kabel 5,30%, Belgien 123,%, Danzig 
172,75, Holland 359,15, London %,94%, Paris 
34,96, Prag 22,05, Schweiz 172,31, Italien 
Berlin 207,35, Stockholm 138,85, Oslo 135,90, 
Kopenhagen 120,30, Bauanleihe 44,60, Pos, In- 
Pos. Konversione- 
anleihe 5% 65,25, Eisenbahnanleihe 5% 58,75, 
Dollaranleihe 6% 75,25, Bodenkredite 44% 48,75 
Parr Tendenz in Aktien und Devisem unein- 

itlich. 


